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Kug' um Kuge, Sahn um Sahn.
Aus den Kreiſen der deutſchen Kolonie in Paris

wird uns geſchrieben:
Unabläſſig hetzt die nationaliſtiſche Preſſe Frankreichs

gegen die deutſchen Waren. Leider mit wachſendem
Erfolge, denn die Wirkung des ſyſtematiſch betriebenen

Boykotts

gegen deutſche Erzeugniſſe macht ſich bereits empfindlich be
merkbar und wird bei den nächſten handelsſtatiſtiſchen Er
hebungen über die deutſche Warenausfuhr mit greifbarer
Deutlichkeit in Erſcheinung treten. Aber nicht nur, daß die
deutſchfeindlichen Blätter die Bevölkerung der Republik zum
Boykott gegen deutſche Waren aufwiegeln, die franzöſiſchen
Zollbehörden ſelbſt ſuchen durch rigoroſe und ſchikanöſe An-
wendung des Artikels 15 des franzöſiſchen Zolltarifgeſetzes
die deutſche Wareneinfuhr zu erſchweren und ſomit den
Wünſchen der nationaliſtiſchen Kreiſe des Landes entgegen-
zukommen.
die deutſchen Exporteure ſchon mehrfach freilich ohne Er
folg die Hilfe der deutſchen Diplomatie angerufen haben,
gibt der franzöſiſchen Zollbehörde das Recht, jede fremd-
ländiſche Ware mit Beſchlag zu belegen, deren Markenaus-
zeichnung nach ihrem Dafürhalten zu Verwechslung mit
franzöſiſchen Erzeugniſſen führen könnte. Eine ſcheinbare
Aehnlichkeit in der Aufmachung bezw. Umhüllung der Ware
genügt ſchon für eine derartige Beſchlagnahme. Nun haben
gewiſſe franzöſiſche Jnduſtriezweige, die an der Beſeitigung
der deutſchen Konkurrenz ein weſentliches Intereſſe beſitzen,

die Aufmachung ihrer Erzeugniſſe in auf-
fallender Weiſe der deutſchen angepaßt, und
bei der Bereitwilligkeit der republikaniſchen Zollbehörde
auch richtig das Einſchreiten derſelben gegen die ähnlich ver-
packte deutſche Ware erzielt. Dadurch ſind dem deutſchen
Ausfuhrhandel

empfindliche Verluſte
erwachſen, denn wenn auch in zahlreichen Fällen die Be-
ſchlagnahme auf energiſche Reklamationen hin
ſchließlich als un gerechtfertigt wieder auf-
gehoben wird, das Vorgehen der Zollbehörde hat doch
die Wirkung, daß der franzöſiſche Abnehmer durch jene
Zollſchikanen die beſtellte deutſche Ware viel-
fach nicht mehr rechtzeitig erhält, die Be-
ſtellungen zum Teil annulliert und ſich für die Zu-
kunft ſehr beſinnen wird, ob er noch weiter deutſche Waren
beziehen ſoll. Die Fälle, in denen ſich die Löſung
langjähriger Geſchäftsverbindungen vollzogen hat, ſind
keineswegs vereinzelt, ſie mehren ſich von Woche
zu Woche und bedingen mit Notwendigkeit

Gegenmaßnahmen.

Jm wirtſchaftlichen Wettbewerb gibt es anerkannter-
maßen kein wirkſameres Mittel als das der Wieder
vergeltung. Es würde überraſchend ſchnell die gemein
gefährliche Hetze der franzöſiſchen Preſſe zum Schweigen
bringen, den Boykott deutſcher Waren beſeitigen und auch
die franzöſiſchen Zollbehörden nötigen, ſich jeder willkür-
lichen Handlungsweiſe zu enthalten. Denn die fran
zöſiſche Jnduſtrie braucht das deutſche Ab-
ſatzgebiet noch viel dringender als die
deutſche den franzöſiſchen Markt. Da die
deutſche Wareneinfuhr nach Frankreich zum größten Teil
aus techniſchen uſw. Erzeugniſſen beſteht, die Frankreich
ohne Schädigung ſeiner Volkswirtſchaft und weiteren Kon-
kurrenzfähigkeit auf dem Handelsmarkte nicht entbehren
kann, die Republik dagegen vorzugsweiſe alkoholiſche und
ſonſtige Berauſchungsmittel, Modetorheiten und Volksbe-
luſtigungsartikel nach Deutſchland ausführt, wäre deutſcher-
ſeits, volkswirtſchaftlich betrachtet, der Schaden einer
Sperrung oder Erſchwerung der franzöſiſchen Einfuhr ge-
wiß nicht allzu tragiſch zu nehmen. Wir könnten den fran-
zöſiſchen Firlefanz ohne Not entbehren, für die franzöſiſche
Exportinduſtrie aber iſt es

eine Lebensfrage,
daß der deutſche Abſatzmarkt offen bleibt.

Es unterliegt gar keinem Zweifel, daß unſere welſchen
Nachbarn Vernunft annehmen, ſobald die Hetze gegen
deutſche Waren für ſie ſelbſt eine Geldfrage wird.
Herrſcht doch nirgends die materaliſtiſche Denkweiſe ſo un

Jene Beſtimmung des Zollgeſetzes, gegen die

bedingt wie in den maßgebenden Kreiſen Frankreichs. Die
Richtung, in der ſich die Wiedervergeltungsmaßnahmen be-
wegen müßten, aber hat uns das franzöſiſche Zollgeſetz ſelbſt
gewieſen. Schaffen wir bei der bevorſtehenden Neuregelung
des Warenbezeichnungsgeſetzes ähnliche Beſtimmungen, wie
das franzöſiſche Zollgeſetz ſie enthält, und wenden wir ſie in
der gleichen Weiſe rückſichtslos an, ſo wird Frankreich bald
aufhören,

die deutſchen Handelsintereſſen
zu verletzen.

Die Spannung zwiſchen Serbien
und Bulgarien wächſt.

Wie in den Berliner diplomatiſchen Kreiſen verlautet,
macht gegenwärtig Rußland ſeinen ganzen Einfluß bei
Serbien geltend, um dieſes zu einem Entgegen-
kommen gegenüber Bulgarien zu beſtimmen, damit die
geplante Zuſammenkunft der Miniſterpräſidenten der vier
Balkanſtaaten in Petersburg erfolgen kann. Die von einigen
Blättern verbreiteten Meldungen, daß Bulgarien ſich für den
Fall eines kriegeriſchen Zuſammenſtoßes mit Serbien der
Unterſtützung der Türkei verſichert habe, werden als un
glaubwürdig bezeichnet.
Truppenſtellungen und Kriegsſchauplatz bei einem eventl.

neuen Balkankriege.
Aus Anlaß der neuerlichen Verſchärfung der Lage auf

dem Balkan wird der „Jnf.“ über die gegenwärtigen
Stellungen der Balkanheere und über den Schauplatz der
eventuellen erſten Zuſammenſtöße bei Ausbruch eines neuen
Krieges folgendes mitgeteilt:

ie bulgariſchen Truppen ſtehen jetzt, ſieben Diviſionen ſtark,
und durch Formationen zweiter und dritter Linie der ſerbiſchen
Armee gegenüber von Vidin bis Küſtendil. Die 12. verſtärkte
Diviſion ſteht, gleichfalls den Serben gegenüber, in dem Raume
KotſchanoJſtip. Den Griechen gegenüber ſtehen vier bulgariſche
Diviſionen auf der Linie zwiſchen Kawalag und Strumitza. Ser-
biens Truppen zerfallen in drei große Truppen. Die nördliche,
aus zwei Diviſionen nebſt Landſturm beſtehend, befindet ſich im
Raume Zajecar-Niſch-Pirot. Die Ausrüſtung der Nordgruppe
mit ſchwerer Artillerie und die bedeutende Angliederung tech-
niſcher Formationen läßt erkennen, daß ſie in Verteidigungs-
ſtellung bleiben ſoll. Sie wird für die Offenſive der mittleren
Gruppe das Pivot bilden. Dieſe ſteht, ſechs Diviſionen ſtark, im
Raume Uesküb-Tetovo-Egri-Palanka-Köprülü. Jhre Aufgabe
würde es ſein, auf dem Wege Varnja-Egri-Palanka-Küſtendil
offenſiv gegen die bulgariſche Hauptſtadt vorzugehen. Die dritte
Gruppe hat nur die Stärke einer ſtarken Jnfanteriediviſion. Sie
ſteht in der Gegend von Gjevgjeli und würde bei Ausbruch der
Feindſeligkeiten die Ueberleitung zu den griechiſchen Truppen
bilden. Der Reſt der Serben in einer Stärke von 116 Diviſionen
ſteht nicht im Felde, ſondern hat Albanien und den Sandſchak No-
wibazar beſetzt. Die griechiſchen Truppen ſtehen bei Saloniki
halbkreisförmig um dieſe Stadt gruppiert. Jhre Stärke beträgt
acht Diviſionen. Hier würden ſich beim Kriegsausbruch wahr
ſcheinlich die erſten Feindſeligkeiten ereignen,
da zwiſchen den erſten bulgariſchen Stellungen und den Griechen
nur wenige Kilometer liegen. Die Truppenzahl der Gegner wäre
nahezu gleich. Bulgarien hat 300000 Mann im Felde,
Serbien 170000 Mann und Griechenland 100000
Mann.

Das ganze Maliſſorengebiet alarmiert.
Wie die „Albaniſche Korreſpondenz“ aus Skutari

meldet, haben montenegriniſche Truppen die albaneſiſche
Grenze 40 Kilometer nördlich von Skutari überſchritten und
am Cernifluſſe im Gebiete der Maliſſoren ein Lager auf-
geſchlagen. Die Maliſſoren ſind deswegen bei Vizeadmiral
Burney vorſtellig geworden, welcher verſprochen hat, die
Monetenegriner zum Rückzug zu veranlaſſen. Das ganze
Maliſſorengebiet iſt alarmiert, um ein weiteres Vordringen
der Montenegriner mit Waffengewalt zu verhindern.

Wie die „Agence d'Athènes“ aus Saloniki meldet, ſind die von
der griechiſchen Polizei

in Saloniki vorgenommenen Hausſuchungen
durchaus nicht ergebnislos verlaufen, wie von dem Korreſponden-
ten der „Agence Bulgare“ behauptet wurde. Die Durchſuchungen
haben vielmehr allenthalben zur Entdeckung von reichlichem
Material an Waffen und Munition geführt. Die griechiſchen
Militärbehörden haben diejenigen Häuſer am Boulevard Hamidije,
die den von den bulgariſchen Truppen beſetzten Häuſern gegen-
überliegen, räumen und durch griechiſche Soldaten beſetzen laſſen,
um ſo die Sicherheit in dieſem Stadtteil zu gewährleiſten.

Auszug aus der Antwort Bulgariens
auf die ſerbiſche Note betr. Reviſion des

Bündönisvertrages.
Die bulgariſche Regierung gibt in ihrer Antwort auf die

ſerbiſche Note, in der die Reviſion des Bündnisvertrages verlangt
wird, ihrem lebhaften Bedauern und ihrer Beſtürzung darüber
Ausdruck, zu ſehen, daß Serbien die verbindliche Kraft des Ver
trages nach geſchichtlichen Ereigniſſen beſtreite, welche das aus der
Jnitiative Bulgariens hervorgehende Bündnis hätten befeſtigen
ſollen. Es ſtehe außer Zweifel, daß Bulgarien, indem es
das Gros der türkiſchen Streitkräfte zerſchmetterte, mehr als
ſeine Vertragspflicht getan habe. Bezüglich der
Kompenſationsforderungen, die mit der Tatſache begründet werde,
daß Buglarien mehr im Gebiet im Oſten erlange, während Ser

bien ſolches im Weſten verliere, ſo laufe dieſe Forderung dem ge-
heimen Zuſatzabkommen zuwider, das die äußerſte Grenze der
beiderſeitigen Erwerbungen im Oſten von der Strumg und vom
Rhodopegebirge und im Weſten und Norden vom Schar Dagh nicht
beſtimme. Gr iechen land an der Teilnahme des ſtrittigen
Gebiets teilnehmen zu laſſen, beſtehe kein Grund, da
die griechiſchen Anſprüche auf Gebiete hinzielen, die entweder
unzweifelhaft griechiſches oder makedoniſches Gebiet ſind, auf das
Serbien keinen Anſpruch zu erheben ſich verpflichtet habe. Was
die territorialen Anſprüche Montenegros betrifft,
ſo erklärt Bulgarien, diesbezüglich kein Jntereſſe zu haben. Wenn
die bulgariſche Regierung nach langem Zögern es akzeptiert habe,
Anfechtungen bezüglich eines Teils in Makedonien zuzulaſſen, und
deſſen Schickſal dem Schiedsſpruch des Zaren anzuvertrauen, ſo
ſei dies geſchehen, um den Leiden ihrer Volksgenoſſen ein Ende
zu bereiten, und weil ſie Vertrauen habe zu dem hohen Gerechtig-
keitsſinn des Schiedsrichters. Serbien ſei, bevor es noch die Er-
gebniſſe des Friedens kannte, bereits in der Abſicht vorgegangen,
ſein künftiges Gebiet in Makedonien zu vergrößern, wie ein be
reits vor dem Kriegsausbruch an die ſerbiſchen Vertreter im Aus
lande gerichteter Geheimerlaß beweiſe, der die Unterſchrift
des Miniſterpräſidenten Paſitſch trage. Am Ende wendet ſich die
Botſchaft mit aller Energie und Feſtigkeit gegen jede Revi-
ſfion des Bündnisvertrages oder eine neue Ver-
teilung des eroberten Gebietes. Die Regierung
richtet an die ſerbiſche Regierung den brüderlichen Appell, die Be
ſtimmungen des Vertrages ehrfürchtig aufrechtzuerhalten und ein
zuwilligen in den Verzicht auf ſein Reviſionsbegehren, indem es
ſich hinſichtlich der Teilung der ſtrittigen Zone auf die Entſchei-
dung des oberſten Schiedsrichters verläßt, die in kürzeſter Friſt
erfolgen ſoll.

Der ungariſche Miniſterpräſident über das Balkanproblem.

Jm ungariſchen Abgeordnetenhauſe er-
klärte am Donnerstag bei der Behandlung eines Nachtrags-
kredits zum gemeinſamen Budget Miniſterpräſident
Graf Stefan Tisza:

Man hat die Proklamierung des Status quo und deſſen
e Wez Fallenlaſſen ſeitens der Großmächte wiederholt in ſchar-
en Gegenſatz zueinander gebracht, allein für uns erklärt ſich dieſe
Politik aus unſerem Prinzip: der Balkan den Balkan
völkern. Wir waren für den Status quo im Sinne unſerer
ſtets konſervativen Politik. Wir haben die Siege der Balkan-
völker ſympathiſch aufgenommen und haben das ſpezifiſche Jnter-
eſſe der Monarchie nur nach zwei Richtungen geltend gemacht:
Wir haben Einſpruch erhoben gegen eine militäriſche Aufſtellung
Serbiens an der Adriaküſte auf einem von anderen Völkern be-
wohnten Gebiete, und wir fordern die Sicherung der unab-
hängigen ſtaatlichen Exiſtenz des albaniſchen Volkes. Wir haben
ſtets die größte Geduld bewieſen, jedoch wäre es ein verhängnis-
voller Fehler, dieſe Friedensliebe falſch aufzufaſſen und zu
glauben, daß darin eine Verzichtleiſtung auf unſere Balkanrolle
läge. Wir akzeptieren den Standpunkt des Desintereſſe-
ments inſofern, als wir nicht nach territorialer Ausdehnung
ſtreben und inſofern, als wir den Balkanſtaaten gegenüber keinerlei
Vorrechte, keinerlei Protektorat anſtreben. Ein Desintereſſement
in dem Sinne, daß wir uns für die Ereigniſſe auf dem Balkan
nicht intereſſieren ſollten, kann ſich die Monarchie nicht zu eigen
machen. Unſer Intereſſe iſt in erſter Reihe Sicherung der wirk
lichen Unabhängigkeit der Balkanſtaaten. Dieſen Geſichtspunkt
rerfolgen wir auch in der jetzigen Phaſe des Balkan-
problems. Die Balkanſtaaten können verſchiedene Arten der
Erledigung der ſtrittigen Fragen wählen. Sie können den Krieg
wählen; ſie können aber auch eine friedliche Löſung wählen, die
unmittelbare Vereinbarung, das Schiedsgericht oder die Me
diation. Es iſt aber ſelbſtverſtändlich, daß dieſe Modalitäten ſich
nur im Rahmen einer der Selbſtändigkeit der Balkanſtaaten ent
ſprechenden vollen Freiheit der Entſchließungen bewegen können.
Es iſt ebenſo natürlich, daß das Schiedsgericht uns nicht im ge-
ringſten in der Wahrung unſeres eigenen Standpunktes bei der
endgültigen Regelung der Balkanverhältniſſe beſchränken kann.
Selbſtverſtändlich können wir nur eine ſolche Regelung annehmen,
die die wirkliche und volle Unabhängigkeit der Balkanſtaaten
ſichert und keine andere Macht in den Beſitz von Vorrechten ge
langen läßt.

Der angeforderte Nachtragskredit wurde vom Abgeord
netenhauſe einſtimmig angenommen.

Die obige Beſprechung der Balkanverhältniſſe durch
Tisza enthäſt deutliche Mahnungen und War-
nungen an Rußland. Trotzdem konſtatieren die
Budapeſter Regierungsblätter in Beſprechung der Er-
klärungen Tiszas, die auswärtige Politik, wie er ſie geſtern
dargelegt habe, ſei nur die folgerichtige Entwicklung jener
politiſchen Richtung, die ſeit Jahren befolgt und die im
Einvernehmen mit Rußlandfeſtgelegt wor-
den ſei. Es ſei daher nicht zu befürchten, daß die Balkan
dinge eine Wendung nehmen würden, durch die das Ver-
hältnis mit Rußland getrübt werden könnte.

Schießereien zwiſchen Bulgaren und Serben.
Das Belgrader Preßbureau erfährt aus ſicherer Quelle:

Am 17. Juni ſchoſſen in der Nähe des Dorfes Hamzali nord-
weſtlich von Doiran auf ſerbiſchem Gebiet bulgariſche Sol
daten zehn Minuten lang auf eine ſerbiſche Patrouille, wo
bei ein Sergeant verwundet wurde.

Die internationale Finanzkommiſſion in Paris
wird bereits heute ihre zweite Plenarſitzung abhalten. Wie
offiziös verlautet, haben die öſterreichiſche und die italieniſche
Regierung ihre Zuſtimmung zu dem Artikel 2 der Ge-
ſchäftsordnung erteilt, wonach die Beſchlüſſe der Kommiſſion
mit Einſtimmigkeit gefaßt werden müſſen.



Endlich ein klarer Dank
aus kaufmänniſchen Mittelſtandskreiſen!

Wir leſen in den Mitteilungen der Zentralvereini-
Gr deutſcher Vereine für Handel und Gewerbe, Sitz

erlin“:
Der kaufmänniſche und gewerbliche Mittelſtand hat in den

Parlamenten nicht ſo viele Freunde, daß er einen davon miſſen
könnte. Was ein einziger mittelſtandsfreundlicher Abgeord
neter für den ſelbſtändigen Mittelſtand tun kann, wenn er
ſeine r in die Tat umſetzen will, haben während
ihrer parlamentariſchen Tätigkeit verſchiedene Abgeordnete im
Reichstage ſowohl wie im preußiſchen Landtage hinlänglich be
wieſen. Wir ſtellen niemandes Verdienſte in den tten,
wenn wir vor allem auf den Abgeordneten Hammer hin-
weiſen, der ſich während ſeiner langjährigen parlamentariſchen
Tätigkeit im Abgeordnetenhauſe als ein zuverläſſiger, ehrlicher
und Vorkämpfer beſonders des ſchwer bedrängten
kaufmänniſchen Mittelſtandes ſtets erwieſen hat. Um ſo mehr
mußten ſeine Freunde, die auch reichlich da zu finden ſind, wo
man andere politiſche Anſichten ſonſt für richtiger halten zumüſſen glaubt, es bedauern, daß die veränderten Wahlberhätt-

niſſe in dem alten Wahlkreiſe des Herrn Hammer eine Wieder-
wahl ausſichtslos erſcheinen ließen. Die Sozialdemokratie hat
in dieſem Wahlkreiſe (Teltow-Beeskow-Storkow) einen ſo
koloſſalen Zuwachs erfahren, daß nur die vereinigten bürger-
lichen Wähler die Wiederwahl des Abgeordneten Hammer hätten
herbeiführen können. Jnfolge des Abkommens zwiſchen der
Sozialdemokratie und der fortſchrittlichen Volkspartei war es
natürlich ausgeſchloſſen, daß Herr Hammer von anderer Seite
unterſtützt worden wäre.

Wir empfinden es deshalb als eine Pflicht,
der konſervativen Partei den beſten Dank
dafür auszuſprechen, daß ſie, und zwar einzig
und allein im Jntereſſe des kaufmänniſchen
und gewerblichen Mittelſtandes, Herrn Ham-
mer in einem anderen und ſichereren Wahl-
kreis als Kandidaten aufgeſtellt hatte. Herr
Hammer iſt in dem pommerſchen Wahlkreiſe Pyritz-Saatzig gewählt worden und wir freuen uns deſſen, wie wir a der
Ueberzeugung ſind, daß der kaufmänniſche und gewerbliche
Mittelſtand in ſeiner großen Mehrheit ſich unſerem Danke und
unſerer Freude gern anſchließt. Wir brauchen nicht alle die
wichtigen Anträge des Abg. Hammer aufzuführen, die zum
großen Teil bereits zu Geſetzen umgeſtaltet ſind oder in anderer
Weiſe reiche Früchte getragen haben, der Hinweis auf dieſe wird
genügen, um ermeſſen zu laſſen, welchen Verluſt der ſelbſtändige
Mittelſtand und wir betonen nochmals: insbeſondere der
Detailliſtenſtand erlitten hätte, wenn die Leitung der konſer-
vativen Partei ihre wirkliche Mittelſtandsfreundlichkeit nicht
auch hier bewieſen hätte.

Auch der Reichsdeutſche Mittelſtandsverband wird erfreut
darüber ſein, daß zwei ſeiner Hauptvorſtandsmitglieder, die
Herren Conradt und Graefe, in das Abgeordnetenhaus gewählt
wurden. Wir ſind überzeugt, daß dieſe neuen Abgeordneten
auch dem Abgeordneten Hammer in Mittelſtandsfragen zur
Seite ſtehen werden.

Daß der Abgeordnete Rahardt nicht wiedergewählt wurde,
hat er ſich ſelbſt zuzuſchreiben. Es iſt aber ein Glück, daß an
ſeiner Stelle ein anderer Freund des Mittelſtandes gewählt
wurde, und nicht ein Gegner.

Das ſind ſchöne und wahre Worte. Leider genieren ſich
die Schriftleitungen der Handelszeitungen häufig mit Rück-
ſicht auf ihr „liberales Publikum“, den Konſervativen ſo zu
danken, wie es ſich gehört. Hier geſchieht es. Bravo!

Der Kaiſer in Hannover.
Der Kaiſer traf mit Gefolge im Sonderzug heute Frei-

tag vormittag 7 Uhr 45 Minuten in Hannover ein. Er be
gab ſich unter lebhaften Kundgebungen des Publikums in
das Kgl. Schloß, wo er Wohnung nahm. Das Wetter iſt
trübe.

Bei der Einweihung des Neuen Rathauſes hielt der
Kaiſer folgende Rede:

Jch danke Jhnen und den ſtädtiſchen Kollegien für die
freundliche Einladung zu der heutigen Feier. Jhre Begrüßungs-
worte und die mir in den Mauern Jhrer ſchönen Stadt zuteil
gewordene beſonders herzliche Aufnahme ſpiegeln die freund-
lichen Empfindungen lebhaft wieder, mit denen meine treue
Stadt und Provinz Hannover im Wettbewerb mit den übrigen
Teilen der Monarchie in dieſen feſtlichen Tagen die Vermäh-
lung meiner geliebten Tochter und mein 2öjähriges Jubiläum
begleitet und mitgefeiert haben. Noch ganz unter dem erheben
den Eindruck dieſer feſtlichen Begebenheiten freue ich mich, hier
auch mündlich für alle die zahlreichen Beweiſe der Treue, Liebe
und des Vertrauens meinen innigſten Dank ausſprechen zu
können.

Zugleich beglückwünſche ich meine Haupt und Reſidenzſtadt
Hannover zu dem neuen Rathauſe, zu deſſen Weihe wir hier ver
ſammelt ſind. Jn langjähriger, mühevoller Arbeit iſt es ge

lungen, den gewaltigen Bau zur Vollendung zu bringen und ein
Wahrzeichen des kraftvollen Aufblühens und des wirtſchaftlichen
Aufſchwunges Jhrer Stadt zu errichten. Mit den beiden treff-
lichen Bildwerken vor uns hat die Stadt ihren Dank für die
landesväterliche Fürſorge meines Hauſes in ſinniger Weiſe zum
Ausdruck gebracht und damit zugleich von ihrer treuen An
hänglichkeit und loy alen Geſinnung ein be-
redtes Zeugnis für alle Nachkommen und Ge-
ſchlechter abgelegt. Möge das neue Rathaus allezeit
eine Stätte ſein, an der für das Wohl einer glücklichen Bürger
ſchaft mit perſönlicher Hingabe und Pflichteifer beraten und
gearbeitet wird im Aufblick zu Gott, in Treue zu König und
Vaterland.

Jndem ich den Pokal ergreife zur Weihe dieſes Hauſes,
deſſen Balkone ich mit den Frauen und Jungfrauen Hannovers
geſchmückt ſehe, ſchließe ich auch dieſe hier ein und trinke auf
das Wohl meiner getreuen Haupt und Reſidenzſtadt Hannover
und das Glück ihrer Bürgerſchaft.

Deutſches Reich.
Zu dem Schreiben des Prinzen Ernſt Auguſt an den

Reichskanzler.

Die Hannöverſche „Deutſche Volksztg.“
gibt das Schreiben des Prinzen Ernſt Auguſt von Cumber-
land an den Reichskanzler ohne jeden Kommentar wieder.

Das Blatt veröffentlicht eine Mitteilung
des Ausſchuſſes der deutſch-hannoverſchen
Partei, worin für den 29. d. M. eine außerordent-
liche Generalverſammlung einberufen wird, an
ſcheinend, um zu dem Schreiben Stellung zu nehmen.
fol e „Krzztg.“ äußert ſich zu dem Schreiben u. a. wie
olgt:

Wir haben jetzt in dem Schreiben des Herzogs Ernſt
Auguſt an den Reichskanzler eine erſchöpfende Mitteilung des
Tatbeſtandes; es kann jetzt keine Rede mehr davon ſein, daß
bei der Wiedergabe jenes feierlichen Wortes durch die „Nord
deutſche Allgemeine Zeitung“ vor 14 Tagen irgend etwas
Weſentliches verſchwiegen ſei. Der junge Herzog gibt (mit
Zuſtimmung ſeines Vaters, wie immer wieder be-
tont werden muß) ſeinem Fahneneide die Auslegung, daß er
damit verſprochen habe, nichts zu tun und nichts
zu unterſtützen, was darauf gerichtet ſei, den der
zeitigen Beſitzſtand Preußens zu verändern.
Gewiß, das iſt keine formelle, keine ausdrückliche, aber es iſt
doch eine tatſächliche Preisgabe alller An-
ſprüche auf preußiſche Gebietsteile, es iſt aber
auch eine zwar nur mittelbare, aber dennoch ſehr deutliche
Abſage an die welfiſche Bewegung.

Die Frage iſt nun, wie dieſe die Veröffentlichung des Her
zoglichen Schreibens aufnehmen wird. Wir geben uns nicht
der Erwartung hin, daß ſie ſeine Bedeutung, wie wir ſie
eben umſchrieben haben, klipp und klar anerkennen wird.
Man wird ſich vermutlich auch fernerhin mit allerlei Aus
legungskünſten abquälen. Man wird die Bewegung nicht
einfach liquidieren, ſondern ſie weiter am Leben zu erhalten
ſuchen. Aber was man nach dieſer Veröffentlichung nicht
mehr tun darf und auch ſchon in den letzten Wochen beſſer
unterlaſſen hätte, iſt, daß man das welfiſche Fürſtenhaus
gewiſſermaßen zum Helfer und Förderer der Bewegung zu
machen ſucht, indem man bei jeder Verſammlung und bei
jedem Feſte durch Begrüßungs- und Ergebenheitsbekundungen
Dankesbezeugungen des Herzogs oder ſeines Sohnes hervor
zurufen bemüht iſt, die in der Oeffentlichkeit den Eindruck
erwecken ſollen, als billigten die hohen Herren die bei ſolchen
Gelegenheiten betonten Ziele der Bewegung. Man wird ein-
ſehen müſſen, daß nach dem von dem jungen Herzog mit
Ein verſtändnis ſeines Vaters abgegebenen feier-
lichen Verſprechen von dieſen beiden peinlich jede Kundgebung
vermieden werden muß, die auch nur den Anſchein erwecken
könnte, als ſei ſie eine Unterſtützung der welfiſchen Bewegung,
alſo einſehen müſſen, daß man dem Fürſtenhauſe, für das man
eintreten will, nur Ver legenheiten bereitet,
wenn man es in die Zwangslage bringt, den Bedürfniſſen der
Höflichkeit oder feierlich eingegangenen Verpflichtungen auch
nur das allergeringſte ſchuldig zu bleiben.

Aus dem Reichstage.
Jm Reichstage nahm der Kriegsminiſter von

Heeringen in der Donnerstagsſitzung bei Fortſetzung
der zweiten Leſung der Wehrvorlage Gelegenheit, die Ehre
eines bereits vor 23 Jahren verſtorbenen preußiſchen Offi-

ziers, des Majors v. Roon, in energiſcher Weiſe vor
den unerhörten Beleidigungen des Sozialdemokraten Zu
beil in T nehmen. Der ſozialdemokratiſche Abge
ordnete hatte bekanntlich in der vorhergegangenen Sitzung
behauptet, Herr v. Roon habe als Oberleutnant in Guben
ſeinen Burſchen erſtochen oder erſchoſſen. Der Kriegs-
miniſter ſtellte unwiderleglich feſt, daß dieſe
Behauptung des Sozialdemokraten Zubeil ein frei
erfundenes Märchen ſei, das jeder Unterlage ent-
behre. Herr von Roon habe weder ſeinen Burſchen noch
irgend einen anderen Menſchen erſtochen, erſchoſſen oder auf
andere Weiſe umgebracht oder mißhandelt. Auch ſei dieſer
vortreffliche Offizier niemals, wie der Abgeord-
nete weiter behauptet hatte, wegen Soldatenmißhandlung
im Avancement zurückgeſetzt worden. Dieſe unerhörten,
un begründeten und mindeſtens leichtferti-
gen Beſchuldigungen eines längſt verſtorbenen
ehrenhaften Offiziers müſſe er auf das ent-
ſchiedenſte zur ückweiſen und überlaſſe das Urteil über
das empörende Vorgehen des ſozialdemokratiſchen Abgeord-
neten Zubeil getroſt dem Urteile des Reichstages. Kaum
war dieſe unerquickliche Angelegenheit erledigt, als auch
ſchon wieder ein Sozialdemokrat auf der Tribüne erſchien,
um aufs neue über das Offizierkorps, die Heeresverwaltung
uſw. herzuziehen. Er wollte ſcheinbar auf dieſe Weiſe einen
Antrag ſeiner Fraktion ſchmackhafter machen, der den Ange
hörigen der Armee die Freiheit der politiſchen und religiöſen
Geſinnung und ihrer Betätigung gewährleiſtet wiſſen will.
Kaum hatte der nationalliberale Abg. Dr. Quarck in
kurzen Worten erklärt, daß ſeine Partei den ſozialdemo-
kratiſchen Antrag ablehnen würde, als auch ſchon wieder
ein Roter, der Sozialdemokrat Vogtherr, das Wort er-
hielt und mit erneuten Kräften bis zum Ueberdruß ge-
noſſene, alte ſozialdemokratiſche Redensarten auftiſchte und
damit wieder einen großen Teil der an ſich ſchon knapp
genug bemeſſenen Beratungszeit des Reichstages ver
geudete. Jn aller Kürze und mit gefälligem Humor,
dem doch der nötige ſachlich-ernſte Einſchlag nicht fehlte, tat
der konſervative Abg. Kreth den ſozialdemokratiſchen An-
trag ab. Die Religioſität müſſe in der Armee er-
halten werden, die Sozialdemokraten aber wollten eine
antireligiöſe Geſinnung in die Armee verpflanzen. Die Be-
tätigung politiſcher Geſinnung müſſe aus der
Armee ausgeſchaltet werden. Eine politiſierende
Armee bedeute das Ende der bürgerlichen Freiheit, wie uns
die Geſchichte beweiſt. Die Konſervativen wendeten
ſich gegen die ſozialdemokratiſchen Anträge, weil ſie die
Freiheit des deutſchen Volkes und die
Machtſtellung des Deutſchen Reiches auf-
rechter halten wollen. Nachdem die ſozialdemokrati-
ſchen Anträge, welche in Beziehung zur politiſchen und reli
giöſen Geſinnung in der Arme ſtehen, abgelehnt worden
waren, erſchien ſofort wieder ein ſozialdemokratiſcher Abge-
ordneter auf dem Plan, um einen Antrag zu befürworten,
der ſich gegen das „Militärverbot“ und deſſen Ausübung
gegen Handel- und Gewerbetreibende richtet. Generalleut-
nant v. Wandel betonte, daß ein Militärverbot ange
bracht ſei, wenn ein Gaſtwirt ſich zur ſozialdemokratiſchen
Partei bekennt, jedoch ſei es ausgeſchloſſen, daß ein Boykott
zum Zwecke wirtſchaftlicher Schädigung ausgeſprochen werde.
Nach weiterer kurzer Beratung wurde der Antrag abge
lehnt, die Reſolution der Budgetkommiſſion angenommen.
Freitag Fortſetzung.

Das Breslauer „Feſtſpiel“.
Die von einer liberalen Breslauer Zeitung aus

dem Umſtande, daß der Kaiſer die Genehmigung zur Auf-
führung des Hauptmannſchen „Feſtſpieles“ in Breslau er
teilt hat, gezogene Folgerung, der Kaiſer habe damit den
geſamten Jnhalt dieſes „Feſtſpiels“ gebilligt und gutge-
heißen, wird, wie unſer Berliner Vertreter erfährt, an maß-
gebender Stelle in Berlin als durchaus unzu
treffend bezeichnet. Die Genehmigung des Kaiſers habe
ſich nur ganz allgemein auf die Darſtellung von
Mitgliedern des Hohenzollernhauſes in dem
Feſtſpiel bezogen. Ein Verſuch, den Kaiſer in dieſer Ange-
legenheit in einen Gegenſatz zum Kronprinzen zu
bringen, ſei gänzlich ausſichtslos.

Das Beſitzſteuerkompromiß.
Obſchon eine bindende Erklärung über die Stellung

nahme der Reichsregierung bezw. des Bundes
rates zu dem in der Budgetkommiſſion des Reichstages

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Nutzen und Gefahren der Sonnenbäder.
Anläßlich der großen Hitze wurde der „Jnf.“ von ärztlicher

Seite geſchrieben: Die große Hitze, der ſtets lachende, heitere
Himmel und die ſtrahlende Sonne, geben den Erholungsreiſenden
in der Sommerfriſche und im Seebad Veranlaſſung, ausgiebige
Sonnen und Luftbäder zu nehmen, um den an Stubenluft
wöhnten Körper einmal gründlich auszulüften. Da alle der An
ſicht ſind, daß der Körper um ſoviel an Geſundheit zunimmt, wie
er von der Sonne beſtrahlt wird und von der warmen Luft um
fächelt, ſo iſt gerade jetzt die Frage am Platze, ob Sonnenbäder
geſund ſind, und in welcher Form ſie ſchädlich oder geſund
heitsfördernd ſind. Die Sonne hat entſchieden eine große
heilende Kraft. Der Körper des Menſchen iſt aber durch Jahr-
hunderte hindurch gleichſam von Luft und Sonne abgewöhnt.
Setzt man nun die blaſſe Haut ſtundenlang Sonnenbädern aus,
dann entſteht an der Hautoberfläche eine zu ſtarke Reaktion, ſo
daß mancherlei Schädigungen der Geſundheit von jedem Arzt feſt
geſtellt worden ſind. Kopfſchmerzen, Blutandrang zum Kopf und
ſtarkes anormales Herzklopfen ſind die harmloſeſten Folgen der
Dauerſonnenbäder. Eine weitere de iſt eine ſehr n
Verbrennung der Haut. Dieſer Verbrennungszuſtand iſt durch
aus nicht, wie man oft, beſonders in Seebädern, hört, ein her-
vorragendes Mittel gegen Rheumatismus und Gliederreißen,
ſondern hat darauf gar keinen a Er iſt ein ge
wöhnlicher Zuſtand der Verbrennung leichter Form und hat wie
alle Verbrennungszuſtände natürlich eine ſchädliche Wirkung, die
ſich in verminderter Hautausdünſtung und in ſchmerzhaften Zu
ſammenziehungen der Haut äußert. Wenn man alſo wünſcht,
daß die Sonnenbäder der Geſundheit zugute kommen, dann
müſſen ſie nach ärztlichen Vorſchriften genommen werden; d. h.
man vermeide zuerſt eine zu ſtarke Beſtrahlung des Körpers
durch die Sonne während mehrerer Stunden. Kurze Sonnen-
bäder von einer halben Stunde Dauer können, be
ſonders wenn der Körper in ein weißes Leinenlaken gehüllt iſt,
nur günſtige Folgen haben. an vermeide es, durch
Sonnenbäder in
brennungsprogeß der Haut hervorzurufen. Am frühen Vor
mittag ſind ſie den Sonnenbädern in der Mittagsſtunde vor
zuziehen. Aehnlich verhält es ſich mit den Luft-
bädern. Dieſe üben zwar nicht eine ſo kräftige Wirkung auf
die Hautoberfläche und den Blutumlauf, müſſen aber trotzdem

weißzuſtand zu geraten oder einen Ver

auch in beſtimmten Grenzen genommen werden, da auch
ſie zu allerlei Uebelſtänden führen können. Luft und Sonnen-
bäder ſind beide nur vor dem Baden zu nehmen, nicht aber,
wie man es ſtets wieder feſtſtellen kann, n ach dem Baden. Der
Körper iſt durch das Bad in beſtimmter Hinſicht geſchwächt unddann nicht mehr ſo fähig, die durch die Songenſerahlen und durch

die warme Luft hervorgerufenen Reaktionen während mehrerer
Wochen hindurch ohne Schädigung der Geſundheit zu ertragen.

Nachrichten aus dem Kunſtleben.
Das Hauptmannſche Feſtſpiel.

Der Stadtverordnetenſitzung in Breslau lag
am 19. Juni eine Anfrage über die Zurückziehung desr vor. Prof, Dr. Kaufmann trat für das

tück in äſthetiſcher und patriotiſcher Beziehung ein, trotzdem
es Schwächen aufzuweiſen habe, und wünſchte, die Verſammlung
möge ihre Billigung ausſprechen, ſowohl, daß das Stück ange
nommen und aufgeführt, wie, daß es unter den obwaltenden
Umſtänden abgeſetzt worden ſei. Oberbürgermeiſter Matting
erwiderte, daß der 831747 über die Abſetzung mit
dem Jnhalt des Stückes nichts zu tun habe. Nach-
dem ſich die Agitation an den hohen Protektor der Ausſtellung
gewandt habe, habe man geglaubt, im Jntereſſe der Ausſtellung
und der Stadbt am beſten zu handeln, wenn man das Stück ab
ſetze. Auch der Dichter habe dies nach den
Gründen gebilligt. Nach längerer Erörterung wurde die Billigung
der Zurückziehung ausgeſprochen

Eine neue Oper „Die Schweizer“, Text von Konrad Falke,
Muſik von Hans Jelmoli, iſt im Berliner Theater-Verlag,
Berlin W. 15, erſchienen. Das Werk ſpielt in Rom in der Refor-
mationszeit und handelt von dem Konflikt, in den die damals aus
lauter Züxichern beſtehende päpſtliche Schweigzergarde geriet, als
F. nach erfolgtem Uebertritt Zürichs zum neuen Glauben, vom

at in die Heimat zurückgerufen wurde. Die ſcharfe Gegenüber-
ſtellung romaniſchen und germaniſchen Weſens bildet den Haupt-
reiz ſowohl der Handlung als auch der Muſik, die ſehr im Gegen
ſet zu der heute üblichen Opernkompoſition eine ſchlichte, leicht
aßliche Melodienführung aufweiſt.

Oon den Hochſchulen.
Dresden. Die Techniſche Hochſchule zu Dresden hat imSommerſemeſter 1913 1221 Studierende nd Zuhörer. Hierzu

kommen noch 120 Hoſpitanten für einzelne Fächer, ſo daß die
Geſamtziffer 1341 rag Von den 1221 Studierenden und Zu-
hörern ſind 699 aus chſen, 277 aus den übrigen deutſchen
Bundesſtaaten, 231 aus ſonſtigen m Staaten (je 1 aus
Niederland und Portugal, 2 aus chweden, 3 aus Groß-
britannien, je 4 aus Rumänien und der Türkei, 5 aus Spanien,
je 8 aus der v v und Serbien, 10 aus Griechenland, 31 aus
Norwegen, 55 aus Oeſterreich-Ungarn, 44 aus Rußland, 55 aus
Bulgarien) ſowie 11 aus Amerika und 3 aus Aſien.

München. Der Geheime Hofrat Prof. Dr. Paul Heinrich
Ritter von Groth, der bekannte Vertreter der Mineralogie
an der Univerſität München, begeht am 23. Juni ſeinen 70. Ge-
burtstag. Er iſt geboren zu Magdeburg und ſtudierte an der
Bergakademie in Freiberg und Berlin. Der t iſt u. a.
ordentliches Mitglied der bayeriſchen Akademie der Wiſſenſchaften,
auswärtiges Mitglied der Royal Society in London, der National-
Academy of Sciences of the United Staates of N. Amerika in
Waſhington und der R. Academia dei Lincei in Rom, Ehren-
mitglied der Geological Society of London, Ehrendoktor der
Univerſitäten Genf und Prag.

Heidelberg. Für das Fach der romaniſchen Philologie habilitiert ſich am 21. d. M. in Heidelberg der Lektor Sr. phil.

Der Lehrer
Leonardo Olſchki (aus Verona).

Von der Münchener Akademie der Tonkunſt,
r Flöte an der Kgl. Akademie der Tonkunſt in München,

rofeſſor, Kammermuſiker a. D. Rudolf Tillmetz, tritt im
Herbſt d. J. von ſeiner Lehrſtelle zurück; zu ſeinem Nachfolger
wurde der Kammermuſiker Alois Schellhorn berufen.

Ehrung durch eine Techniſche Hochſchule. Wie die „Dan-
ziger Neueſten Nachrichten“ melden, iſt dem Geh. Oberbaurat
Huellmann, Chefkonſtrukteur der Kaiſerlichen Marine, für
„hervorragende Verdienſte um den Bau und die wi W r
Erforſchung der Fetiget der modernen Linienſchiffe und der
Kreuzer“ ſeitens der Schiffs und Schiffsmaſchtnenbauabteilung
der Königlichen Techniſchen Hochſchule
titel Dr.-Jng. verliehen worden.

Auf einer Forſchungsreiſe in Turkeſtan. Der als Botaniker
bekannte Oberpfarrer Kükenthal in Coburg iſt zur Teil
nahme an der von der ruſſiſchen Regierung veranſtalte-
ten Forſchungsex pedition in Turkeſtan nach
Petersburg abgereiſt. Als weiterer Deutſcher nimmt
an der Erpedition auch der Kuſtos des Botaniſchen Muſeums
in Weimar teil.
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vorbereiteten Beſitzſteuerkompromiß noch nicht vorliegt, wird,
wie unſer Berliner Vertreter meldet, in den Berliner par
ſamentariſchen Kreiſen doch nunmehr mit Beſtimmt-
eit darauf gerechnet, daß eine Einigung

zwiſchen der Reichsregierung und der Mehrheit des Reichs
tages, die von den bürgerlichen Parteien geſtellt wird, zu
ſtande kommen wird.

Die Beſchränkung der Zulaſſung ausländiſcher Anleihen.
Aus Anlaß des Eingreifens der preußiſchen Regierung

in die geplante Einführung mexikaniſcher An
leihen an der Berliner Börſe ſchreibt man uns: Die
Befugnis der Regierung, die Zulaſſung ausländiſcher An
ſeihen an deutſchen Börſen zu verhindern, iſt im Jahre 1911
bei einer Interpellation im Reichstag eingehend erörtert
worden. Es handelte ſich damals um die beabſichtigte
Emiſſion der ChicagonMilwaukeenSt. Paul-
Bahn. Mit Rückſicht auf die damalige ungünſtige Lage
des Geldmarktes war im Reichstage eine Anfrage an den
Reichskanzler gerichtet über die Maßregeln, die die ver-
bündeten Regierung zu ergreifen gedächten, um einer Ueber-
ſchwemmung des deutſchen Geldmarktes mit fremden Wert
papieren und einem übermäßigen Abfluß deutſchen Kapitals
nach dem Auslande vorzubeugen. Bei der Beantwortung
dieſer Jnterpellation erörterte der Staatsſekretär des
Innern auch die Befugnis der Bundesregierungen zum
kingreifen in derartigen Fällen. Er führte dabei etwa fol
gendes aus: Das einzige Mittel, das der Regierung zur
Verfügung ſteht, einen unerwünſchten Abfluß deutſchen
Kapitals in das Ausland zu verhindern, iſt die Er-
ſchwerung der Einführung ausländiſcher Werte auf dem in
ländiſchen Markte durch Verſagung der Zulaſſung zum
Börſenhandel. Die Verſagung liegt in der Hand der Zu
laſſungsſtelle, die als ein Organ der Börſe ebenſo wie die
anderen Organe unter der Aufſicht der Landesregierung
ſteht. Daraus ergibt ſich, daß die Landesregierungen im
Wege ihrer mittelbaren oder unmittelbaren Aufſichtsbefug-
nis in der Lage ſind, die Zulaſſungsſtellen über die Hand-
habung ihrer Befugniſſe mit Anweiſungen zu verſehen, und
zwar nicht unter rechtlich formalen, ſondern auch unter
zweckmäßigkeitsgeſichtspunkten. Die Ver-
antwortung für die Durchführung des Börſengeſetzes liegt
alſo grundſätzlich bei den Landesregierungen. Der
s 36 des Börſengeſetzes enthält nun eine Reihe von Vor-
ſchriften, unter denen die Zulaſſung von Wertpapieren nicht
erfolgen darf; ſie ſoll unter anderem verſagt werden,
wenn ſie erhebliche allgemeine Jnter-
eſſen ſchädigen könnte. Daß ein derartiger Fall
vorliegt, wenn die Lage des heimiſchen Geldmarktes ſo un
günſtig iſt, daß ſelbſt die Deckung des Jnlandbedarfs
erſchwert iſt, liegt auf der Hand.

Vorkehrungen zur Entlaſtung des Herbſtgüterverkehrs.
600 neue Eiſenbahn-Aſſiſtenten.

Wie der „Jnf. mitgeteilt wird, trifft die Eiſenbahn
behörde ſchon jetzt Vorkehrungen, um für den kommenden
Herbſt dem Wagenmangel vorzubeugen. Das Königliche
Eiſenbahnzentralamt in Berlin veröffentlicht in dieſem
Zuſammenhange eine Bekanntmachung, in der es darauf
hinweiſt, daß der Herbſt, beſonders die Monate Oktober
und November, vorausſichtlich wieder große Anſprüche an
die Leiſtungsfähigkeit der Eiſenbahnen und des Wagen-
parks ſtellen werden. Das Zentralamt bezeichnet es als
dringend wünſchenswert, daß die Verkehrtreibenden die ein
geleiteten Beſtrebungen der Eiſenbahnverwaltungen unter-
ſtützen. Zur Milderung der Geſtellungsſchwierigkeiten im
Herbſt würde es einmal erheblich beitragen, wenn der Bezug
der Maſſengüter, beſonders der Kohlen und Dünge-
mittel, auf einen längeren Zeitraum verteilt und mög-
lichſt ſchon während des Sommers abgewickelt, jedenfalls
aber nicht ausſchließlich auf die Herbſtmonate, verſchoben
würde. Durch volle Ausnutzung des Ladegewichts der
Güterwagen würde die Bedarfszahl weſentlich eingeſchränkt
werden können; ferner würde die ſchleunigſte Be- und Ent
ladung der Wagen den Wagenumlauf verbeſſern. Die Ver-
kehrtreibenden werden daher zum eigenen Vorteil und zum
Vorteil der Geſamtheit dringend gebeten, ſich den früh
zeitigen Bezug ihres Herbſt- und Winterbedarfs angelegen
ſein zu laſſen, das Ladegewicht der Wagen auszunutzen und
die Wagen möglichſt ſchnell zu behandeln. Dieſe Maßregel
empfiehlt ſich um ſo mehr, als bei Ausnutzung des Lade-
gewichtes der Güterwagen von 15 und mehr Tonnen Lade-
gewicht ein Frachtnachlaß gewährt wird. Haupt-
ſächlich im rheiniſch- weſtfäliſchen Jnduſtriegebiet trifft die
Eiſenbahnverwaltung umfangreiche Vorkehrungen. An
Stelle der ſeither dort im Aufſichtsdienſt tätigen Unter
beamten ſollen wieder mittlere Beamte treten, weshalb die
Eiſenbahndirektionen Eſſen, Elberfeld, Köln u. a. eine
Stellenvermehrung der Eiſenbahnaſſiſtenten um 600 neue
Stellen nachträglich zum diesjährigen Haushaltsplan ein
gebracht haben.

Aenderung der Ausführungsbeſtimmungen des Bundesrats
zum Automobilgeſetz.

Man ſchreibt uns: Der Bundesrat hat eine Aenderung
ſeiner Verordnung über den Verkehr mit Kraftfahrzeugen
vom 3. Februar 1910 beſchloſſen. Dieſe Aenderungen der
geltenden Beſtimmungen ſind veranlaßt durch wiederholte
Klagen der Wegeunterhaltungspflichtigen
über die außergewöhnliche Jnanſpruchnahme der öffentlichen
Wege durch den Verkehr mit Laſtkraftfahrzeugen. Aus
dieſem Grunde fanden im Februar d. J. unter Beteiligung
von Vertretern der größten Bundesſtaaten im Reichsamt des
Jnnern Beratungen ſtatt, deren Ergebnis die jetzt vom
Bundesrat beſchloſſene Abänderung ſeiner Verordnung iſt.
Sie bezieht ſich auf folgende Punkte: 1. Beſchränkung des
höchſten zuläſſigen Achsdruckes der Antriebsachſe auf ſechs
Tonnen. 2. Vorſchrift der Gummibereifung ſowohl für
Trieb- als auch Anhängewagen. 3. Beſchränkung des
Geſamtgewichts der Anhängewagen auf 7,5 Tonnen.

Die Beſitzſteuer in der Budgetkommiſſion.
Jn der Sitzung am 19. d. M. wurde noch ein Zentrums

antrag angenommen, der das Kinderprivileg betraf.
Nach ihm ſoll ſich die Steuer bei einem ſteuerbaren Ver
mögen von weniger als 100 000 Mark um je 5 v. H. für das
dritte und jedes weitere minderjährige Kind ermäßigen.

Weitere Paragraphen wurden ohne erhebliche Aende-
rungen erledigt. Während die Kommiſſion jedoch ſonſt be
müht war, Uebereinſtimmung mit den Beſchlüſſen über den
Wehrbeitrag zu erzielen, wurde ein konſervativer Antrag,

der den Ertragswert der dauernd land oder forſt
wirtſchaftlichen Zwecken dienenden Grundſtücke ſtatt auf das
Fünfundzwanzigfache (Vorlage) auch hier auf das Zwan-
zigfache des Reinertrages feſtſetzen will, mit den
Stimmen der Linken abgelehnt. Heute Freitag Fortſetzung.

Zu den amerikaniſchen Tariffragen.
Aus Waſhington wird gemeldet: Die Finanz-

kommiſſion des Senates tilgte aus der Tarifbill die
Klauſel, durch welche die Zollbeamten der Vereinigten
Staaten ermächtigt werden, die Geſchäftsbücher der
ausländiſchen Fabrikanten zu prüfen. Die
Kommiſſion fügte aber eine Klauſel hinzu, welche dem
Präſidenten der Vereinigten Staaten die Vollmacht gibt,
Zölle zu erheben als Wiedervergeltung für unter-
ſchiedliche Behandlung des amerikaniſchen Handels.

Bei der Reichstagsſtichwahl für den Wahlkreis
Waldeck-Pyrmont,

die geſtern ſtattfand, wurde, wie wir ſchon meldeten, Nau-
mann gewählt. Nach dem vorläufigen amtlichen Wahl-
reſultat erhielt Amtsgerichtsrat Vietmeyer (Wirtſchaft-
liche Vg.) 6337, D. Friedrich Naumann (fortſchr. Vp.) 6585
Stimmen. Jn der Hauptwahl 1912 hatte Amtsgerichts-
rat Vietmeyer 4403, der freiſinnige Redakteur Nuſchke 3687,
der Nationalliberale 2037, der Sozialdemokrat 1600 Stim
men. Jn der Stichwahl wurde Dr. Vietmeyer mit 6192
gegen 6039 Stimmen gewählt. Bei der Erſatzwahl am
11. Juni erhielt Dr. Vietmeyer 5648, D. Naumann 3937, der
Sozialdemokrat 1017 Stimmen. Die geſtrige Wahl iſt durch
die Haltung der Nationalliberalen entſchieden
worden, die ſich durch die Weiſungen von der Berliner
Zentrale tatſächlich ſoweit beeinfluſſen ließen, daß ſie dem
entſchiedenſten Schrittmacher der Sozial
demokratie und Freihändler Friedrich Nau-
mann lieber in den Reichstag verhalfen, ehe ſie dem rechts-
ſtehenden Politiker ihre Stimme gaben.
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Beſuch des deutſchen Kaiſerpaares in London?
Faſt alle Londoner Blätter verzeichneten geſtern das

Gerücht, daß das deutſche Kaiſerpaar in Begleitung
der Prinzeſſin Viktoria Luiſe und ihres Gatten,
des Herzogs von Cumberland, im Anfang des
Monats November der engliſchen Metropole einen Be
ſuch abſtatten wird.

Depeſchenwechſel zwiſchen Kaiſer Wilhelm und Poincars.
Der Korreſpondent des „Temps“ meldet, einer H. B.-

Drahtung zufolge aus Berlin, daß zwiſchen dem Kaiſer
und dem Präſidenten der franzöſiſchen Republik, Poincaré,
gelegentlich des Kaiſer-Jubiläums Telegramme ausgetauſcht
worden ſind.

Staatsſekretär von Jagow.
Am 22. Juni vollendet Staatsſekretär Gott-

lieb von Jagow das 50. Lebensjahr.
Günther Gottlieb Karl Eugen von Jagow wurde als das

fünfte Kind des Erbjägermeiſters Karl Georg Eduard von Jagow,
zweiten Fideikommißherrn auf Rühſtädt, Mitbeſitzers von
Scharpenhufe und Natewiſch, in deſſen erſter Ehe mit Luiſe Freiin
von Gayl, geboren. Der älteſte Bruder des Staatsſekretärs von
Jagow iſt der nunmehrige dritte Fideikommißherr von Rühſtädt
und mit Anna Gräfin von Perponcher-Sedlnitzky vermählt. Sein
Bruder Hermann von Jagow, Herr auf Scharpenhufe und Nate-
wiſch, iſt Landrat des Kreiſes Oſterburg, Mitglied
des Abgeordnetenhauſes und mit Ellinor Loebbecke verheiratet.
Von den beiden Schweſtern des Staatsſekretärs wurde die ältere,
Hedwig, die Gemahlin des Freiherrn Hermann von Rodenhan,
Fideikommißherrn auf Buchwald, der 1893 ſtarb, während die
jüngere die Witwe des Fideikommißherrn auf Witzleben Job von
Witzleben iſt. Staatsſekretär von Jagow iſt der einzige Unver-
mähkte unter ſeinen Geſchwiſtern.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Die Verkehrseinnahmen der deutſchen Haupt und voll

ſpurigen Nebenbahnen (mit Ausnahme der bayeriſchen) im Mai
1913 betragen im Perſonenverkehr 89988089 Mk. (ein
Mehr gegen das Vorjahr von 7 236 357 Mk. im ganzen, oder
7,566 Prozent auf ein Kilometer)ß); im Güterverkehr
165 494 344 Mk. (ein Mehr gegen das Vorjahr von 46512 729 Mk.
im ganzen, oder 1,61 Prozent a ein Kilometer).

Der Geſetzentwurf über die Konkurrenzklauſel. Nachdem
in der geſtrigen Sitzung der Kommiſſion die Sozialdemo-
kraten erklärten, nicht auf den Boden der von der Regierung
neuerdings vorgeſchlagenen Beſtimmungen zu treten, erklärten
auch die liberalen Parteien, an dem Zuſtandekommen des
Geſetzes kein Jntereſſe mehr zu haben.

Ordensverleihung. Dem Erzabt der Beuroner
Benediktiner-Kongregation D. Jldefons Schober
zu Beuron iſt der Rote Adlerorden 2. Klaſſe verliehen worden.

Der Spionageprozeß Jänicke iſt nunmehr auf den 26. Ju n i
anberaumt worden. Weitere Spionageprozeſſe finden ſtatt am
27. Juni gegen den Zeichnerlehrling Rudolf Köhler aus
Eſſen und am 4. Juli gegen den Schuhmachermeiſter Joſeph
Lesniewski aus Thorn. Vor dem vereinigten zweiten und
dritten Strafſenat des Reichsgerichts begann heute vormittag der
Spionageprozeß gegen den Eiſenbahnrangierer Löſcher, ge-
boren am 1. April 1893 in Tomaſchow (Rußland). Sein Vater
ſtammt aus Großenhain (Sachſen). Der Angeklagte war zuletzt
in Skalmierzhce als Eiſenbahnrangierer u Er ſtand in Be
iehungen zu ruſſiſchen Offizieren und wollte ihnen den gerhofeplan von Skalmierzhce ausliefern. Erſchienen ſind z

Zeugen und r Sachverſtändige. Die Oeffentlichkei
wurde für die sgnze auer der Verhandlung ausge
ſchloſſen. Das Urteil wird heute nachmittag erwartet.

Abſchied eingereicht. Wie die „Preß-Centrale“ meldet, hat
der kommandierende General des 8. Armeekorps
v. Ploetz, der ſeit dem Mai 1906 das rheiniſche Armeekorps
führt, ſeinen Abſchied eingereicht.

Ausland.
Die Befeſtigungen an der ruſſiſchen Weſtgrenze.
Die ruſſiſche Reichs duma hat in geheimer

Sitzung die von dem Kriegs- und Marineminiſter geforder-
ten größeren Kredite zur Erweiterung der
Befeſtigungen an der Weſtgrenze bewilligt.

Die Kämpfe in Marokko.
Aus Larraſch iſt die Meldung in Paris eingetroffen,

daß eine Truppenabteilung des Oberſten Sylveſtre
nach einem Scharmützel mit aufſtändiſchen Marokkanern ſich
der Stadt Suk el Arba bemächtigt habe. Die
Spanier hatten zwei Tote, darunter einen Offizier, und
mehrere Verwundete. Die Verluſte der Marokkaner
ſind ſehr bedeutend. Die Kreuzer „Reina Regente“ und

Punta Siri und zerſtörten mehrere Hütten des Andjera
ſtammes.

Der Beſuch des Präſidenten der franzöſiſchen Republik
in Madrid.

Das Pariſer „Journal des Débats“ teilt mit, daß der
Madrider Beſuch des Präſidenten Poincars vom 1. bis
3. Oktober d. J. ſtattfinden werde.

Die dreijährige Dienſtzeit vor der franzöſiſchen Kammer.
Bei Wiederaufnahme der Debatte über die dreijährige Dienſt-

zeit bekämpfte Benazet den Gegenentwurf Jaurès. Die deutſchen
Geſetze von 1912/13 bewieſen, daß der deutſche Generalſtab vor
allen Dingen danach ſtrebe, beſonders die jungen Truppen für
einen brutalen (2117) Angriff heranzuziehen. Benazet erinnerte
dann an die Feſtſtellungen, die er mit Meſſimh zuſammen über
die Verwendung von Reſerven im Balkankriege gemacht habe und
behauptete, daß Deutſchland auf die unmittelbare Verwendung
der Reſerven verzichtet habe.

Zur franzöſiſchen Wahlreform.
Die Kommiſſion der franzöſiſchen Kammer für das

allgemeine Wahlrecht ſtimmte, nachdem ſie den Miniſterpräſi
denten Barthou und den Miniſter des Jnnern Klotz über die An

der Regierung gehört hatte, für den Antrag Jauréès,
er den vom Senat genehmigten Wahlreform- Vorſchlag ver

wirft. Die Kommiſſion faßte ſodann den Beſchluß, den Text
der Kammer wieder aufzunehmen, dieſelben Berichterſtatter zu
ernennen und z verlangen, daß die Kammer noch vor den
Ferien ihre Entſcheidung treffe.

Der Prozeß gegen die Mörder des türkiſchen Großweſirs.
Vor dem Kriegsgericht in Konſtantinopel begann

geſtern abend die Verhandlung des Prozeſſes gegen die
Mörder des Großweſirs Mahmud Schefket Paſcha. Von
den Angeklagten ſind 22 anweſend. Gegen 14 weitere wird
das Urteil in contumaciam gefällt werden.

Die Marconi- Affäre vor dem engliſchen Unterhauſe.
Jn der geſtrigen Sitzung des engliſchen Unter-

hauſes wurde die Diskuſſion über die Marconi-Ange-
legenheit wieder aufgenommen. Miniſterpräſident
Asquith erklärte, die Regierung könne die Reſolution der
Oppoſition nicht annehmen, wenn ſie in der Weiſe vorge-
bracht würde, als ſei ſie ein Urteil des Hauſes in der Mar
coni-Unterſuchung. Das Haus ſollte erklären, daß nach
ſeiner einſtimmigen Meinung die Miniſter in der ſchlimm-
ſten Weiſe verleumdet worden ſeien. Asquith zog zum
Schluſſe ſeiner Rede den Gedanken ins Lächerliche, daß ein
Miniſter keine Aktien einer Geſellſchaft beſitzen dürfe, mit
der die Regierung einen Kontrakt habe. Die perſönliche und
die öffentliche Ehre der Miniſter ſei vollſtändig unverletzt
geblieben. Nach weiterer Debatte zog Buckmaſter ſeine Re
ſolution zugunſten einer anderen Reſolution zurück, die von
dem Liberalen Rylan Adkins eingebracht und von der
Regierung gebilligt wurde. Dieſe Reſolution er-
klärt, daß das Haus die Ausdrücke des Bedauerns ſeitens
Sir Rufus Jſaacs und Lloyd Georges darüber annehme,
daß ſie Geſchäfte in MarconiAktien gemacht und dies in der
Debatte im letzten Oktober nicht erwähnt hätten. Die Reſo-
lution ſpricht die Miniſter davon frei, anders als bona fide
gehandelt zu haben, und mißbilligt die den Miniſtern ge
machten Vorwürfe der Beſtechlichkeit, die als gänzlich falſch
erwieſen worden ſeien. Die Reſolution wurde mit 346
gegen 268 Stimmen unter dem Beifall der Miniſteriellen
angenommen.

CLuftfahrt.
FreiballonWettbewerb.

Wir erinnern an den ſehr intereſſanten Freiballon-
wettbewerb, der am morgigen Sonnabend um 9 Uhr abends
vom ſtädtiſchen Gaswerk in Merſeburg aus
ſtattfindet. Mit Rückſicht auf den guten Zweck, den die Ver
anſtaltung verfolgt, iſt ein reger Beſuch zu wünſchen. Der
Reinertrag iſt bekanntlich für die Errichtung des
Flug ſtützpunktes beſtimmt. Von 7 Uhr abends an
konzertiert die Kapelle des Mansfelder Feld-Art.Regts.
Nr. 75 auf dem Ballonfüllplatz.

Das Luftſchiff „Sachſen“.
Wie die Luftſchiffhalle in Frankfurt a. M. mitteilt, iſt

das Luftſchiff „Sachſen“ heute morgen 6 Uhr 14 Min. von
Hamburg nach Berlin abgefahren. Es herrſcht Nebel.

Vermiſchtes.
Ein ſpaniſcher Prinz geboren.

Die Königin von Spanien iſt von einem Prinzen glück
lich entbunden worden.
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Der Einzug des Prinzenpaares Ernſt Auguſt von
Braunſchweig-Lüneburg

in Rathenow ſoll nunmehr beſtimmt am 3. Juli erfolgen. Bis
Zum 26. Juni muß die Villa, in der noch umfangreiche
Tapezierer und Tiſchlerarbeiten vorgenommen werden, zum Be-
zug fertig ſein, weil an dieſem Tage auch die Möbeleinrichtung
für die prinzliche Villa dort eintrifft. Geſtern wurden die Hoch-
zeitsgeſchenke des herzoglichen Paares nach Rathenow geliefert.

Schwere Eiſenbahnkataſtrophe. 10 Menſchen tot,
35 verletzt.

Bei einem Eiſenbahnzuſammenſtoß bei Vallejo (Kali-
fornien) auf der Strecke der Napa Valley Transportation Company
ſind zehn Perſonen getötet und fünfunddreißig
verletzt worden.

r

Achtzig Landarbeiterinnen verbrannt.
Jm Gouvernement Kiew wurden 80 ruſſiſche Land

arbeiterinnen von aufſtändiſchen Kleinbauern in einer Scheune
verbrannt.

v

Zur Brandkataſtrophe in Neapel. Der Herzog von Aoſta hat
den Beſatzungen der „Goeben“ und der „Straßburg“ für
die Selbſtverleugnung und den Mut, den ſie beim Brande des
Arſenals bewieſen ben, ſeine lebhafte Anerkennung ausge
ſprochen.

Großer Walbbrand. Jn Teiſten in Tirol wütet ſeit
geſtern ein gewaltiger Waldbrand.

Exploſion in einer Pulverfabrik,
Kockelſcheuer bei Luxemburg flogen am Mittwoch abend
infolge Pulverſtaubentzündung drei Arbeitsräume in die Luft.
Da die Arbeiter die Räume bereits verlaſſen hatten ſind
Menſchenleben nicht zu beklagen.

Vier Monteure tödlich verunglückt. Jn einer Wie
in Jsberges bei Béthune riß die Kette des Laſtaufzuges. Vier
Monteure ſtürzten aus einer Höhe von 22 Metern herab und

„Recalde“ beſchoſſen geſtern die marokkaniſche Küſte bei wurden gekötet.

Jn der Pulverfabrik
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Der grosseKolländische Zirkus Goudsmidt
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r Walhalla,
T Riesen-ymians Erfolge??

Heute und folgende Tage das glänzende
Jubiläums- Riesenprogramm.

Jede einzelne Nummer ein Schlager.
Wer noch nie
ein Berliner

im Betrieb sah,
versäumeBRall haus

nicht, es anzuschauen.
Sylvarés Prachttoiletten.
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Tymians BDlanzrolle!

Tageskasse von 10-1, und 4-6 Uhr.
F

Handwerker-leisterverein.Sonntag, den 22. Juni, vormittags 10 Uhr
Beſichtigung d. Gasanſtalt auf dem en
Verſammlung 10 Uhr vor der Gasanſtalt. Das El ptsituts wer

kann wegen Bau erſt ſpäter beſichtigty r Br. it n 5
Vorſtan

Der Krüppel-Heil n. Bildungsverein
für den Reg.-Bez. Merſeburg in e (Saale) Sophien

ſtraße 38, hat eine [05Sürſorge- und Beratungsſtelle
s krüppelhafte Kinder eingerichtet.

Sprechzeit: Dienstags u. Freitags von 4—5 Uhr nachm.
Eingang: Sophienſtraße 38.

Fernſprecher 1244.Leit. Arzt: Prof. Dr. Gocht.

Saale mpfgohinanrt,Morgen Sonnabend nachm. 3 Ubr
fahrt nach Neu-Ragoczy.

Sonntag, den 22. Juni fallen die Fahrten
nach Neu-Ragoczy-- Wettin aus. Hier-
für von nachm. 5 bis abends 10 UhrFiumonſorso Konzertiehrten. (0789

Einſteigeſtelle Peißnitzbrücke und Saalſchloßbrauerei.

Perſon 20 Pfg. arl Demmer.Blumenkorso,
Schönste Sitzplätze

i Se e gegenüber d. öagalſchloßbrauerei
und an der Peißnitzbrücke neben meiner Dampferanlegeſtelle.

v t el ne t Mk., r n z Steinſtorverkauf bei einze, Zigarren-Geſchäft, Gr. Steinſtraße,
und in meiner Wohnung Talſtraße 32/33.

Karl Demmer.e22 7575r
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Gesunde, gutgemästete, vollsaftige

lieb Edel-Krebse
nach beendeter Schälung von hervorragender Güte,

streng reell sortiert,
das StülcK 20, 25, 30, 40, 50 u. 60O Pfg.
M Jedes Quantum sofort lieferbar. W

Gebr. Zorn, Halle(S),
Fernruf 367. Gr. Steinstr. 9.
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Wir verlegen unsere Geschäftsräume demnächst von
Poststrasse 8s nach Poststrasss 9ſ10.

h Steig er.
ad IImenaenm i.440 m hoh. Xümaüigeber und

Teorralakxurort. Sommertfriseho.
latz.) Austührl.
ohne ganaehw.
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(7866)

t m.frei dureh dio Bade- Vortrotaun

Rühboſand im Harz.
Hermannshöhle und Baumannahöhle mit herrlichen
Tropfsteinbildungen, Kristallkammern n. demHöklenmuseum in allen Teillen elektr. beleuechtet.

Tüglich geöffnet. (077

t U im argfrische.
Stahltrinkquelle, Stahl-, Kohlens.-, Fichtennadel-, Sol-, Moor-u. sämtl. mediz. Bader. Erholungexur. Prosp. B. d. Badeverv.

Kurhaus. Logierdaus, Vüllen. Pension v. 5 M. an. P. Sohwlesau, Hollieferant.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Sonnabend:
Goethes Fauſt (I. Teil). Sonn
tag Tannhäuſer.

Altes Theater: Sonnabend Ausder Art geſchlagen. Sonntag:
Profeſſor Bernhardi.

h eater Sonnabendoſſen. Sonntag Ge-ſchloſſen.
Schauſpielhaus: Sonnabend Dieſpaniſche Fliege. Sonntag:Die ſpaniſche Füege.

S.
28./6. 8 III K. B.29. 6. 1 I A. F. T.

Zeichnungen
auf

M. 3000000. reichsmündelsichere
47 biegnitzer Stadtanleihe von 1913

zu 94 kostenfrei
nehmen bis zum 23. Juni 1913 entgegen

Poststrassse 14.

Ferner empfehlen wir
in grosser Auswabhl:

Touristenhemden
Tricothemden

mit bunten Aufsätzen
Sport-Hemden
Sport-Gürtel
Sport- Kragen

Schlafanzüge rn

PVine Weste im Sommer ist
deplaciert und gänzlich un-
modern. Die leichten und
kühlen Sommerhemden aus
weichem Zephyr und Paerkal,
die dis Mode jetzt einzig

und allein bevorzugt, sind elegant
genug, um sich ohne die warme über-
flüssige Weste sehen lassen zu Können.

Wir haben eine reiche Auswahl
ſspeziell in cdiesen modernen
Sommer Oberhemden für Herren,
und zwar in sehr billigen Preislagen.

II. Schnee Nachk.
A. F. Ebermann

Halle a. d. S. Gr. Steinstr. 84.
Fernsprecher 2657.

präns Wi

ſ

Trihünenplätze zum Blumenkorso
am 22. Juni er. nachmittags 3 Uhr

sind zum Preise von MK. 1.50 und MK. 2.00 zu haben bei
Franz Beck, Leipzigerstr. 56, J. L. Heise, Händelstr. 38, Rich. Heinze, Gr. Stein-strasse 71 u. Gr. Ulrichstr. 40, Arthur Kopseh, Steinweg 29, Steindrecher lIaspor,
Leipzigerstr. 1 u. Seharrenstr. 1, Herm. Rühl, Poststr. W. F. Wollmer, Gr.
Ulrichstrasse, und in der Gesehäftsstelie es Verkohrsvereins, Brüderstr. 4

Die Tribünenplätze sind überdacht, ohne Seitenwände, und bieten die v
Gelegenheit, den Blumenkorso zu besichtigen.

Täglich abends s Uhr

Film-Memoiren
d. Leben des KaisersWilhelm II. und der

Kaiserlichen Familie.
Außerdem: Der 1300 Meterlange Zzaktige Prachtfilm

„Die Irrfahrten
des Odysseus“

n. d. altgriechiſchen berühmten

Epos von Homer. e
Ferner: [0773Der bunte Varietee Teil.

wirt

3

alloseho Sporialzigarre

Preislage: 7, 8, 10, 12, 15d 20 Pfg.
Alleinger Lieferant:

8ſ8Ner
Halle, Flgiſcherſtrgſe 1.

Fernſprecher 465. [0020
Rumnig., bill. Sommeraufenthalt,
Herriche W alder. ReinsteHöhen-

und Waldluft. 500 m hoch.
Flbingerodle im an
Keine Kurtaxe. Bahnstation.
Anschlüsse an alle Harzbahnen.
Auskunft erteilt derMagistrat u.
d. Vorstand d. Verkehrsvereins,

Prachtſtück.
1 Konzert Pianino von Vogel

L Sohn in nußb., Renaiſſance-Stil, 1,48 Mtr. och, mit reicher
re prachtv. Flügelton, iſt
f. d. ſehr bill. Pr. v. Mk. 700 z. verk.

1 Schwechten- h -Pianino
in nußb., nur M
Feuy Pianino in ſchwarz,

r Mk. 825.1 Blüthner -Pianino, kreuzſ., in
ſchwarz, nur Mk. 675.

Die R ſind noch wie neu.Sehr ſeltene Gelegenheitskäuſe
Ratenzahl. geſtattet. 0437

Große Ulrich-R. Döll raße 3351.Einkoohapparate

Konservengläser
Fruchtsaftapparate

Komplette A parate MK. 7.80,10. 14.80Gläser Mk. o 030, 0.60, 0.65, 0.70.

Preise unberechnet

Max Herrmann
vorm. Wilh. Heckert,

Gr. Ulrichstrasse 57.
Bei Barzahlung 5 Rabatt.

[3298sind hervorragend in
Qualität u. Leistung.

Feldstecher in reich. Auswahl
Prismengläser zu Pabrikpreisen
Schrittzähler, Kompasse,
Schutzbrillen u. Klemmer.
Verordnungen
gläsern zu billigsten Preisen.
Biehard Hlemming See

3 Fweis eschäft:
S Heko Roonsir. Telephon 3773

Höhenmesser,
Ausführung aller ärztlichen

von Augen-

Reilstrasse 129,

und portofrei.

ergleute- und

Ventile
Reparaturen schnell sauber billigst.

Awin Lietz,
Metallgiesserei,

u Telephon 565. e
Hähne.

Für Krieger Sanger Turner-, guz efnerwebr
empfehlGarten 1. üll- Xinei,

vowie Kinderfeſt-Artikel, Papier-Laternen,

Vereins Abzeichen, Fahnen, Feuerwerk
in Rieſen Auswahl zu bekannt billigſten Preiſen.

Albin Hentze,
Halle a. S., 24 Schmeerſtraße 24.

e mr

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 8108 u. 8109. Mit 3 Beilagen.
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Gedenktage.
21. Juni.

Der Literarhiſtoriker Wolfgang Menzel geboren.
Der Dichter Gabriel Seidl geboren.
Herzog Ernſt II. von Sachſen-Koburg-Gotha geboren.
Der Tonkünſtler Jacques Offenbach geboren.
Der Meteorolog Grorg von Neumahyer geboren.
Der Kunſthiſtoriker Jakob von Falke geboren.
Karl Friedrich Schiller, Sohn des Dichters, geſtorben.
Preußen erklärt Oeſterreich offiziell den Krieg.
e n der Gewerbefreiheit für den Norddeutſchen

und.Der Dichter Robert Prutz geſtorben.
Der Tonkünſtler Robert Radecke geſtorben.

Tageschronik aus dem Jahre 1813.,
21. Juni. Lord Wellington beſiegt die Franzoſen in Spanien bei

Vittoria in entſcheidender Weiſe. Der Einfluß dieſes
Sieges auf den deutſchen Kriegsſchauplatz, auf dem zur
Zeit Waffenſtillſtand herrſcht, war bedeutend und
ſtärkte namentlich die ohnehin ſchon ſtarke Neigung
Oeſterreichs zu kriegeriſchem Eingreifen.

x

1798.
1804.
1818.

1819.
1821.
1825.

1857.
1866.
1869.

1872.
1911.

Tagesſ p ruch: Das war doch ſtets das Los der armen Sterb
lichen, daß Bitterkeit ſich ſelbſt in ihre beſten Freuden

miſchte. Klopſtock.
Vor 100 Jahren.

Tageschronik des Befreiungskrieges.
21. Juni 1813.

Leipzig, das den Gefangenen des Lützowſchen Frei-
korps ſeine Teilnahme erwieſen und deſſen Jugend am 17. den
von Lützow geſandten Parlamentär mit Jubel durch die Straßen
geleitet hatte, wird von Napoleon dafür ſtreng beſtraft. Die
Stadt wird unter das Kriegsgeſetz geſtellt, die Polizei wird fortan
militäriſch gehandhabt, eine ſchwere Kontribution durch mili-
täriſche Gewalt eingetrieben und den Kaufleuten befohlen,
binnen zwei Tagen ein Regiſter ihrer Vorräte an Kolonial-
waren einzureichen. Dann wird am 21. eine Bekanntmachung
erlaſſen: „Die Stadt Leipzig hat wegen ihres ſchlechten Be
tragens bei den militäriſchen und politiſchen Ereigniſſen, die ſich
in und vor der Stadt zugetragen, ſich das Mißfallen Sr. Majeſtät
des Kaiſers in hohem Grade zugezogen. Deshalb ſoll hinfüro
jeder, welcher ſich einer Abneigung gegen die franzöſiſchen oder
die mit demſelben vereinigten Bundestruppen verdächtig macht,
als Staatsverbrecher behandelt, auf der Stelle verhaftet und
den franzöſiſchen Militärbehörden zur ſtrengſten Strafe über-
geben werden.“ Bis zum 28. Juni des Abends mußten bei
Todesſtrafe alle Waffen abgeliefert ſein.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 2). Juni.

Der Dank der Kaiſerin.
Auf das von der hieſigen Abteilung des Deutſchen

Frauenvereins vom Roten Kreuz für die Kolo-
nien anläßlich des Regierungsjubiläums Sr. Maje-
ſtät des Kaiſers abgeſandte Glückwunſchtelegramm
iſt nachſtehende Antwort eingelaufen:
Kabinett Jhrer Majeſtät

der Kaiſerin und Königin. Berlin, den 17. Juni 1913.
Jhre Majeſtät die Kaiſerin und Königin haben mich be-

auftragt, Euer Hochwohlgeboren für die namens der Abteilung
Halle des Deutſchen Frauenvereins vom Roten Kreuz für die
Kolonien zum Regierungsjubiläum Sr. Majeſtät des Kaiſers
und Königs telegraphiſch übermittelten Segenswünſche Aller-
höchſtihren freundlichen Dank auszuſprechen.

gez. Spitzemberg.
An

Frau Geheime Kommerzienrat Lehmann
Hochwohlgeboren

Halle a. S.
Der Amerikaner entſchuldigt ſich.

Die amerikaniſchen Landwirte, die auf ihrer
Studienreiſe durch Deutſchland von Halle und Quedlinburg in
Berlin eintrafen, wurden im Sitzungsſaal des Herrenhauſes
amtlich begrüßt. Bei dem Empfange waren die Reichsbehörden
durch den Geh. Regierungsrat Böniſch vom Reichsamt des Jnnern
und das preußiſche Landwirtſchaftsminiſterium durch Miniſterial-
direktor Brünner vertreten. Ferner hatte eine große Zahl land-
witſchaftlicher Verbände und Genoſſenſchaften Delegierte entſandt.
Vor der Eröffnung der Sping erbat ſich der Vizekanzler der Ame-
rikaniſchen Kommiſſion, Bukterfield aus Maſſachuſetts das
Wort zu einer perſönlichen Erklärung über eine unan-
gebrachte Frage, die einer der Teilnehmer in der Landſchaft
der Provinz Sachſen zu Halle geſtellt hatte, in
dem er nach Direktoren-Unterſchlagungen ſicherkundigte.
Dazu bemerkte nun Butterfield, daß ſein Landsmann
ſich nur allgemein hätte erkundigen wollen, ob man Dinge, wie
ſie in Amerika vorkämen, auch in Deutſchland kenne; nichts
aber habe dem Frageſteller ferner gelegen, als
ſich einer Taktloſigkeit oder gar Beleidigung
ſchuldig zu machen. Er (Redner) habe es für ſeine Pflicht
gehalten, dies hier zu erklären, um jede etwaige Verſtimmung
zu beſeitigen. Sodann hieß in engliſcher Sprache im Namen des
Deutſchen Landwirtſchaftsrates Miniſterialdirektor a. D. Exzellenz
Thiel die Herren willkommen und gab der Hoffnung Ausdruck,
daß auch die Berliner Tage den amerikaniſchen Landwirten von
reichem Nutzen ſein möchten. Gleichfalls in engliſcher Sprache
folgten ſodann einige Vorträge. Geplant iſt Beſuch eines An
ſiedelungsdorfes bei Frankfurt an der Oder. Auch die ländliche
Spar und Darlehnskaſſe des Dorfes Regow ſowie die landwirt-
l rhe Winterſchule in Königsberg (Neumark) ſollen beſichtigt
werden. Heute abend wird z Delbrück die Herren
auf einem ihnen zu Ehren veranſtalteten Gartenfeſt im Auftrage
des Reichskanzlers begrüßen.

Aus dem Stadtparlament.
Der Finanz- Ausſchuß ſtimmte in ſeiner Sitzung am

Donnerstag einem Landverkauf am Jägerplatz (ſchmaler Streifen
an der S an die Sängerſchaft „Fridericiania“ zum Preiſe
von 500 Mark zu. Für bauliche Veränderungen in der Talamt-
ſchule wurden 1501 Mark nachbewilligt. Der Tarif für die Löſch-

I. Beilage zu Nr. 285 der Halleſchen Feitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

UÜ EE-.,-..,.EECCEEEEEEEGEGGEGCCCCGCCèCCCCCCCCCCCCfff.O&(k(yund Ladeſtelle in HalleTrotha wurde dem n
n genehmigt. Für die Vergrößerung des Proviant-
amtsgebäudes wurden 1800 Mark bewilligt, die mit 66 Prozent
verzinſt und getilgt werden. Als Entſchädigung für die dem
Waſſerwerk übereigneten Grundflächen wurden 6388 Mark feſt
geſetzt. Für das Handwerkerkrüppelheim in Cracau wurde der
Beitrag von 700 auf 1000 Mark erhöht, weil auch die meiſten
anderen größeren Städte dieſen Betrag zahlen. Für den
Deutſchen Fröbelverband, der im Oktober ſeine Verbandsſitzung
in Halle abhält, wurden 800 Mark bewilligt. Für die drei
oberſten Klaſſen der Volks und Mittelſchulen ſoll je ein Bild zur
Erinnerung an die Hundertjahrfeier der Erhebung Preußens
angeſchafft werden, dafür wurden 3000 Mark bewilligt. Wie
alljährlich wurden 200 Mark Unterſtützung für die Milchkolonie
des Schrebervereins Halle-Süd bewilligt. Für die Wegeunter-
führung an der alten Leipziger Chauſſee wurden 19000 Mark
bewilligt. Außerdem wurde der Uebertragung von Mitteln der
Gas und Waſſerwerke, die zuſammen in dem abgeſchloſſenen
Jahre einen Ueberſchuß von über 1 Million Mark haben, auf das
Rechnungsjahr 1913 und der Penſionierung eines Beamten mit
der geſetzlichen Penſion zugeſtimmt. Der Etats-Aus-
ſchuß bewilligte für die Straßenbahn 13 446 Mark, für die
Röſerſtiftung 431 Mark und für das Elektrizitätswerk
260 000 Mark nach. Die hohe Ueberſchreitung des Anſchlages
beim Elektrizitätswerk kommt durch neue Zähleranlagen und
Kabellegung, die Anſchlüſſe ſind jedoch weit höher, als man ge-
rechnet hatte, ſo daß die Mehrausgaben dadurch gedeckt werden.
Außerdem ſtimmte der Ausſchuß der Vermehrung des
Die r ts um eine juriſtiſche beſoldete und eine unbeſoldete

elle zu.

Blumenkorſo auf der Saale.
Für Donnerstag abend hatte der Vorſitzende des Preis

gerichts, Herr Kunſthändler Tauſch, die Damen und Herren,
welche als Preis richter tälig ſein werden, zu einer Sitzung
einberufen. Die Preisrichter wurden in drei Gruppen eingeteilt,
die auf verſchiedenen Stellen des Ufers Aufſtellung nehmen und
die Gondeln und Boote unabhängig voneinander bewerten werden.
Die Gruppen beſtehen aus nachſtehenden Damen und Herren:
Gruppe J aus Frau Geheimrat Roux, Fräulein Malwine
Herold, und den Herren Direktor Brumme, Kunſtmaler
Weßner, Baumeiſter Wolff, Kaufmann Arnold, Königl.
Garteninſpektor Oertel. Gruppe II aus Kunſtmalerin Frln.
Johanna Förſtemann und den Herren Stadtgartendirektor
Berckling, Stadtverordneter Spindler, Architekt Brei-
ting, Bildhauer Keiling, Jngenieur Felix Weiſe, Kunſt-
händler Tauſch. Gruppe III aus Kunſtgewerblerin Fräulein
Auguſte Hofmann und den Herren Bergaſſeſſor Klein, Di-
rektor Dr. Sauerlandt, Kunſtmaler Kopp, Profeſſor Dr.
Gocht, Profeſſor Dr. Holdefleiß, Stadtbaumeiſter
Quambuſch.

Nachdem die Anmeldungen mit der Zahl 85 abge-ſchloſſen ſind, bietet ein Blick in das Programm, das dieſes Mal
nicht nur eine trockene Aufzählung der Nummern und Namen ent-
hält, ſondern, ſoweit die Angaben gemacht ſind, auch den der Aus-
ſchmückung zugrunde liegenden Gedanken angibt, intereſſante
Einzelheiten. So nennt ein Teilnehmer, der im vorigen Jahre
bereits einer der erſten Preisträger war, ſein Boot „Lore am
Tore“. „Roſenlaube“, „Roſengarten“, „Blumenfreund“ ſind
mehrfach vertreten. „Ländliches Glück“, „Roſen in Roſen“, „Haus
mit zwei Fenſtern“, ſo lauten drei Benennungen, die der Phan-
taſie den weiteſten Spielraum geben. „Luſtfahrzeug des Königs
Hiron von Shrakus“ wird eine Ausſchmückung benannt, „Jung-
deutſchland auf dem Waſſer“ eine andere, „Alte Zeit und neue
Zeit“, alles nebeneinander. Die „Zukunft auf dem Waſſer“ ſoll
uns gezeigt werden und über dem bunten Bild wird vorausſicht-
2 gegen 2 Uhr das Zeppelinluftſchiff „Sachſen“
reuzen.

Die Landeskirchliche evangeliſche Vereinigung,
umfaſſend die Provinzen Sachſen, Brandenburg, Schleſien,
Weſt und Oſtpreußen, Pommern, Poſen, Rheinland und Weſt
falen, hielt ihre zweite Generalverſammlung am 19. und 20. Juni
in Halle ab. Die Tagung wurde geſtern Donnerstag abend
im „Evangeliſchen Vereinshauſe“ durch eine Vorverſammlung
eröffnet. Aus all den genannten Bezirken waren Vertreter er
ſchienen. Herr Superintendent D. Wächtler begrüßte die
Erſchienenen, unter denen er gern eine größere Zahl Halleſcher
Freunde geſehen hätte. Die Zeiten, wo bei ſolchen Gelegenheiten
die Theologen Beyſchlag, Köſtlin, Riehm, Schlottmann und Haupt
nicht fehlten und eine große Anziehungskraft ausübten, ſeien
vorüber. Dafür begrüßte er die weit Hergekommenen umſo
herzlicher. Die Mehrheit der Halleſchen evangeliſchen Bevölke
rung ſtehe hinter der Arbeit der landeskirchlichen evangeliſchen
Vereinigung, möchten auch die diesmaligen Beratungen zum
Segen der guten Sache ausſchlagen. Sodann nahm Herr Pfarrer
Wolff- Aachen das Wort zu dem Vortrage über „Die gegen-
wärtige Lage der Konfirmationsfrage“. Redner
ſtehe der Bewegung, eine Reform dieſer Frage herbeizuführen,
ſeit längerer Zeit näher, bereits vor zehn Jahren habe er eine
Anregung dazu gegeben. Die Provinzialſynoden und die Gene-
ralſynode würden und müßten ſich mit der einmal in Fluß ge-
kommenen Angelegenheit beſchäftigen, es müſſe etwas geſchaffen
werden, das den verſchiedenen Anſchauungen entſpräche, und es
könne dies auch geſchehen, wenn der gute Wille hierfür vorhanden
ſei. Es ſei nicht etwa Radikalismus oder Trotz, die Kirchen
ordnung zu durchbrechen, die Bewegung für eine Reformation
ziele auf einen Ausgleich der verſchiedenen Anſchauungen in
unſerer Landeskirche. Redner forderte ſchließlich eine Reviſion
der Agende betreffs der Konfirmandenordnung. Den zweiten
Vortrag hielt Herr Paſtor Burggaller, der Schriftleiter der
Preußiſchen Kirchenzeitung“, über „Die kirchliche Preſſe“.

In Deutſchland gebe es 886 Blätter, die einen evangeliſchen
Charakter hätten. Man ſollte auf einen Ausgleich der An
ſchauungen hinarbeiten. Auf eine Anregung hin ſoll das Aus-
geführte in der Preußiſchen Kirchenzeitung“ im Druck er-
ſcheinen, um es weiteren Kreiſen bekannt zu geben. Heute
vormittag Hauptverſammlung.

Ordensverleihungen. Verliehen wurde den Häuern Her-
mann Hennicke- Dölau und Gottlob Alicke-Nietleben, ſowie
dem Bergſchmied Albert Weickardk ebenda das Allgemeine
Ehrenzeichen in Bronze.

Das Sommermiſſionsfeſt auf dem Weinberg ſoll am
25. Juni um 4 Uhr durch Herrn Oberprediger Keller von der
Moritzgemeinde eröffnet werden. Die Vorträge hält Herr
Miſſionsſuperintendent Schüler, der jahrelang im Jnnern von
Deutſchoſtafrika gewirkt hat.

12 Karuſſells und 3 Schaukeln Aufſtellung gefunden.

21. Juni 1915.

Der Kindergottesdienſt im Oſtbezirk wird. bei gutem
Wetter ſeinen Sommerausflug am 21. Juni wieder nach Schieß-
haus „Birkhahn“ unternehmen. Die Teilnahme der Eltern der
Kinder iſt ſehr erwünſcht. Die Kinder verſammeln ſich am
Predigtſaal um 236 Uhr.

Engagements Halleſcher Geſangs-Studierender. Von den
Schülern des Herrn Direktors Bruno Heydrich haben in letzter
Zeit wieder eine Reihe nach erfolgreichem Probeſingen hervor-
ragende Engagements gefunden und zwar ſind engagiert: Fräu-
lein Jda Elze als 1. Soubrette an das Stadttheater in Görlitz,
Fräulein Gertrud Wittmann als jugendliche Sängerin,
Herr Robert Herold als 1. Bariton und Fräulein AnnySchul z als Schauſpielerin, alle drei an das Stadttheater in El-
bing, und Frau Elſa Schramm als 1. Mezzo-Sopraniſtin an
das Stadttheater in Halberſtadt. Endlich iſt Fräulein Emma
Reiße als Novize an das Stadttheater Halle (Saale) verpflichtet
worden. Mit Fräulein Liſa Görke, die als 1. Altiſtin an das
Hoftheater in Sondershauſen engagiert iſt, ſind dieſes Jahr ſieben
Sänger bühnenreif geworden.

Vom Kram- und Viehmarkt. Zu dem heutigen Vieh
markte waren 290 Pferde, 346 Läuferſchweine und 307 Ferkel auf
getrieben. Obgleich zahlreiche Käufer für Pferde zugegen waren,
blieb der Handel mit ſolchen flau. Schweine fanden dagegen ihre
Abnehmer. Zu Luſtbarkeitszwecken haben unter anderem

Außerdem
iſt eine größere Schaubude vorhanden. Von Käufern war der
Krammartkt, ungeachtet des zeitweiſe vregneriſchen Wetters, durch-
weg gut beſucht. Auf dem Viehmarkke wurde ein vierjähriges
Kind in Begleitung ſeiner Mutter durch den Biß eines
Pferdes am Kopfe leicht verletzt. Eine Schuld trifft hierbei
niemand. Ein Arbeiter wurde von Krämpfen befallen.
Er erholte ſich jedoch bald wieder. Elf verlaufene Kinder
wurden in Schutzhaft genommen und ſpäter ihren Eltern über-
geben. Einer auswärtigen Bauersfrau kam ihr Geld-
täſchchen mit einer größeren Geldſumme, die zum Ankauf von
Schweinen beſtimmt war, abhan den. Ueber den Verbleib ließ
ſich Beſtimmtes nicht feſtſtellen. Aus einer Verkaufsbude wurden
in der vorausgegangenen Nacht zwei Pappkaſten mit Spitzen
entwendet. Ein Arbeiter ſchlug einen Buchhalter, nach
vorausgegangenem Wortwechſel ohne weſentliche Veranlaſſung
ins Geſicht. Der Name des Täters wurde feſtgeſtellt. Außer-
dem wurden aus verſchiedener Veranlaſſung, vorwiegend aber
wegen Beläſtigung junger Mädchen, die Namen von
13 jungen Leuten, darunter von mehreren Schülern hieſiger
höherer Lehranſtalten, feſtgeſtellt.

„Liliputaner“. Die Anweſenheit des Liliput-Zirkus in
unſerm Zoo regt zur Beantwortung der Frage an, woher wohl
das Wort „Liliputaner“ ſeinen Urſprung hat. Vielen unſerer
Leſer dürfte aus ihrer Jugend das unterhaltende Werk Jonathan
Swift's „Gullivers Reiſen“ bekannt ſein, mit welchem der Name
„Liliputaner“ literariſch in die Erſcheinung tritt. Profeſſor
Morley (Londoner Univerſität; Bohns Standard Library) er-
klärt ihn am wahrſcheinlichſten wie folgt, er ſetzt: lili little.
Für dieſe Erklärung des erſten Teiles des Wortes ſpricht zwar
nichts, doch da ſie bisher nicht wiſſenſchaftlich widerlegt iſt und
der zweite Teil eine um ſo beſſere Begründung erfährt, können
wir ſie wohl vertrauensvoll hinnehmen. Morley erklärt weiter:
put putire faulig, riechen. Derſelbe Stamm findet ſich
im italieniſchen: la putta die Dirne. (Spaniſch: puta.) Als
Liliputaner bezeichnete man zur Zeit Swifts in verächtlicher
Weiſe Knaben und Mädchen, die durch die Laſter der Erwachſe-
nen verdorben waren und in dieſem Sinne findet ſich der Aus-
druck vielfach in Romanen. Die Bezeichnung verächtlicher gering-
ſchätziger Bedeutung rechtfertigt ſich um ſo mehr, wenn man in
Betracht zieht, daß Swift in ſeinem Werke die politiſchen Zu-
ſtände ſeiner Zeit geißeln wollte, die er ins lächerliche zieht und
denen gegenüber er ſich als „Rieſe“ fühlt. Um nun auf die
italieniſche Form la putta zurückzukommen, ſo iſt es wohl
richtig, wenn wir für unſere Erklärung die masculine Form:
il putto heranziehen, die inſofern eine Begriffswandlung zum
Guten erfahren hat, als ſie Bürſchchen, Bübchen bedeutet, ſo daß
Liliputaner kleines Bürſchchen iſt. Den Namen Liliput
führt auch eine Jnſel ſüdlich von Sumatra, die zur Zeit Swifts

(1699) entdeckt wurde. H. M.Liliput im Zoo. Morgen Sonnabend iſt eine Vorſtellung
um 5 Uhr nachmittags. Am Blumenkorſo-Sonntag finden vier
Vorſtellungen ſtatt, die erſte um 1154 Uhr vormittags.

Walhalla-Theater. Man ſchreibt uns: Vor täglich vollbe-
ſetztem Hauſe hat das Jubiläums- Programm der „Winter-
Tymians“ nach wie vor einen rieſigen Erfolg. Jede einzelne
Nummer iſt ein Schlager und allabendlich durchbrauſt das Haus

ein Beifallsſturm wie nie zuvor.
Zum Blumenkorſo empfiehlt Herr Karl Dem mer ſchöne

Sitzplätze in ſeinem Garten (Eröllwitz,, Talſtr. 32,/33) gegen-
über der Saalſchloßbrauerei und an der Peißnitzbrücke neben der
Dampferanlegeſtelle (Nummeriert 1 Mk., unnummeriert 50 Pf.).
Vorverkauf bei R. Heinze, Zigarrengeſchäft, Gr. Steinſtraße
und in der Wohnung des Herrn Dem mer, Talſtr. 32,33.

Saale-Dampfſchiffahrt. Morgen Sonnabend nachmittag
3 Uhr findet eine Fahrt nach Neu-Ragoczy ſtatt. Am
Sonntag den 22. Juni fallen die Fahrten nach Neu-Ragoczy-
Wettin aus. Dafür finden von nachmittags 5 bis abends 10 Uhr
Blumenkorſo-Konzertfahrten ſtatt. Einſteigeſtelle
Peißnitzbrücke und Saalſchloßbrauerei. (Siehe Anzeige).

Verband Halle- Thüringen der Deutſchen Reichsfechtſchule.
Herr Guſtav Liſſel hat zugeſagt, mit ſeinen Schülern dem
Verband einen Muſikabend zu geben. Dieſer findet Sonn
tag, den 22. d. M., 8 Uhr, unter Zuhilfenahme ſämtlicher Räume
(Sitzungszimmer, Pavillon und Vorgarten) des Verbandsheimes
ſtatt. Gäſte haben Zutritt.

Der große Holländiſche Zirkus Goudſmidt kommt am
25. Juni im Sonderzuge nach Halle und gibt am ſelben Tage
818 Uhr in ſeinem Rieſenzelte auf dem Roßplatze ſeine Er-
öffnungsvorſtellung. („Zirkus unter Waſſer“.)

Halleſche Tageschronik. Ecke Mühlweg und Bernburger
Straße wurde Donnerstag nachmittag von einem Kraftwagen eine
Gaslaterne umgefahren. Das Fahrzeug wurde dabei
derart beſchädigt, daß es außer Betrieb geſetzt werden mußte.
Durch Unachtſamkeit eines Geſchirrführers wurde auf der erſten
Eliſabethbrücke eine Gaslaterne umgefahren.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter
walder und Deſſau Wörlitzer Bahn ſind am 19. Juni 1913 zur
Verladung von Braunkohlen, Braunkohlen-Briketts, Naßpreßſteinen

5 Prozent Rabatt in Marken,.

wllliden Dusentane nun n. N. Schneider
[0782)

und Braunkohlenkoks geſtellt 3666 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Leipzigerstrasse 94.



Kus Sen Vereinen.
NeumarktSchützengefellſchaft. Zur Er

richtes über das Königsſchießen der Neumarkt Schützengeſellſchaft
teilen wir noch mit, daß bei der am Montag im Garten des Neü-

enhauſes veranſtalteten Königsparade der Hauptmann
der Geſellſchaft, Herr Kaufmann Karl Georg, den bisherigen
Fpapen ken Herrn Rentier Paul Herbſt, verabſchiedet und
ihm den Dank der Geſellſchaft ausgeſprochen hat. Beſonders ge
dankt wurde Herrn Herbſt für eine Stiftung, die in einer einzig
artigen, ſehenswerten Ausſchmückung eines Kegelzimmers beſteht.

Wehrkraftverein „Jungdeutſchland“. Abteilung „Bis
marck“ tritt am 21. Juni nachmittags 48 Uhr und am Sonn
tag 348 Uhr auf dem Schulhofe der Schule an der Brunnenſtraße
an. Am 28. Juni 7 Uhr abends Abteilungsabend im Heim.
Sämtliche Radfahrer von allen Abteilungen verſammeln ſich
Sonntag, den 22. Juni, 254 Uhr Kaſerne I. Abteilung „Se y d
litz“ und „Preußen“ treten am Sonntag, den 22. Juni, im
Hofe der Kaſerne I an. Eßnäpfe ſind W Jeder
Junge mit Umhang oder Tuch. Jn den Nachmittagsſtunden
Gefecht gegen „Lützen“, Rückkehr gegen 7 Uhr.

Vereins-Anzeiger.
Preußiſcher Beamtenverein. Am 21. Juni von 4 Uhr nachmittags

ab auf der Sommerfeſt, beſtehend aus Konzert, Kinder
beluſtigungen, Tagesfeuerwerk und Tänzchen.

Hrtsgruppe Halle (Saale) des Deutſchen und Oeſterreichiſchen
Alpenvereins e. V. Am 23. Juni 854 Uhr Verſammlung in der
„Tulpe“.

HandwerkerMeiſterverein. Am Sonntag, den 22. Juni, vor
as anſtalt auf dem

ung unſeres Be-

mittags 10 Uhr Beſichtigung der
Sarg Verſammlung 5410 Uhr vor der Gasanſtalt. (Siehe

nzeige.
Chriſtlicher Verein junger Männer, Geiſtſtraße 29. Sonntag, den

22. Juni 836 Uhr geſellige Vereinigung. Herr Stubd. phil.
Albrecht über: „Savonarola, ein Vorläufer der Reformation“.
Jeder junge Mann iſt eingeladen. Zutritt frei.

Sport und Jagd.
Zweites akademiſches Spielfeſt der Univerſität Halle.

„Als Auftakt zum zweiten akademiſchen Spielfeſt unſerer
Univerſität, deren Hauptprogramm ſich vom 26.—-27. Juli ab
wickeln wird, kam am 14. Juni in NeuRagoczy zum erſten Male
eine akademiſche Ruderregatta zum Austrag. Die Veranſtaltung,
die im Vergleich zum Programm des 1. Spielfeſtes eine Ber
reicherung der ſportlichen Kämpfe bildet ebenſo hat man in
dieſem Jahre auch ſchwimmſportliche Kämpfe in das Programm
aufgenommen fand auf der Regattaſtrecke des Saaleregatta-
vereins ſtatt. Nicht minder verdient um das Zuſtandekommen
der akademiſchen Regatta machte ſich der Halleſche Ruderklub,
deſſen Mitglied Herr cand. med. Meyer einen großen Teil
der Vorarbeiten übernommen hatte. Trotzdem ſtand die ganze
Vreranſtaltung anfangs unter einem ungünſtigen Stern: die
vorbereitenden Verhandlungen zogen ſich ziemlich in die Länge,
ſo daß ſchließlich kaum noch 6 Tage Meldefriſt für die in Betracht
kommenden Vereine vorhanden waren. Dies war vielleicht ein
Grund, weshalb die Meldungen zu den einzelnen Rennen etwas
ſpärlich eingelaufen waren. Vor allem wäre es zu begrüßen ge
weſen, wenn ſich der Doppelzweiermannſchaft der akademiſchen
Ruderriege des H. R.-C. die Gegner entgegengeſtellt hätten; im
Einer und Vierer ſtarteten je zwei Mannſchaften. Trotzdem kann
die Regatta als wohlgelungen bezeichnet werden, zumal das
Wetter ſie begünſtigte; auch die Strecke war durchaus einwand-
frei, und für den ausgefallenen Doppelzweierkampf entſchädigte
der äußerſt ſcharfe Kampf im Vierer. Den Vorſitz der Regatta
leitung hatte Herr Fabrikbeſitzer Stephan übernommen, der
unter anderen Herren Profeſſoren, die dem Ausſchuß für Leibes-
übungen an unſerer Univerſität angehören, auch Herrn Geheimrat
Prof. Dr. Veit begrüßen konnte, der in Vertretung ſeiner
Magnifizenz des Herrn Rektors erſchienen war; auch ſonſt hatte
ſich eine zahlreiche Zuſchauermenge eingefunden, die den Rennen
mit Jntereſſe folgte, trotzdem ſich die Regatta etwas hinauszog,
weil verſchiedene Herren mehrmals zu ſtarten hatten.

Die Ergebniſſe der Rennen ſind folgende:
J. Giner: 1. Akademiſche Ruderriege des H. R.-C. (Herr

cand. med. H. Meyer); 2. Ruderriege des A. T.-V. Gothia (Herr
ſtud. med. Renſch). Bis 500 Meter liegt Renſch vor; dann ge-
winnt Meyer die Führung und ſiegt mit beträchtlichem Vor
ſprung.

IT. Vierer: 1. Burſchenſchaft Alemannig auf dem Pflug
(die Herren ſtud. phil. Simons, Staute, Fachmann, Bärwald und
Herr ſtud. jur. Ruperti am Steuer); 2. Akademiſche Ruderriege
des H. R.-C. (die Herren cand. med. H. Meyer, ſtud. med. Mens-
hauſen, cand. phil. Poppe, ſtud. med. W. Meyer und Herr cand.
med. Hoff am Steuer). Nach einem ſehr ſcharfen und ſpannenden
Kampf über die ganze Strecke ſiegt die Mannſchaft der Burſchen
ſchaft Alemannia mit einer halben Länge.

III. Doppelzweier: Die agkademiſche Ruderriege des
H. R.C. (die Herren cand. med. H. Meyer und cand. phil. Poppe)
geht allein über die Bahn.

Wir werden Gelegenheit nehmen, an dieſer Stelle über die
weiteren Wettkämpfe des zweiten akademiſchen Spielfeſtes zu
berichten. Hier ſei nur darauf hingewieſen, daß am 23. Juli
in der Hoffmannſchen Schwimmanſtalt das akademiſche Schwimm-
feſt ſtattfindet.

x

Prinz Aribert-Regatta.
Der SächſiſchAnhaltiſche Regatta--Verein hat zu ſeiner am

29. Juni auf der Elbe bei Deſſau ſtattfindenden Prinz-
Aribert-Regatta eine erfreulich große Zahl von Nennungen er-
halten. Halleſche Ruderer ſind an mehreren Rennen be
teiligt. Es ſtarten im StadtDeſſauVierer: Halleſcher Ruder-
klub, NelſonHalle, WerderMagdeburg, Dresdner Ruderklub,
Germania-Magdeburg. Jm Prinz-Aribert-Vierer fahren Halle,
Deſſau, Magdeburg und Leipzig.

Akademiſches Tennisturnier 1913. Das Turnier, das
vom 26. bis 29 Juni ſtattfindet, verſpricht außerordentlich inter
eſſant zu werden. Die Nennungen ſind bereits zahlreicher einge-
laufen als jemals in den früheren Jahren, und es ſteht zu er-
warten, daß in den letzten Tagen der Nennungsſchluß iſt am
23. abends 7 Uhr noch eine ganze Reihe Nennungen eingehen
werden. Bemerkt ſei noch, daß nach einem mit dem Ausſchuß für
das 2. akademiſche Spielfeſt abgeſchloſſenen Abkommen die zu
dieſem gehörige t im Tennis im Zuſammenhang mit dem akademiſchen Tennisturnier ausgeſpielt wird, und
zwar vorausſichtlich am 26. Juni nachmittags (Vorkämpfe) und
29. Juni vormittags (Hauptkämpfe). Jrgendwelche beſondere Ab-
ſperrung findet für Zuſchauer nicht ſtatt, doch iſt der Zutritt zum

v nur geladenen Gäſten ſowie denjenigen Perſonen geſtattet,
die durch einen Spieler eingeführt werden.

Aus dem Ceſerhkreiſe.
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer
Rubrik alle unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleich
gültig, ob ihre Anſichten mit denen der Redaktion überein
ſtimmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt alſo für dieſe
Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.

Wieder die ſchlechte Luft im Nordviertel.
Geſtern, Donnerstag, den 19. Juni, nachmittags und abends,

gerade als man hoffen durfte, nach dem Regen etwas friſchere
Luft einatmen zu können, war im Nordbviertel der giftige Cröll-
witzer Geſtank wieder ſo ſtark, daß man ſogar die Fenſter
vor ihm verſchließen mußte, Wann wird endlich

Giner für
Ab ilfe geu

ſchaffen le.

u Börſen- und Handelsteil.
Gewerkſchaft Johannashall zu Halle a. S.

Jn dem Bericht über das Geſchäſtsjahr 1912 heißt es u. a.
Unſere Beteiligungsziffer (im Shndikat) erfuhr, wie bereits
bekanntgegeben, bei der geſetzlichen Neueinſchätzung einen beträcht
lichen r ſie betrug für 1912 zu Anfang 7,20 o und
redugierte ich Hinzutritt neuer Werke allmählich bis auf
6,60 o zu Ende des Jahres. Dementſprechend ſank auch der
effektive Anteil am Abſatz von 106 543 D.Ztr. Reinkali in 1911
auf 70 359 D.-Ztr. Reinkali in 1912. Hiervon brachten wir
4999 D.Ztr. Reinkali in Form von 40er Düngeſalz ſelbſt zur Ab-
lieferung, während der Reſt von 65 360 D.-Ztr. anderen Werken
übertragen war. Der Erlös aus dieſem Quotenverkauf betrug
642 939,10 Mk., aus dem eigenen e und aus den hinzu-
gekauften Mengen verblieb ein Verkaufsgewinn von 120 258,72
Mark, hierzu erſparte Rücklagen aus 1911 94 267,75 Mk., ferner
Frl und ſonſtige Einnahmen 78 089,07 Mk., ergeben 985 6554,64

ark, hiervon ab Generalunkoſten, Anleihezinſen und anungen 275 600,07 Mk., verbleiben als üeberſchuß 6659 954,57 Mk.,

davon wurden für Ausbeutezahlung verwendet 400 000 Mk.,
bleibt verfügbarer Reſt 2659 954,57 Mk., den wir zu
züglich der Entnahme von 400000 Mk. aus dem Reſerve
Konto, mit zuſammen 859 954,57 Mk. zu ordentlichen und außer
ordentlichen Abſchreibungen verwenden. Der Betrieb verlief plan-
mäßig und ohne Störungen. Die Aus und Vorrichtung unſeres
Grubenfeldes wurde mit dem Erfolge fortgeſetzt, daß dabei
1614 Meter Carnallitſtrecken und 5668 Meter Steinſalzſtrecken auf
efahren wurden. Mit Rückſicht auf die Wiederaufnahme der

lbftlieferung wurde die Deck- und Trockenſtation der Chlor-
kaliumfabrik moderniſiert. Die Beſtände auf Mate
rialien-Konto ſtehen erheblich unter Selbſtkoſten zu Buch, die
jenigen der Salz- und Sulfatlager-Konten zu Selbſtkoſten. Der
Schacht unſerer Tochtergewerkſchaft Wil s wurde im Februar
1912 mit Johannashall durchſchlägig. Bei den von Wils hierauf
betriebenen Aufſchlußarbeiten wurde zunächſt ein ca. 700 Meter
öſtlich vom Schachte durchörtertes hochprozentiges Karnallitlager
auf ca. 250 Meter ſtreichende Länge und 150 Meter flache Höhe
erſchloſſen. Dieſes Lager wird nach Norden wie auch im Süd
felde eifrig weiterverfolgt. Jm ganzen wurden von Wils bis

ahresende 1200 Meter Strecken im Karnallit und 690 Meter im
teinſalz angefahren. Die der Gewerkſchaft Wils von der Ver-

teilungsſtelle bewilligte vorläufige Beteiligungsziffer von 3,83
vom 1. Oktober 1912 ab, wurde ihr von der Berufungskommiſſion
im Dezember 1912 abgeſprochen und neuerdings von der Ver-
teilungsſtelle in Höhe von 2,71 ab 1. Februar 1913 wieder zuge-
u Gegen dieſe Datierung iſt von Wils Berufung eingelegt
worden.

Die Gewerkſchaft Pöthen, eine Tochtergeſellſchaft der Gewerk
ſchaft Volkenroda, wurde auf ihrem Schacht I in einer Tiefe von
800 m kalifündig.

y. Zahlungsunfähigkeit. Die Textilfabrik J. G. Zoeth und
S öhne in Pößnechk, die zu den erſten und größten Textilfabriken
in Pößneck gehört, hat ihre Zahlungsun fähigkeit erklärt.
Der Vermögensſtand liegt noch nicht vor, doch ſollen die Verbindlich-
keiten ſehr große ſein. Die Firma hatte bereits 1908 falliert.
Jm vorigen Jahre iſt die Zoethſche Fabrik von einem Brande betroffen
worden. Der Schaden war größtenteils durch Verſicherung gedeckt, doch
hat der Wiederaufbau große Summen gekoſtet. Dieſer Umſtand und
ſah ter ine Beſchaffung von Hypotheken haben zur Zahlungseinſtellung
geführt.

Abtrennung von Dividendenſcheinen. Zu trennen ſind am
21. Juni Lichtenberger Terrain Aktiengeſellſchaft 0 Mannheimer
Dampfſchleppſchiffahrts Geſellſchaft und Mannheimer Lagerhaus
Geſellſchaft

—-y. Dividendenſchätzung. Roſitzer Braunkohlenwerke 0
(i. V. 3 9/0).

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 20. Juni. Preis pro 100 kg 10.20 waggon

frei hier in Leihſäcken.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 20. Juni. Sofort: Hamburg 10.20, Magdeburg

10.40 A. Februar-März 1914: Hamburg 10.65, Magdeburg
10,75 A. Februar-März 1915: Hamburg 10.60, Magdeburg
10.70 ſtetig.

Kaffeebericht.
Hamburg, 20. Juni. (Eigener Drahtbericht.

Kaffee good average Santos. (Vormittagsbericht).
Sept, 49 G., Dez. 40 G., März 50 G., Mai 50 G., behauptet.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 20. Juni. (Eigener Drahtbericht.)
Kornzucker 88 ohne Sack 9,30-—9.40 Nachprodukte 75 ohne

Sack bis A. Tendenz ruhig. Brodrafſfinade I ohne Faß
bis Kriſtallzucker I mit Sack bis Gem.Raffinade mit Sack 39.25 Gemahlene Melis mit Sack 18.87Xx.

Tendenz: ruhig.
Rohzucker, I. Produkt tranſito frei an Bord Hamburg

Juni 9,35 G., 9.374B., Juli 9.421 G., 9,47 B., Auguſt 9.60 G.,
9.62x B., Oktober Dezember 9.77x G., 9.80 B., Januar-März
9.92 G., 9.95 B., Mai 10.07x G., 10.10 B., ruhig.

Wochenumſatz: 138 000 Ztr.
Hamburg, 20, Juni. (Eigener Drahtbericht.)

Rüben-Rohzucker, J. Produckt. (Vormittagsbericht.)
Jnni 9,40 G., Juli 9,45 G., Auguſt 9,60 G., Oktober- Dezember
9,77x G., Januar-März 9,92 G., Mai 10.10 G. Tendenz ruhig.

Viehmärkte.
Leipzig, 19. Juni. Bericht überden Schlachtvieh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. (Amtlicher Bericht).
Auftrieb: 160 Rinder (34 Ochſen, 35 Bullen, 25 Kalben, 68 Kühe,
--Freſſer (gering genährtes Jungvieh), 1110 Kälber, 215 Schafe, 1721
Schweine zuſammen 3206 Tiere. Preiſe: Ochſen: I. 93--097,
II. 87-92, II. 80-86, IV. 74--79, V. M für 50 kg
Schlachtgewicht. Bullen: I. 87--88, II. 85--66, III. 83 84,
VI. 80--82, V. C für 50 kg Schlachtgewicht. Kalben und
Kühe: I. II. 87 90, III. 80 86, IV. 78--789, V. 63 72
für 50 kg Schlachtgewicht. Freſſer (gering genährtes Jungvieh)

A. Kälber: I. II. 56-60, III. 50--55, IV. 40--49,
V. A. für 60 kg Lebendgewicht. Schafe: I. 49--50,
gewicht, Schweine; I. 68--69, II. 67 III. 66--67,
IV. 64--65, V. 57—61 A. für 50 Schlachtgewicht. Ueber
ſtand: Rinder 8, davon 5 Ochſen, Bullen, Kühe 1, Kalben 2,
Kälber 8, Schafe Schweine 2. Geſchäftsgang: Rinder
Schafſe, Kälber und Schweine mittel.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin 20. Juni. (Eigener Drahtbericht.)

Der Produktenmarkt verkehrte heute in feſter Haltung, da über
Trockenheit geklagt wird und ſich lebhafter Deckungsbegehr,
namentlich für die hinteren Termine, bemerkbar machte. Der
ſchwächere Verlauf der amerikaniſchen Märkte blieb jedoch ohne
Einfluß. Die Preiſe für Brotgetreide und Hafer notierten durch
weg 1 Mk. höher. Mais und Rüböl lagen träge. Wetter: ſchön.

Schlußbörſe.
Weizen: Juli 207 25, Septbr. 205,00, Okt. 205,50 feſt.
Roggen: Juli 168,760, Septbr. 169,00, Okt. 169,75 .4; feſt.
Hafer: Juli 164,75 Sept. 168,50 feſt.
Mais: Juli Sept. A; geſchäftslos.Rübbl: Juni Okt. Dez. A; geſchäſtslos.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin 20. Juni. (Figener Drahtberiche.'

Das Geſchäft an der Fondsbörſe war auch heute wieder recht
ſtill, da das Publikum ſich andauernd zurückhält. Die geſtrige

vonielth.

Rede des ungariſchen Miniſterpräſidenkew machte hier Wenig Ein
druck. Einen R lt boten der Börſe auch die wenn auch nur
geringfügige Erleichterung am Geldmarkte und Meldungen über
eine des Stabeiſengeſchäfts. Die Tendenz war daher
bei Beginn als ziemlich behauptet anzuſprechen, wenn auch die
Kurſe überwiegend nach unten neigten. Jm Verlaufe voll
ſich zunächſt eine weitere Aufwärtsbewegung. Namentlich Schiff
fahrtsaktien waren begehrt, im Zuſammenhang mit den günſtigen
Ausfuhrzahlen. Als aber im weiteren Verlaufe Phönixaktien
ſtärker angeboten wurden, machte ſich allgemein eine Abſchwächung.
geltend. Feſt lagen von Anfang an 3 prozentige Reichsanleihe,
teilweiſe im Zuſammenhang mit der etwas. e
ſtaltung der Geldmarktslage, teilweiſe auf Deckungen zum
ultimo. Die Kursveränderungen nahmen im allgemeinen keinen
großen Umfang an. Tägl. Geld 8314 r angeboten. Die
Seehandlung war mit unveränderten Sätzen am Markte,
Ultimogeld 74 Prozent. Privatdiskont 536 bzw. 576 Prozent.

Marktpreiſe
in der Woche vom 8. bis 14. Juni 10913.

Verkaufs Höchſter Niedrigſter gezng

Gegenſtand Einheit Preis licherPreig

gut 100 kg 20 20 L0 10] 20 20Weizen mittel 19 (90 19 65) 19 80gering. to 40 19 (00] 19 10gut 16 80] 16 60] 16 60Roggen mittel 16 50] 16 35] 16 40gering x 16 20 16 10] 16 20gut e n Aer wenn n 7Gerſte mittel e m l lgering e 1 ne en meezut 17 (80] 16 60] 17 70Hafer in e 1700 1605 1700
gering. 16 20 15 60] 15 60Sen s (00 780] 7 75Richtſiroß b o00o 4 00) 4 60Krumm- und Preßſtroh 8 00 2 50 280Eßkartoffeln x 7 60 s 00] 6 75do. 1 vg o 10 o os] o 10Erbſen (gelbe) 0 60 o 40] 0 50Speiſebohnen (weiße) u 0 60 o 40] 0 46

Linſen 0 70 o 42 0 b6Eßbutter 3 12 3 00] 3(00Eier 1 Stück o o 0(07 0 esJn der Zeit vom 1. bis 14. Juni 1918.,

Keule 1 kg 2 40] 180] 210Rindfleiſch Bug 220 t 7o 1(090
enle 2 40 2 20Kalbfleiſch Zug 2 301 1 so 2 00
enle 2 401 1(90) 2 10Hammelfleiſch Bug 4 2 201 1 so 2 00
Keule 2 40 1 80 2(00Sonnen Bug 2 20 1 70 1 090
Kopf u. Beine r 120 o 80] 0(690Rückenfett, friſch, v 2 00 40 1 50Schmeer und fettes Fleiſch x 2 00 1 40] 1 60Geräuch. Schinken i. Ganzen x 3 60) 2(60 3 20

do. do. i. Ausſchn. 4 00 3 (00] 3 60Spekd 2 201 1(60 180Roßfleiſch o 7 e e e 1 20 1 00 1 10
Halle a. S., den 18. Juni 1913.

Statiſtiſches Amt der Stadt Halle a. S.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 20. Juni früh 7 Uhr.

T rOrt Auſt Eewmpe Wind Wetter Tenpatse t
druck ratur höchſter niedrig SStand St S 7

Hallel) 763,4 14 NW e bedeckt 24 14 1
Torgau?) 7628 16 NoO 1 wolkig 29 15 0
Nordhauſen?“) 763,5 13 W 1 bedeckt 20 13 1
Magdeburg“) 763215 NW 3 27 14 0
Gardelegen“) 763,1 14 W 2 26 14 0
Brocken 8 NW 3 16 5 51.-6) Schwacher Regen.

Zwiſchen den Hochdruckgebieten über Weſteuropa und Skan
dinavien befindet ſich eine Furche niederen Drucks, die gegen
wärtig unſere Wetterlage beherrſcht. Jm Dienſtbezirk iſt daher
bei weſtlichen bis nordweſtlichen Winden allgemein trübes,
kühleres Wetter mit Regenfällen eingetreten. Da uns die Furche
niederen Drucks auch morgen noch beeinfluſſen dürfte, ſo haben
wir wolkiges, kühles Wetter mit vereinzelten Regenſchauern zu
erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Sonnabend, 21. Juni: Wolkig, kühler, vereinzelt noch Regenſchauer,

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 21. Juni: Ziemlich heiter, vor

wiegend trocken, nachts etwas kühler, am Tage warm

Waſſerſtände am 20. Juni.
(Siehe auch die Waſſerſtandéberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,72, Trotha Untp. 1,42,
Grochlig 0,74, Bernburg Untp. 0,62, Kalbe Obp. 1,42, Kalbe
Untp. 0,00. Elbe: Leitmerißz 0,67, Außig 0,33, Dresden

1,76, Torgau 0 08, Wittenberg 1,00, Roßlau 0,41,
Barby 0,60, Magdeburg 0,60, Tangermünde 1,05, Witten
berge 0,66, Hohnſtorf 0,30. Mulde:; Düben 0,26.

Waſſerwärme der Saale am 20. Juni: 20 9 ((Mitgeteilt
vom Florabad.)
vvSvvSvSGvwweowRDà99gssrnnwanſ3*üntgbanßrnhruaulhlulucuhurururtridvunſo—ounuw

Verantwortlich: Für Politik u. RechtsanwaltDr. iur. Straſſer und ar Ebeling; für Provinz und Allgemeines,
Wieſcbngr für Oertliches:

daktion: A. Berwecke, ſämtlich

Winke für die Milchſpeiſen- und Früchtezeit.
Auf S und unverdorbenes Obſt achten, auch gut abwaſchen

und die Stengel entfernen. Sie eignen ſich am beſten zum Schmoren,
wenn ſie feſt und nicht zu reif ſind. Ein richtiges Verhältnis r
den J Verbrauch iſt: auf ein Pfund Obſt ein viertel bis
ein halbes Pfund e je nach der Reife des Obſtes und bis zu

Waſſer. ung das Waſſer mit dem Zucker zum Kochen,
azu. Schütte das Obſt in den Kochtopf odernoch beſſer in S ſetze dieſe in einen Topf mit kochendem

Waſſer und laſſe das Obſt weich kochen. Obſt ſchmort auch gut in
einer irdenen el im Brat oder Backofen, wenn es von Zeit
t eit mit einem Löffel angerührt wird. Altes und überreifes Obſt

chädlich und ſollte niemals gegeſſen werden, weder roh nochl mort. Die köſtlichſte Beiga r eſchmortem Obſt eine
ilchſpeiſe mit Mondamin, ſie enthält die wertvollen Nähr-

ſtoffe, dazu die geſunden bekömmlichen Eigenſchaften des Obſtes.
in Mondamin-EierMilchflammert gebacken oder gekocht iſt auch

Rezeptzettel hierfür iſt in jedem MondaminPaket zu finden.
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Cetzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten.

Zur Rathausweihe in Hannover.
Hannover, 20. Juni. Bei der Einweihung des neuen

gathauſes, die heute vormittag 10 Uhr erfolgte, hielt Stadt
direktor Tramm eine Anſprache an den Kaiſer, in der
er zunächſt dem Kaiſer den tiefgefühlten Dank der ſtädtiſchen
gollegien für die hohe Gunſt der Anweſenheit des Kaiſers
zum Ausdruck brachte, und den Künſtlern und Handwerkern,
die das große Werk ſeiner heutigen Vollendung entgegen
gebracht hätten, dankte, ein Bauwerk, das noch ſpäteren Ge

ſchlechtern Kunde geben ſolle von einer Periode deutſcher
Geſchichte, in der die deutſchen Städte in einem geeinten
roßen Vaterlande unter Preußens Vorherrſchaft eine wirt

ſchaftliche Entwicklung durchleben durften, wie nie zuvor in
den verfloſſenen Jahrhunderten. „Es ſoll zeugen von der
Tatſache, daß der enge und zaghafte Geiſt gewichen iſt, der
als Erbe der Zerrüttung nach dem Dreißigjährigen und den
Napoleoniſchen Kriegen auf der deutſchen Bevölkerung ge
laſtet hat, daß der Blick wieder aufwärts der Sonne zu
gewendet iſt.“ Der Stadtdirektor wies dann auf die beiden
vor dem Rathauſe errichteten Standbilder hin, die als treue
Hüter und gute Genien dieſes Haus beſchirmen möchten.
Gottes reicher Segen möge auf ihm und den Handlungen
derjenigen ruhen, die berufen ſeien, das Wohl der Stadt
und ihrer Bewohner in monarchiſchem Geiſte zu wahren.
Er ſchloß mit den Worten: An Ew. Kaiſerliche und König-
liche Majeſtäten aber richten wir die Bitte, zugleich mit dem
Gelöbnis unwandelbarer Treue und Verehrung, den Will-
kommensgruß der Stadt in dieſem neuen Rathauſe huld-
vollſt entgegenzunehmen.

Aus der Budgetkommiſſion.
Berlin, 20. Juni. Die Budgetkommiſſion des Reichs

tags ſetzte heute in ihrer Weiterberatung des Beſitz
ſteuer geſetzes des Reichsvermögensgeſetzes die Er
örterung über die Beſtimmungen betreffend die Wert-
ermittlung bei S 13 fort. Für dieſen Paragraphen wurde
auf nationalliberalen Antrag die Faſſung des S 19 des
Wehrbeitragsgeſetzes beſchloſſen, wonach bei Aktien ohne
Börſenkurs, bei Kuxenanteilen einer Bergwerksgeſellſchaft
oder bei Anteilen einer G. m. b. H. der Verkaufswert der
Aktien oder Anteils einzuſetzen iſt. Die übrigen Be
ſtimmungen über die Wertermittlung bei S 42 blieben un
verändert.

Es folgte S 43 (Veranlagungsbehörden und Erhebungs-
ſtellen). An Stelle dieſes Paragraphen beantragten die
Nationalliberalen, daß für die Verwaltung der Beſitzſteuer
der Bundesſtaat zuſtändig iſt, in dem der Steuerpflichtige
ſeinen Wohnſitz oder ſeinen gewöhnlichen Aufenthalt hat.
Weiter werden Beſtimmungen getroffen bei mehrfachem

Wohnſitz im Auslande, über Ermittlung eines Wohnſitzes
im Jnlande, ſowie bei Meinungsverſchiedenheiten über die

uſtändigkeit der Bundesſtaaten. Weiter beantragten die
ationalliberalen eine Reſolution 1. die Reichsbevoll

mächtigten zu Reichsbeamten zu machen und 2. die Ver
anlagung beſonderer finanz- und ſteuertechniſch ausgebil-
deten Beamten zu übertragen.

Jn der Abſtimmung wurde der nationalliberale Antrag
angenommen, ebenſo die nationalliberale Reſolution.

Die Beratung wandte ſich ſodann folgendem ſozial
demokratiſchen Antrage zu: Der Bundesrat be-
ſtimmt die für die Veranlagung und Erhebung der Beſitz
ſteuer der Bundesfürſten zuſtändigen Behörden. Gegen
dieſen Antrag erhob der Staatsſekretär den
ſchärfſten Widerſpruch. Beim Wehrbeitrag habe
eine Bereitwilligkeitserklärung der Bundesfürſten vor-
gelegen. Die verbündeten Regierungen blieben auf ihrem
grundſätzlichen Standpunkt ſtehen und könnten einem
etwaigen widerſprechenden Beſchluß nicht zuſtimmen. Die
Regierung müſſe ſich grundſätzlich dagegen verwahren, daß
in ein Geſetz, das von der Regierung füglich nicht abgelehnt
werden könne, Beſtimmungen grundſätzlicher Art hinein-
gepreßt würden, die unannehmbar ſeien.

Der ſozialdemokratiſche Antrag wurde
gegen die Stimmen der Antragſteller abgelehnt.

Berlin, 20. Juni. Die Budgetkommiſſion des Reichs-
tags hat heute das Reichsvermögenszuwachs
ſteuergeſetz in erſter Leſung erledigt.

Die Mörder Schevket Paſchas im Vorverhör.
Konſtantinopel, 20. Juni. Bei dem Vorverhör der Mörder

des früheren Großweſirs erklärte Topal Tewfik, der als
erſter verhört wurde, er habe die Tat aus Ueberzeugung und im
Vertrauen auf ſeine ihm geiſtig überlegenen Komplizen getan.
Er ſchilderte die Tat, wobei er ſeine Mitſchuldigen anklagte, nicht
Wort gehalten zu haben, da ſie ihn im Stich gelaſſen hätten.
Der frühere Leutnant Mechmed Ali ſagte aus, daß Prinz
Sabah Eddin zur Ausführung des Komplotts 1700 Pfund ge
ſpendet habe. Dieſelbe Summe ſcheint auch der frühere Geſandte
in Stockholm, Scherif, gegeben zu haben. Der Sekretär Scherifs,
Terkef Tewfik, hat als Vermittler gedient. Einige Tage
vor der Tat begab ſich Kiazim nach Konſtanza, wo er mit dem
früheren Miniſter des Jnnern, Reſchid, zuſammentraf, der von
Paris Geld zur Ausführung des Verbrechens brachte. Der An-eklagte machte ſodann belaſtende Ausſagen über Damad Salih

aſcha. Es war der Plan gefaßt worden, den früheren Miniſter
Talaat in ein Haus zu locken, dort gefangen zu halten und ihm
die Bedingungen der Verſchwörer zu diktieren. Die Ausſagen
des Mörders Zia waren ſehr belaſtend für Damad Salih, Reſchid
Bey und die Generalſtabsoffiziere Fuad und Kemal ſowie den
Oberſtleutnant Sekki. Jm Anſchluß daran machte der Militär-
gouverneur von Konſtantinopel Mitteilungen über Verhandlungen
Kiazims mit dem Prinzen Sabah Eddin und Damad Salih. DieVerſchwörer wollten ein Kabinett unter Kiamil bilden mit dem
Prinzen Sabah Eddin als Miniſter des Auswärtigen und Reſchid
als Miniſter des Jnnern.

Ronſtantinopel, 20, Juni, Der Exſcheich Uel Jslam Jra
Eddin und der frühere Deputierte Ulema Muſtapha Aſſim
ſind vor ein Kriegsgericht geladen worden.

Die Fahrt der „Sachſen“ von Hamburg nach Poksdam.
Potsdam, 20. Juni. Das Luftſchiff „Sachſen“ traf

heute morgen 116 Uhr. von Hamburg kommend, über Pots-
dam ein und landete glücklich um 1134 Uhr im Potsdamer
Luftſchiffhafen.

Das Urteil im Spionageprozeß Löſcher.
Leipzig, 20. Juni. Jm Spionageprozeß Löſcher wurde

der Angeklagte zu 2 Jahren ſechs Monaten und
einer Woche Zuchthaus, fünf Jahren Ehrverluſt
und Stellung unter Polizeiaufſicht verurteilt.

Zur Landung des Ballons „Wilms“ in Rußland.
Poſen, 20. Juni. Die in Rußland feſtgehaltenen Jn

ſaſſen des Ballons „Wilms“ ſind noch nicht zurück
gekehrt. Es fehlt jede Nachricht.

Mordverſuch nd Selbſtmord.
Berlin, 20. Juni. Heute früh gegen 31 Uhr verſuchte

der Arbeiter Benze ſeine frühere Braut, die 19jährige
Bertha Richter, durch Meſſerſtiche zu töten. Das
Mädchen flüchtete. Benze verfolgte es und feuerte auf die
Perſonen, die ſich ihm entgegenſtellten, Revolverſchüſſe ab.
Hierauf flüchtete er und tötete ſich in der Nähe des
Savignyplatzes durch einen Schuß in die Schläfe.

Furchtbare Tat.
Bremen, 20. Juni. Wie Bösmanns Tel. Bureau meldet,

hat heute vormittag in der hieſigen katholiſchen Marien
ſchule ein anſcheinend geiſtesgeſtörter Mann auf die Kinder
und den Lehrer zahlreiche Schüſſe abgegeben und ſchweres
Unheil angerichtet. Der feſtgenommene Täter iſt der
30jährige Kandidat des höheren Lehramts Schmidt, ge
bürtig aus Sülze (Hannover). Von den Kindern ſind zwei
tot; ſechs, darunter zwei Schwerverletzte, wurden in die
Diakoniſſenanſtalt gebracht. Der Lehrer erhielt einen Schuß
in den Unterleib. Der Täter hatte bei ſeiner Feſtnahme
ſechs Piſtolen mit vielen Patronen bei ſich. Er hat ſich bis
lang noch über nichts geäußert.

Vom Blitz erſchlagen.
Breslau, 20. Juni. Geſtern ſchlug bei einem Gewitter

der Blitz in das Haus des Arbeiters Winkler in Zinkwitz,
tötete dieſen und ſeine Ehefrau und verletzte ſeinen ſieben-
jährigen Sohn leicht.

Banh für Handel und Induſtrie Wer Fitiale Ha a S. Aktien Kapitel und Reserven:
z 192 Millionen MarK.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 20. Juni, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſünrlieche Kurgzettol erscheint in der Früh-Auggade.
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Einladung
Neuheit! Wlchtig für jode Hausfrau

zu dem am Montag, den 23. Juni, von 3—6 Uhr nachmittags in unſeren Geſchäftsräumen
ſtattfindenden Vortrag mit praktiſchen Vorführungen von

Keller HriginalCinkoch- und FruchtſuftgewinnungsAppargten
zur Konſerven und Fruchtſaftgewinnung im eigenen Hausbalte.

Jede Dame erhält ein Kochbuch mit Gebrauchsanweiſung gratis Wir bitten ergebenſt um zahlreichen Beſuch.
einſchmieden 5Hempelmann C Krause, Halle a. H., RleinſcmiedenSpezial- Geſchäft für Haus und In Fengerite- (3571

0000000

Nouheit!

Alleinverkauf der tigkeit ?ölaſere es.

e 0 9000000000000000000000008000000000
Unverwüſtlich! Praktiſch! Preiswert!

00909000000000000000000000000000080000000000000000

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.Hiermit mache ich die Gemeinden des R halkeehſeß darauf

aufmerkſam, daß die durch die Telegraphentruppen hergeſtellten
Fernſprechleitungen unter dem der 88 317 und 318
des Reichs Strafgeſetzbuches ſtehen und ſomit Verletzungen dieſer
Leitungen gerichtlich beſtraft werden.

Halle a. S., den 19. Juni 1913.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 9451. von Krosigk. [0787

Ausſchreibung.
Die Neupflaſterung von Teilen

der Dreyhaupt- und Halloren-
ſtraße ſoll im Wege der Wettbe-
7 rig vergeben werden. An-
gebote ſind bis Freitag, d
27. Juni 1913, vorm. 10 Uhr im
P r Bureau I, Zimmerdes Wagegebäudes einzu-re r S die Bedingungen

eichnungen ausliegen unde ie Ver nie mrſchläge
en werrwen werden können.

a. S., den 20. Juni 1913.Städtiſches Tiefbauamt.

Zagehordunng für die Sigang der StadtverordnetenVerſammlung
am Montag, den 23. Juni 1913, nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Si Hno:
lag n 2. Wagenunterführung an der1. Landverkauf HZäger

glten Leipziger Chauſſee.4. Landerwerb zur Kuhgaſſe. 5. Rachbewinſf, ung für Umbauten in S
der galamiſchure 6. Tarif für die e und

7. des Proviantamtsgebäudes. 8. ufür Da abtretung vom Rittergut Beeſen. H. Erhh en h
trags für das Handwerker- Frürpre l Cracau. 10. Beitrag an
den Deutſchen Fröbelverband. 11. Beſchaffung von Bildern zur
Erinnerung an die e hre Unterſtützung der Milch-kolonie des Schrebervereins H. Süd. 13. Uebertragung von
Mitteln der Gas und Waſſerwerke auf das Rechnungsjahr 1913.
14. Vermehrung der Magiſtratsmitglieder.und Landaustauſch in der Straße Neuwerk. 16. Nachbewilligun
für die Straßenbahn. 17. Desgl. Elektrizitätswerk. 18. Desgl.
Röſerſtiftung. 19. h der Vorſchriften für das Kuratorium
der höheren Knabenſchulen. 20. Vermietung eines Ladens.
21. Petition gegen Wiederbelegung des Giebichenſteiner Friedhofs.
Z. Petition um Entſchädigung für Dienſtleiſtungen. 23. Petition

m Stundung von Straßenausbaukoſten. 24. Petition um Gleich-ſtellun in Gaspreiſen. 25. an betr. die Schank-
konzeſſionsſteuer und Petition dazu. 26. Wahl eines Mitgliedes
für den Gemeindeſteuerausſchuß.

Nicht27. Schiedsmannswahl
wahl der Schöffen und S 29. Penſionierung eines
Beamten. 30. Armenpflegerwahl.

Der Stadtverordneten-Vorſtehber. Dr. Lembser.

vent ver Sitzung.

ndenteignung für re tung III.
adeſtelle en kg

15. Fluchtlintenänderung

l für rn Ausſchuß zur Aus-

Bekanntmachung. Verdingung.Die diesjährige Hartobſt-Rutzung von den Anpflanzungen n r und Maurerarbeiten
reisſtraßen ſo öffentlich cbm Bodenabfuhr, 150 cbm

meiſtbietend bei 25 Anzahlung Mauerwerk 2c.) zur Herſtellung
unter den in dem Termine bekannt eines Koksraumes im Geſchäfts

gebäude der Königl. Eiſenbahn-Zu machenden n. g. direktion Halle (Saale) ſollen

an den

Pachtet froen und i
Termin aufDonnerstag, den 26. d. Mts., Die Bedingungen u. Zeichnungen

vormittags 9 Uhrim Schützenhauſe zu Güſten für bei dem unterzeichneten Betriebs-
die Straßen der Aufſichtsbezirke Amte aus, von wo auch die An-
Bernburg II und Leopoldshall, r gegen porto und
Sre t zormittag r ſoweit der Vorrat reicht, bezogenim a an S z werden Könnender Varnbnrge Nike Bernburg 1 Die verſiegelten und mit ent-zu ernbur ie

und Nienburg,Sonngbend/ den 28. v Mts. Angebote ſindbiszumSonnabend,
ttvormittags 10 Ub e en Saregreleben 11 Uhr an das Betriebsamt 2

ür die Straßen des Aufſichts-bezirks Sandersleben anberaumt Zureichen, woſelbſt die Oeffnung
worden.

Der Obſtanhang iſt
u verſichert.ernburg, d. 18. Juni 1913.1 alle (Saale), d. 18. Juni 1913.

Der reisausſchuß. Königl. Eiſenbahn-Betriebsamt 2.
3564) v. Krosigic.

gegen Bieter erfolgt.

öffentlich vergeben werden.

liegenwährend der Buregauſtunden

eſtellgeldfreie Einſendung von
50 Pfennig (nicht in Briefmarken),

ſprechender Aufſchrift verſehenen

den 28. Juni d. Js., vorm.
Halle (Saale), Delitzſcherſtr., ein

in Gegenwart etwa erſchlengher

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.

Landwirtschafts kammer für die Provinz Sachsen.

Gontral-Ankaufstelle
für landwirtschaftliche Maschinen u. Geräte

Halle a. S.
Merseoburger Strasse 17/19

Telephon r. 421, 1164

rasmäher

efreidemäher
arhenhinder

Bindegarne
nur beste Qualität.

Heurechen

Heuwender
Schwadrechen

Filiale Halberstadt
und Königstrasso 35

Telephon Nr. 192

nur erste deutsche u. ausländische
Fabrikate, liefern wir zu Vorzugs-
preisen franko jeder Bahnstation.

Vorkarren

Delehselstützrollen

Anhauhbleche
Reichhaltiges
Reservelell-bager

E Binderrorführg. gratis

S Tücht. Monteure.
Kataloge u. Preislisten
gratis und franko.

Schlachtvieh wird zu böchſten Preiſen 7

Vom Sonnabend, den 21. Juni ab ſtehtwieder ein friſcher Transport prima Kühe mit
Kälbern ſowie bochtragende, darunter mehrere
gute Zugkühe, bei mir preiswert zum v
Max Seibt. 33 Frgim r

s Hundebrot.,

An ind veriiiſe:

8 von Rittergütern und Land
gütern durch [9261

Landwirt Georg KlIooss,
Halle a. S., Fürſtental 8.Soo0000

Ritterguts5eſſion.
Zediere mein Gutv. ca. 2100 Mrg.

mit voller Ernte, totem u. lebendem
Inv. Bahnſtat. Chauſſee, z
und Waſſerverbindun eizen-,„Hafer- auſ s Rüben-

übenſamenbau. Pachtvertrag
läuft noch 16 Jahre. Die Ueber-nahme kann ſof. erfolgen und ſind
d ca. 300000 Mk. erforderlich.

erb. unt. b. 2713 an dieSe d. Ztg [3557
Gaſthof Verkauf. a
Bin willens, meinen Gaſthof, der
Neuzeit entſprech. einger., mit
Saal u. Garten zu verkaufen.
zahl. 10000 Mk. Vermittler verbet.
Off. erb. u. Z. e. 2716 a. d. Exp. d. Ztg.

Reitpferd,
Graditzer Fuchshengſt, 8 Jahre,
lammfromm, gut geritten, für
ſchwerſtes Gewicht eng oBeine und Gänge, für
zu verkaufen.Gebr. Britting., Gerbilert

1--2000 Ztr. gutes (3565
Weizenſtroh

e gibt abRittergut Schafſee b. Schraplau.

Glaz und Lederlandauer,
2 Selbſtfahrer verkauft preisw.
P. Kohlbach, Gröbers. (0792

150 St. 5 Monate alte, ca.
50 Pfd. ſchwere halbengliſche
Hammellämmer abzugeben.
Vhltergnt Burgliebenau e bei

ni

vielfach prämiiert,ist im Sommer ein vorzügliches
und gesundes Hundefutter.

F. F. O. Gehbharcht, er
Einige beſonders preiswerte

Pianinos
(nußbaum und ſchwarz) für

Mk. 580 u. 420
unter Garantie zu verkaufen.

Alb. Hoſfinann,
am Riebeckplatz. [0688

Große Aus wo
H. SchneeNachf., r Steinſtr. 84.

Geſpielte Pianinos
für Mk. 300, 350 u. 400

vorrätig bei

B. Döll,
Gr. Ulrichſtraße 33/34.

l Verlangte Perſonen

Gewandt. Zimmermädchen
geſucht auf 1. Juli in herrſchaftl.
andhaus für Zimmerarbeit,

Servieren, Nähen, Bügeln und
perſönl. Bedienung. eiſever-
arg guter r n und gute Bean und wagt ädchen, die ſchonin chaft öbaus gedient undgute Selggſe haben, wollen a
wenden anFrau Direktor mm

Saaleck bei Bad Köſen.

Eine Wirtſchafterin, e
ländlich. Arbeiten verrichten k
wird ſofort oder 1. Juli geſucht.

Untertaillen (geſtrigt g rfkot, Blick

Solide Stellung. villa Emilie
Braunlagep et adWir en zum Vertrieb unſerer n Fabrikate Penſionshau anges, dasginn ihec l bternen S (auch N igt lang le Ver a W FFogng en

See um Beſuch von Landwirten für den Kreii geben Verdienſt, auch als Nebenerwerb. Früherer Land Inhab.: Frau H. Ehlers.
r v irtſchaftsbeamter d Der der ſchon mit Landwirten

e beitet hat, bevorzugt. Zur Uebernahme ſind Mk. 2000 erorderlich. Herren, welche über vorſtehenden Betrag in bar ver- 0 en

fügen, wollen ſchriftl. Bewerb. mit kurzen Angaben der Verhalg

niſſe einreichen. werden billigſt repariert vontaaser G m b H. Hannover. R. Voss, ſieiststr. 10.

et
der Landwirtschafts kammer Kaufe altes Goldu nehme sah

für dis Provinz Sachsen. Streng reell.
Hauptstelle: rn a. S., Magdeburger Strasse 67. Neben- in Witwer, Rentier,stellen: Aschersleben, Zollbberg 2; Cöthen, Wein- tclche Figur, Je r ſei
traubenstrasse 19: Bilenburg, Schulstrasse 16 I; Pisleben: Sſſleinſeins von 7 ahren müde,
Plan 2; Erfurt, Schmidtstedterstrasse 57/58; Halberstadt: wünſcht bald wieder in eine glück:
Königstr. 35; Magdeb F r g, Viktoriastrasse 9; Naumburg: ſſcheEheeinzutreten. Unabhängige
Moritzplatz 3; Nordhausen, Königshot 15; 8217- Witwen od. ält. Fräul. mit gutemwedel, St. Georgstrasse 90; Stendal, Frommhagenstrasse 13; Gemüt u. etwas Vermö welche
Torgau, Fischerstrasse 4 Weissentfels, Hirsemann- dieſ. aufricht. Geſuche ißr volles
strasse 3; Wittenberg, Bez. Halle, Zimmermannstrasse 25; Vertrauen ſchenken wollen, werd
Worbis (verbunden mit der gemeinnützigen RechtsausKunft gebeten, Adr. mit Bild in der Exp.Zeitz, Rossmarkt 15. 02 Ztg. u. Z. f. 2717 zur weiterenen von n W e r Abgabe einzuſend. Verſchwiegenh.und von Wanderarbeitern. ellenvermittlung für renſache. Anonym ausgeſebeamte Landwirtschafterinnen u. Aufaiehtapersonal. Ehrenſach geſchloſf

C nSolider, ſtrebſamer Mann, C
Nichtkaufmann, Lage zur Uebernahme des Vertriebes Lhferer Geſ. geſch. Schmeerſtr. 12.

Fabrikate, auch alsn n e eine nndZur Uebernahme ſind Mk. 2000 in bar rn Herren, welüber vorſtehenden Betrag verfügen, wollen um ehend ſchriftli e
Angebote mit kurzen Angaben der Verhältniſſe einſenden. Statt besonderer Anzeige.

Deutsche Automatenbau-Gesellschaft m. b. H. ar en r
en gestern fruh erfolgterLolpzig- Sohleussig. plotzſenen Heimgang mr

n

ändi r aters, unsereswirin ge ſucht Leipzigerſtraße 61 62 H. schwagers und önkols, des

r. Etage, is RRittersut Wohnung 55 t cmern mit j euſmanms Louis Rössler
berg, Lauf (3562 mit. Für die Hinterbliebenenbeſſeren geetzune Koga Röegter. Cortrud Röte

j fahrſtuhl, Staubſaugapparat, Gas Hall a. 4 20. n 193
Perſonen Angebote h ukrrg orsterstrasse

r alleſche Zeitung. 57 SJunger verh. Mann ſucht Stell. 9 8 s Aus biefſigen Blättern.
Geſtorbals Amtsſekretär, en. inden r 88 Hr. gaſtann Pant Häditke,

hen W rifti gut W als Zaed an 9 50 J., Wieſenſtr. 6.
Hr. Lehrer a. D. Adolf Herr-Seht ch alen ſtere V zwei hochberrſch. 6 Zimmer mann 77 D. in Cröllwig, Ve-

Werte s unt. Z. d. 2715 an obnungen mit Balkon, erdigung: Sonnabend nachmittag
0781 die Exped. Ztg. [0793 Bad u. reichl. Zubehör für 4 Uhr von der Kapelle des Cröll-

i P d u ver wrr hege vled. mieten dur rebinger, r ilhelm aye,fus rig h. Großknecht Burgſtr. 50. Fernſpr. 3019. Triftſtr. 19 a.

u Frau Melanie Werner geh.185 t gert Knecht 8 Stottmeier, 35
J.

j WilhelKnechte, edise et verh Ferienwohnung. 76 a erw. Wilhelmines sner

Richard Renner, r demäsziger In derrl. gel. Landbaus Finſter „Aus auswärtigen Blättern
9t tellenvermittler hergen (Thür. Wald Verlobt: Fräulein GertrudKl. Ulrichſtr. 3. Tel. 3091. 13 nete r Rochocsz mit Herrn Dr. jur.

e e neſofort zu verm eten. ohn: Hrn.Dr. Geisler, M. Arthur S e i 8 i e (Bad Lauſigh.Vermietungen Gutleuſſtraße gFrantſurt t ine Toch ter: Hrn. Amts
richter Scheller (Saalfeld).
Hrn. Rechtsanwalt W. Weſt-J IX Einfamilienhaus phahl (Dresden-A.). Herrn

mit Garten, mit all. Komfort: Regierun aſter Max8 a gtrglbeis t t Koch Zu vermieten Gr (Dresd a brikbeſitas, Warmwaſſerbereitung, in eſtorben: abrikbeſitzergrliwit a e lenſtrahe kleiner Caden, Szre 7 h usen). Se
au agle, ſofort o uhm rn er eopozu vermieten. Diele, ca. 30 qm groß, zum 1. Okt. Melchert (Deſſau). Herrm v gia, Ankleidezim., Otto Thiele, S eſberneiiter Joh. LunowSt n m., Mädchenkam., Küche, Leipziger Straße 61/62 LeipzigNeuſtadt). Hr. Stadtrat

n Hausm.-Whng. ulius Tuve (EEilenburg).Anfr. a. Hauptpoſt Schließf. 57. rau Stadtrat Clara Meißnergeb. Kraft (Leipzig).

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluss verschied heute nachmittag
4 Uhr sanft nach langem, mit grosser Geduld getragenem Leiden mein
lieber Mann, unser treuer Vater, Schwiegervater und Grossvater, der

xenter Alhert Meinhardt
Ritter pp.

im vollendeten 68. Lebensjahre.
Hohen und Kaltenmark, den 19. Juni 1913.

In tiefem Schmerz

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beeräigung findet am 22. d. Mts. nachmittags 3 Ubr statt.

el melden bei Karl Gräfe.elitzſch, Eilenburgerſtr. 26. [0779
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Sonnabend

Der 25. ordentliche Verbandstag des Ver
bandes der land wirtſchaftlichen Genoſſen
ſchaften der Provinz Sachſen und der an
grenzenden Staaten zu Halle (Saale) e. V.
fand am Donnerstag im Gebäude der Landwirtſchaftskammer zu
Halle ſtatt. Der Vorſitzende Herr Landesökonomierat Dr. Rabe
leitete die Sitzung ein durch einen Hinweis auf das Jubiläum
des Kaiſers und deſſen großer Verdienſte um alle Stände, ins
beſondere um die Landwirtſchaft. Den Dank brachte er zum Aus
druck durch ein dreifaches Hoch, welches von der Verſammlung be
geiſtert aufgenommen würde. Alsdann begrüßte er die Erſchie-
nenen (es waren nahezu 500 Vertreter anweſend), insbeſondere
den Herrn Oberpräſidenten der Provinz Sachſen, Exzellenz von
Hegel, den Vertreter des Herrn Regierungspräſidenten von
Gersd Weh den Herrn Präſidenten der Landwirtſchafts
kammer Graf von der Schulenburg-Heßler, Herrn
Regierungspräſidenten a. D. Wirkl. Geh. Oberregierungsrat
von Werder-Sagisdorf und Herrn Oekonomierat Klad den-
hoffe Erfurt. Darauf gedachte er der verſtorbenen Mitglieder
des Verbandes, darunter des Herrn Geheimrat Haas, der ſich
um das Genoſſenſchaftsweſen ſehr verdient fgemacht hat, des
Herrn Amtsvorſtehers HerrmannMückenberg, des Herrn
Landrat d'Hauſſonville und anderer mehr. Jhr Andenken
wurde durch Erheben von den Sitzen geehrt.

Als zweiter Punkt ſtand auf der Tagesordnung die Er-
ſtattung des

Jahresberichts.
Dieſer iſt den Mitgliedern gedruckt zugegangen, deshalb be
ſchränkte ſich der Vorſitzende darauf, einige wichtige Punkte hervor
zuheben. Jm Jahre 1888 beſtanden noch nicht ganz 3000 Genoſſen
ſchaften, heute 27 000, hinter denen etwa 2140 Millionen Mitglieder
ſtehen. Das iſt ein Zeichen für die Berechtigung des Genoſſen-
ſchaftsweſens, das man anfangs nicht für geeignet für unſere
Provinz hielt. Jn der Provinz beſtehen rund 1200 Genoſſen-
ſchaften, zumeiſt in den wohlhabenden Gegenden. Das Genoſſen-
ſchaftsweſen umfaßt alle Geſchäftszweige. Die Genoſſenſchaften
der Provinz ſtehen alle auf ſolideſter Grundlage und ſind nicht
abhängig von den großen Konzernen. Unter den Genoſſenſchaften
ſind 705 ländliche Spar und Darlehnskaſſen
mit 52,7 Millionen Mark Einlagen (3 Millionen mehr als im
Vorjahre). Die in Anſpruch genommenen Kredite belaufen
ſich auf 38 Millionen Mark. Dadurch, daß die ländlichen Spar
und Darlehnskaſſen in Verbindung mit der Genoſſenſchaftsbank.
und durch dieſe wieder mit der Preußiſchen Zentral-Genoſſen
ſchaftskaſſe ſtehen, iſt die Landwirtſchaft dem großen Geldverkehr
angeſchloſſen. Jn dieſen Kaſſen haben wir eine Organiſation,
um die uns das Ausland beneidet. Der Umſatz der Ge
noſſenſchaftsbank betrug 607 Millionen und das Be
triebskapital 28,5 Millionen Mark. Der Einkauf wird
meiſt von den Spar und Darlehnskaſſen mit beſorgt. Es iſt zu
wünſchen, daß ſie nicht von Händlern kaufen und ſich erſt im Not-
falle an die Zentralgenoſſenſchaft wenden, wie es vielfach vor
kommt. Die Kornhäuſer haben ſich ſehr gut entwickelt, Für Ver
kauf von Vieh beſtehen in der Provinz nur 5 Genoſſenſchaften
(Altmark). Der Verſuch, die Großſtädte mit Fleiſch zu verſorgen,
iſt an dem Widerſtand der Fleiſcher geſcheitert; jedenfalls iſt es
erreicht, daß man eingeſehen hat, daß auch Fleiſchverteuerer in der

Der verſtorbene Generaldirektor Herr von Mendel

e verdientgemacht haben. Eine ganze Anzahl davon kamen zur Verteilung.
Herr Oekonomierat Nachtigall ſpra errn Landesök terat Dr. Rabe den Dank des Verhoere ſeine Tätigkeit aus
die Verſammlung erhob ſich ihm zu Ehren von den Plätzen.

Sodann wurde die J ahresrechnung gelegt. Dieſe wies
eine Einnahme von 134642,45 Mark und eine Ausgabe von
115 486,99 Mark auf, ſo daß eine Erſparnis zur Betriebsrücklage
von 19 155,46 Mark gemacht werden konnte. Nachdem Herr

t e r n Prüfungsbericht verleſenwurde Entlaſtung erteilt. Die Prü skommiſſibeendet g Prüfungskommiſſion wurde
r Voranſchlag für des Rechnungsjahr 1913bis 1914, welcher in Einnahme und Ausgabe tit 128 55abſchließt, wurde h o Mit ten so Ware

Die ſatzungsgemäß ausſcheidenden Verbandsausſchußmit-
glieder, Herren Gutsbeſitzer Rudolf Bethge-Schackensleben,
Pfarrer A. Franck-Walſchleben, Gutsbeſitzer Edm. Poppen-
dieckHeudeber und Amtsrat J. SperlingBuhlendorf
wurden durch Zuruf einſtimmig wiedergewählt. An Stelle des
verſtorbenen Herrn Amtsvorſtehers Herrmann- Mückenberg
wurde Herr Gutspächter R. W ilcke-Lehndorf gewählt.
ärage Dr. Mendelſon- Halle ſprach darauf über die

„Empfiehlt ſich in der Provinz Sachſen die innere Koloniſation
zur Erhaltung und Kräftigung des Bauernſtandes?“

Seit Gründung des Reiches iſt die Vermehrung der Be-
völkerung der Induſtrie zugefloſſen, deshalb wird von vielen die
innere Koloniſation gefördert. Viele Stimmen haben ſich auch
dagegen geäußert. Die Bedenken haben es aber nicht verhindern
können, daß Maßnahmen ergriffen wurden, um die innere Kolo-
niſation zu fördern und zwar von den maßgebenden Stellen,
ſowohl nach dem Rentengutsverfahren, als auch durch gemein
nützige Anſiedlungsgenoſſenſchaften. Das Rentengutsverfahren
beſteht darin, daß der Staat zum Erwerb von kleinen Gütern
Darlehen bis zu 54 des Wertes zu billigem Zinsfuß gibt. Man
hatte geglaubt, daß damit die Beſiedelung ſtark gefördert werden
würde. Das war aber nicht der Fall. Um dem abzuhelfen, ſind
in verſchiedenen Gegenden gemeinnützige Anſiedlungsgeſellſchaften
gegründet worden, an denen ſich der Staat mit nennenswerten
zinsloſen Einlagen beteiligte. Jn Preußen iſt von dieſen Ge-
ſellſchaften eine große Reihe von Rentengütern geſchaffen worden.
Auf die Provinz Sachſen fallen leider wenig davon. Der Herr
Oberpräſident hat nun vor wenigen Monaten eine Denkſchrift
ausgearbeitet, welche die Notwendigkeit der inneren Koloniſation
darlegt und den Staat auffordert, ſich mit 2 Millionen daran zu
beteiligen. Die Landwirtſchaftskammer hat den Vorſtand er-
mächtigt, ſich an der geplanten Siedelungsgeſellſchaft zu be
teiligen. Vor wenigen Jahren ſchon hat der Verbandstag der
Förderung von Arbeiteranſiedlungen zugeſtimmt. Jetzt handelt
es ſich um mehr. Es ſoll eine Stelle geſchaffen werden, die
nicht nur dieſe Aufgabe hat, ſondern die auch den Bauern
ſtand fördert und vermehrt. Die Hauptaufgabe der inneren
Koloniſation iſt, eine geſunde Grundbeſitzverteilung
herbeizuführen, d. h. es ſollen in jedem Bezirk alle Wirtſchafts
klaſſen vertreten ſein. Es ſollen nicht etwa die Großbetriebe
zerſchlagen werden, ſondern nur da, wo ſich die Möglichkeit bietet,
kleinere Stellen geſchaffen werden. Die landwirtſchaftliche Be
völkerung iſt in den letzten Jahren um 126 Millionen zurück
gegangen, die induſtrielle dagegen um 20 Millionen gewachſen.
Deshalb hat die Landwirtſchaft großes Intereſſe an der inneren
Koloniſation. Man könnte einwenden, in unſerer Provinz
Sachſen komme dieſe Frage nicht in Betracht, weil hier die
Grundbeſitzverteilung normal ſei. Wir haben allerdings in der
Provinz Sachſen im ganzen durchſchnittliche Verhältniſſe. Auch
die Entwickelung iſt keine ungünſtige geweſen. Es hat von
den größeren Betrieben ſogar eine Landabgabe ſtattgefunden.

Jm einzelnen ſind jedoch große Abweichungen vorhanden, welche
der Vortragende an der Hand von Karten näher erläuterte. Man
macht den Großbetrieben den Vorwurf, daß ſie aufſaugend
wirken. Das iſt vielfach ſo. Aber der Vorwurf trifft nicht den
Großgrundbeſitzer, ſondern den Bauern, der aus eigenem An
triebe ſein Land dem Großgrundbeſitzer anbietet. Bei der Land
flucht geht mancher bäuerlicher Beſitzer nicht mit dem beſten Bei
ſpiel voran. Die Landflucht weiſt in der Provinz Sachſen ge
radezu erſchreckende Ergebniſſe auf. Die Städte, die bei der
Gründung des Reichs noch bedeutend weniger Einwohner zählten
als die Landgemeinden, übertreffen dieſe jetzt bedeutend. Der
Bevölkerungsrückgang, den einzelne Ortſchaften erlitten haben,
beläuft ſich auf über 100 000 Seelen. Die innere Koloniſation
ſoll dafür ſorgen, daß die erſtehenden Lücken ausgefüllt werden.
Es hat ſich ergeben, daß die Kreiſe weniger von der Land
flucht betroffen waren, in denen der mittelbäuer-
liche Betrieb vorwiegt und wo die kleinbäuerlichen Betriebe
eine Vermehrung erfahren haben. Durch die innere Koloniſation
werden die Bataillone der landwirtſchaftlichen Bevölkerung gegen
die zunehmende Verinduſtrialiſierung geſtärkt. Der genoſſen-
ſchaftliche Gedanke wird die innere Koloniſation nur mit Freude
begrüßen können. Sie verdichtet die landwirtſchaftliche Bevölke
rung. Mit der Bevölkerungsdichte ſtiegen die Preiſe. Alſo hat
der Bauernſtand einen weiteren Vorkeil. Dadurch, daß der
Bauernſtand höhere Preiſe erwarten kann, wird er in ſeiner
Seßhaftigkeit geſtärkt. Es wird auch der Arbeitermangel ver
ringert, da nur kleine Betriebe, die von der Familie des Beſitzers
bewirtſchaftet werden, geſchaffen werden ſollen. Auch an der
Arbeiteranſiedlung hat die Landwirtſchaft Jntereſſe. Durch ſie wird
noch mehr als durch die bäuerliche Anſiedelung die Bevölkerung ver
dichtet und das allgemeine Arbeiterangebot erhöht. Gerade die Ar-
beiterfrage iſt jetzt ſehr wichtig. Die Verhältniſſe haben ſich ſo zu
geſpitzt, daß die Verſorgung mit ausländiſchen Arbeitern gefährdet
erſcheint. Die Anwerbungsgebiete ſuchen mehr und mehr die
Arbeiter im Jnlande zu behalten. Dort haben ſich die land
wirtſchaftlichen Verhältniſſe auch ſehr vorteilhaft verändert.

Der gewerbsmäßige Güterhandelt gedeiht auch in der Pro
vinz Sachſen in ſchwunghafter Weiſe. 264 Firmen befaſſen ſich
damit. Ueber 12 500 Hektar ſind durch dieſe parzelliert worden.
Daran ſind verdient 32 Millionen Mark. Der Verdienſt bleibt in
ihren Taſchen ſitzen. Die Anſiedelungsgeſellſchaft wird deshalb
ſehr ſegensreich wirken können. Sie wird auch der Verteuerung
von Grund und Boden entgegenwirken. Von den 12 500 Hektaren
ſind nur 15 Prozent zur Bildung neuer Wirtſchaften verwandt
worden, das übrige iſt als Zuwachsland verkauft worden. Un
lautere Elemente, die ſich im Güterhandel breit machen, können
nur durch die Schaffung einer Siedelungsgeſellſchaft lahmgelegt
werden. Das nötige Anſiedlermaterial wird auch vorhanden ſein,
das beweiſt der Umſtand, daß eine große Anzahl Bauern aus der
Provinz Sachſen in Poſen angeſiedelt iſt. Daß der Bodenpreis
nicht zu hoch iſt, beweiſen die Geſchäfte, welche die Güterhändler
machen. Die Schullaſten fallen vorwiegend der Gemeinde zur
Laſt. Dadurch wird die Anſiedlung direkt in Frage geſtellt. Das
wird aber mit Gründung der Siedelungsgeſellſchaften wegfallen,
da die Zinſen der ſtaatlichen Beihilfe dafür verwandt werden
ſollen. Die Plenarſitzung ſaß Landwirtſchaftskammer hat
olgende Entſchließung gefaßt:f Se bgleich e Beſitzverteilung in der Landwirtſchaft der

Provinz Sachſen zurzeit nach den Ergebniſſen der letzten ſtatiſti-
ſchen Erhebungen als eine durchaus günſtige angeſprochen wer
den kann, muß doch die Abnahme der Bevölkerung in zahlreichen
ländlichen Ortſchaften der Provinz ſchwere Bedenken erregen.
Abgeſehen von den allgemeinen Urſachen des Abwanderns der
Bevölkerung nach den großen Städten läßt ſich aus der Statiſtik
ein greifbarer Zuſammenhang aus der Bodenbeſitzverteilung
nicht feſtſtellen. Nur ſoviel geht daraus hervor, daß in den
Kreiſen, wo eine ſchärfere Vermehrung des Parzellen- und
Kleinbeſitzes ſtattgefunden hat, und wo der auf die eigene
Arbeitskraft der Familie geſtützte bäuerliche Beſitz eine größere
Verbreitung erfahren hat, die Abwanderung weniger vorhanden
iſt. Die Plenarverſammlung erkennt es als eine wichtige Auf-
gabe der Landwirtſchaftskammer an, dieſe Fragen zu verfolgen,
und ermächtigt den Vorſtand, ſich an Maßnahmen zu beteiligen,
welche, wie z. B. die Errichtung einer Siedlungsgeſellſchaft, zur
Erhaltung geſunder Brſitzverhältniſſe in der Provinz Sachſen
eeignet erſcheinen.“8 Wer reren ſchlug dem Verbandstage vor, dieſer Ent

ſchließung beizutreten und den Verbandsausſchuß zu er-
mächtigen, ſich an der Siedelungs geſellſchaft zu be
teiligen.Der Herr Oberpräſident der Provinz Sachſen Exzellenz
von Hegel ſprach dem Vorſtande Dank dafür aus, daß er die
Frage der inneren Koloniſation auf die Tagesordnung geſetzt
habe, und betonte, daß die Landflucht für die Wehrhaftigkeit
ſehr nachteilige Folgen habe. Wenn in Oſtpreußen 60--70 Proz.,
in Berlin 26 Proz. der Stellungspflichtigen tauglich ſeien, ſo ſei
das ein Beweis, daß wir die Landwirtſchaft nötig haben, um
unſere Bataillone zu füllen und unſere Kriegsſchiffe zu be
mannen. Deshalb müſſen wir die Beſiedelung fördern dadurch,
daß die Exiſtenzmöglichkeit auf dem Lande gefeſtigt wird. Jn
der Provinz Sachſen ſei der Umſtand, daß wir auf fremde Ar-
beiter angewieſen ſeien, unerträglich geworden. Nicht nur die
durch die intenſivere Wirtſchaft bedingte Mehrarbeit wird von
ausländiſchen Arbeitern beſorgt, ſondern auch die, welche früher
von deutſchen Knechten und Mägden verrichtet worden ſei, Nicht
nur die eventuelle Kriegsgefahr gefährde die Arbeiterverſorgung,
ſondern auch die zunehmende Ziviliſation, welche veranlaſſe, daß
das Ausland ſeine Arbeiter ſelbſt brauche, und der Umſtand, daß
ſehr viele nach andern Ländern abwandern. Deshalb müſſe man
die Anſiedelung des Arbeiter und Bauernſtandes fördern, um
den Bedarf an ausländiſchen Arbeitern zu verringern. Land
zum Anſiedeln ſei vorhanden und auch Anſiedler werde man be
kommen, das bewieſen die 1400 Bauernſöhne, die aus unſerer
Provinz nach Poſen gegangen ſeien. Bei Halle ſei der
Bauernſtand in den letzten 50 Jahren um ein Drittel
zurückgegangen. Deshalb ſolle man dahin wirken, daß
die Liebe zur Scholle gefeſtigt werde. Am beſten werde für die
Landwirtſchaft geſorgt, wenn die Siedelung in die Hand ge-
nommen werde. Es handele ſich dabei nur um die einmalige
Aufbringung eines Betriebskapitals, das dann kaufmänniſch
verwaltet werde und 4 Prozent Zinſen bringe. Der Antrag des
Herrn Dr. Mendelſon wurde einſtimmig angenommen.

Als zweiter Redner ſprach Herr A. Hallſtein, Direktor der
Provinzialgenoſſenſchaftskaſſe Poſen, über die Frage:
Warum wird den ländlichen Spar und Darlehnskaſſen von der

Genoſſenſchaftsbank die Erhöhung der Geſchäftsanteile
empfohlen?

Er führte aus, die Genoſſenſchaften ſeien Vereinigungen zu
wirtſchaftlichen Zwecken, deshalb müſſe man ſich ſtets ragen, wie
man dauernd leiſtungsfähig bleiben könne. Von ieſem Ge
ſichtspunkt aus müſſe man die Frage beurteilen, wie weit man
mit eigenem und wie weit man mit fremdem Kapital arbeiten
ſoll. Wer nur mit fremdem Kapital arbeite, ſtehe immer un
günſtig, deshalb müßten die Genoſſenſchaften eigenes Kapital
haben. Große Verdienſte habe auf dieſem Gebiete Schultze-
Delitzſch erworben; er habe das erſte r verfaßt. Er habe das eigene Kapital für die Grundbedingung der
Genoſſenſchaften gehalten. Es gebe zwei Wege, Kapital zu er
werben. Man könne Reingewinn zurücklegen, an welchem aus-
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und Thüringen.
ſcheidende Mitglieder kein Recht haben, oder man könne die Mit
n zu Beiträgen heranziehen (Geſchäftsanteile). Leider habe
Schultze Delitzſch zu wenig die Landwirtſchaft berückſichtigt. Dieſe
Lücke habe Raiffeiſen ausgefüllt. Seine Beſtimmungen
ſeien jedoch einſeitig. Auch bei der Frage der Geſchäftsanteile
habe er geſchwankt. Die Aufſparung von Reingewinn gehe ſehr
langſam vorwärts. Wenn dann noch unerwartete Verluſte ein-
träten, ſo ſei es ſehr ob die Kaſſen nach 50 Jahren etwas
aufgeſpart haben. Der Einwand, daß ſich die Wohlhabenden
nicht bei der Spar und Darlehnskaſſe beteiligten, treffe nicht zu.
Auch der Einwand, daß die Buchführung zu ſchwierig werde bei
Erhöhung der Anteile, ſei unzutreffend. Die Dividendenjägerei
werde nicht großgezogen, denn die Mitgliederverſammlung habe
ja die Feſtſetzung derſelben in der Hand. Es könne eine Be
ſtimmung in den Satzungen aufgenommen werden, daß die
Dividende einen gewiſſen Prozentſatz nicht überſteigen dürfe. Der
Haupteinwand, daß die Haftpflicht der Mitglieder genüge, ſei
nicht ſtichhaltig, denn ein Verluſt könne nur in der Weiſe gedeckt
werden, daß Geſchäftsanteile abgeſchrieben werden. Es müſſe
dann darauf Wert gelegt werden, daß die Erhöhung auf einmal
eingezahlt werde, weil ſonſt viele Mitglieder austreten würden.
Die Geſchäftsanteile ſeien ſomit ein Mittel, die Leiſtungsfähig-
keit zu ſichern, deshalb hätten die land wirtſchaftlichen Darlehns-
kaſſen die Beſtimmung der Geſchäftsanteile aufgenommen. Man
könnte einwenden, daß die Anteile bei Austritt zurückgezahlt
werden. Dem ſei entgegenzuhalten, daß immer nur wenige aus-
treten, und was bar eingezahlt ſei, wäre zunächſt da. Jede Bank
müſſe im Jntereſſe ihrer Sicherheit darauf ſehen, daß eigenes
Geld da iſt, ſchon deshalb, weil ſie nur dann Kredit bei der Reichs-
bank nehmen kann. Die Preußenkaſſe habe nun verlangt, daß
die Geſchäftsanteile der Spar und Darlehnskaſſen erhöht würden.
Sie gebe höchſtens den zehnfachen Betrag des eigenen Vermögens
als Darlehn. Die Preußenkaſſe bekomme von der Reichsbank
ganz ſcharfe Beſtimmungen über die Unterlagen, die ſie bei der
Gewährung von Darlehn, zu beachten habe. Man muß der
Preußenkaſſe dankbar ſein, daß ſie die Forderung der Erhöhung
der Geſchäftsanteile ſtelle. Sie wolle das Beſte der Spar und
Darlehnskaſſen. Viele andere Genoſſenſchaften hätten ihre Ge
ſchäftsanteile erhöht. Nur der alte Raiffeiſenverband halte an
den alten Grundſätzen feſt. Der Schultze-Delitzſch-Verband ſchlage
300 Mark für den Anteil vor, wolle aber Ratenzahlung geſtatten.
Das polniſche Genoſſenſchaftsweſen arbeite nach den Grundſätzen
von Schultze-Delitzſch. Der Anteil beträgt dort 200 Mk. im Durch-
ſchnitt. Es ſei ein Fehler im Genoſſenſchaftsgeſetze, daß nicht ein
Mindeſtanteil feſtgeſetzt ſei. Auch hätte geſagt werden können,
daß die Haftſumme nicht mehr als das 10fache des Geſchäfts
anteils betragen dürfe. Die Zahl der Geſchäftsanteile müßte
nach der Höhe des beanſpruchten Kredits bemeſſen werden. Für
Genoſſenſchaften mit unbeſchränkter Haftpflicht wie auch für ſolche
mit beſchränkter Haftpflicht ſeien Geſchäftsanteile nötig. Eine
Erhöhung könne nur von Segen ſein. In der Provinz Sachſen
betrage der Anteil durchſchnittlich 20 Mk. Auch den Kaſſen, die
Guthaben hätten, ſei eine Erhöhung der Anteile zu empfehlen,
weil man nicht wiſſen könne, wie es in kurzer Zeit ſei. Das
eigene Geld ſei aber auch das billigſte. Der Reichsbankdiskont
beträgt jetzt 6 Prozent und kann noch höher werden. Die Ge-
noſſenſchaftsbank ſei daran intereſſiert, denn die Preußenkaſſe
rechne zu dieſem Prozentſatz die Wechſel ab.

Die Genoſſenſchaften ſind vorläufig nicht ſtark genug, um ohne
ein ſtaatliches Jnſtitut auszukommen. Wenn Stadt und Land
vollſtändig genoſſenſchaftlich organiſiert ſeien, gelte es, das Haus
auszubauen, und dazu ſeien die Geſchäftsanteile ein gutes
Mittel. Je kräftiger die einzelnen Genoſſenſchaften ſeien, um ſo
beſſer ſei es für den Einzelnen.

Der Vorſitzende, Herr Landesökonomierat Dr. Rabe, ſetzte
auseinander, daß die Genoſſenſchaftsbank für alle Vorkommniſſe
gerüſtet ſein müſſe. Ein kleines Mittel dazu ſei die Erhöhung
der Geſchäftsanteile. Er ſchlug folgende Entſchlie ßung vor:

„Der 25. ordentliche Verbandslag empfiehlt insbeſondere den
ländlichen Spar und Darlehnskaſſen dringend, den Wünſchen der
ZentralGenoſſenſchaftsbank nachzukommen und eine Erhöhung
der Geſchäftsanteile auf den zehnten Teil der Haftſumme ein-
treten zu laſſen. Die Entſchließung wurde einſtimmig ange
nommen.

Nach Schluß der Sitzung fand in der „Loge zu den drei
Degen“ gemeinſames Mittagseſſen ſtatt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Unglücks- Chronik.

Jn vorvergangener Nacht fuhr zwiſchen Sundhauſen und dem
Boxberg der Modelltiſchler Hengelhaupt mit ſeinem Rade gegen
einen Baum und zog ſich einen ſchweren Schädelbruch zu,
dem er alsbald erlag.

Es beſtätigt ſich, daß bei dem Brande in der Kornfelder
Straße zu Jena zwei Perſonen ums Leben ge
kommen ſind. Sie wurden in verkohltem Zuſtande aufgefun-
den. Es ſind der 22 Jahre alte Bahnarbeiter Anton Später aus
Leißling bei Weißenfels und das vier Monate alte Kind der
Familie Weinrich. Außer der Frau Penther, der Frau des
Hausbeſitzers, wurde auch die Ehefrau des Glashüttenarbeiters
Weinrich ins Krankenhaus gebracht, die ſich bei dem Sprunge
aus dem Fenſter ſchwere Verletzungen zugezogen hatte.

Jn Hohenebra wurde ein Arbeiter von einem Zuge
überfahren. Es wurden ihm beide Beine abgefahren. Er
ſtarb auf dem Transport nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe in
Nordhauſen.

Poplitz, 19. Juni. Brand auf dem Rittergut
Poplitz.) Jm Ppferdeſtalle des Rittergutes entſtand Feuer.
Durch das mutige Eingreifen der Feuerwehren konnte der Brand,
der zum Teil ſchon auf die Nebengebäude übergriff, auf ſeinen
Herd beſchränkt werden, ſo daß nur der Pferdeſtall voll-
ſtändig niedergebrannt iſt. Ueber die Entſtehungs-
urſache konnte noch nichts Beſtimmtes ermittel“ werden. Es
wird vermutet, daß polniſche Arbeiter im Pferdeſtall geraucht
haben. Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt.

Beeſenlaublingen, 19. Juni. (Blitzſchlag.) Geſtern
abend ſchlug der Blitz in das Grundſtück des Landwirts und Kauf-
manns G. Röder hier ein und zerſtörte einen Torweg, die elek-
triſche Anlage und ein Bett. Durch die Geiſtesgegenwart des.
Beſitzers, der das in Brand geratene Oberbett durch das Fenſter
in den Hof warf, wurde ein größeres Schadenfeuer verhütet.

Freyburg, 19. Juni. (Geldfund.) Geſtern unter
nahmen unſere Schulkinder einen Ausflug. Auf der Großjenarr
Straße fand dabei der Schulknabe V. eine Brieftaſche mit reich-
lichem Jnhalt man ſpricht von 290 Mk. dem Fleiſchermeiſter
Z. in Naumburg gehörig. Der Fund iſt dem Eigentümer wieder
zugeſtellt worden.

S Querfurt, 19. Juni. Verſchiedene s.) Am 23. d. M.
findet durch den Biſchof von Paderborn, Dr. Hähling von
Lanzenauer, die feierliche Konſekration der hieſigen katho
liſchen Kirche mit anſchließender Firmelung von etwa 200 Per-
ſonen ſtatt. Unſere geſamte Jugendwehr begibt ſich am
Sonntag nachmittag nach Schraplau, um dort an der Einweihung
des Sportplatzes der Schraplauer Jugendwehr teilzunehmen.
Vom Freitag, den 27. Juni bis Mittwoch, den 2. Juli, wird im
Saale des Bahnhofshotels hier das Jubiläumsfeſtſpiel „Das
Volk ſteht auf“ von Kurt Delbrück von 50 hieſigen Damen und
Herren aufgeführt. Der Ertrag iſt zum Beſten hieſiger be
dürftiger Veteranen beſtimmt. Jn Nebra a. U. wird 1. April

n. J. eine gewerbliche Fortbildungsſchule errichtet.



Eisleben, 19. Juni. (Veterinärweſen.) Nach dem
Viehſeuchengeſetz zur Beſeitigung und Vernichtung der Tier
kadaver dürfen im Mansfelder Seekreiſe Tierkadaver nur noch
an die vom Kreiſe beauftragtz Vernichtungsanſtalt Eisleben an-
gemeldet werden. Um dieſes Unternehmen zu fördern, kaufte
Herr Fabrikbeſitzer Gary in Neu-Helfta die gewerblichen
triebe Gerbſtedt und Höhnſtedt; die Uebergabe erfolgt am 10. und
15. Juli dieſes Jahres. Die Abfuhr der Kadaver erfolgt in nur
dazu beſtimmten Wagen und im Auto.

V Sangerhauſen, 19. Juni. (Roſentag.) Der Vater-
ländiſche Frauenverein Sangerhauſen-Stadt vom Roten Kreuz
beſchloß, am 8. Juli, dem Tage der Einweihung der Kaiſerin-Büſte
im Roſarium, einen Roſentag abzuhalten. Der Jahresbericht
beſagt, daß das geſamte Vermögen 2643 Mark beträgt. Die Ein-
nahmen im Jahre 1912 beliefen ſich auf 2715 Mk., die Ausgaben
auf 1775 Mark.

Stendal, 19. Juni. „Viktorig Luiſe“. Bismarck-
feier.) Nachdem der hieſige Verkehrsverein mit der „Hanſa“
dreimal kein Glück gehabt hat, hat er jetzt eine Zuſage erhalten,
daß am nächſten Sonntag die „Viktorig Luiſe“ auf ihrer
Fahrt von Hamburg nach Potsdam nach Stendal kommen wird.

Die Stendaler Bismarckgeſellſchaft plant für Dienstag, den
24. Juni, eine Bismarckfeier im Bürgerpark.

V Liebenwerda, 19. Juni. (Veteranenehrung.) Nach-
träglich wird zu dem glänzend gefeierten Kaiſerjubiläum noch ge-
meldet, daß Herr Kommiſſionsrat Weiland den Veteranen
aus der Stadt und verſchiedenen vom Lande im Hotel „Weißes
Roß“ ein Feſtmahl gab, bei welchem Herr Landrat v. Borcke
eine der Bedeutung des Tages würdige Anſprache hielt. Die mit
Orden und Ehrenzeichen geſchmückten alten Krieger wurden mit
je einem Kaiſerbilde und 50 Mark beſchenkt und feierten mit
ihrem Gaſtgeber den Abend im Geſellſchaftshauſe beim Konzert.

(5) Zerbſt, 19. Juni. (Aus dem Gemeinderat.) Der
Hauptabſchluß der Stadtkaſſe verzeichnet 928 313 Mk.
Einnahme und 908 720 Mk. Ausgabe. Stadtvereordneter Geh.
Archivrat Dr. Wäſchke regte an, zur Bekämpfung der
Säuglingsſterblichkeit geeignete Maßnahmen zu treffen.
Stadtrat Caſſier erwiderte, daß der Magiſtrat dem Gemeinde-
rat eine entſprechende Vorlage unterbreiten werde. Der Ge-
meinderat beſchloß, die Walderholungsſtätte für Kinder
in der Nähe der Buſchmühle zu errichten. Dem Militärfiskus
wurden zur Vergrößerung des Exerzierplatzes 12
Hektar Gelände unentgeltlich zur Verfügung geſtellt.

Zerbſt, 20. Juni. (Wegen einer Halsbinde in
den Tod. Bei der Fremdenlegion?) Der Musketier
Zerner aus Leopoldshall hatte ſich aus der Kammer eine Hals
binde angeeignet, die bei hm gefunden wurde. Aus Furcht vor
Strafe erhängte ſich der Soldat. Der 17jährige Handlungs-
lehrling Germer iſt ſeit Montag verſchwunden. Man befürchtet,
daß er franzöſiſchen Werbern in die Hände gefallen iſt, die ihn
zur Fremdenlegion angeworben haben.

R. Ballenſtedt, 19. Juni. (Die Handwerkskammer
für das Herzogtum Anhalt) hielt heute hier ihre Voll
verſammlung ab, der als Staatskommiſſar Regierungsrat
Jaentſch beiwohnte. Rege Tätigkeit hat die Kammer auf dem
Gebiete des Verdingungsweſens entfaltet; beſonders in der Stadt
Deſſau ſind ſchöne Erfolge erzielt worden, indem bei Vergebung
von Arbeiten an Stelle des Mindeſtgebots der angemeſſene Preis
geſetzt wurde. Die Kammer hofft, daß die Regierung im Laufe
der Zeit auch die Mittel für die Schaffung eines Verdingungs-
amtes zur Verfügung ſtellen wird. Die Herzogliche Staats-
regierung hat 3000 Mk. für die neu zu errichtenden Lehrwerk-
ſtätten in Deſſau zur Verfügung geſtellt. Auch in der Frage
„Fabrik und Handwerk“ iſt man einen Schritt vorwärts ge
kommen. Der Berichterſtatter ſprach der Regierung beſonderen
Dank aus für die den Handwerkern bewilligte Summe von 600
Mark zur Ermöglichung des Beſuchs der Jnternationalen Bau-
ausſtellung in Leipzig. Die Unterſtützung ſollen laut Beſchluß
des Vorſtandes der Kammer nur Handwerker mit einem Ein-
kommen von unter 2000 Mk. bekommen. Für die Errichtung
eines Alters- und Erholungsheims für Handwerker ſollen die
Vorarbeiten in die Wege geleitet werden.

V Gera (Reuß), 19. Juni. (Nettes Früchtchen.) Jm
benachbarten Harpersdorf hatte das 12jährige Schul mädchen
Grabengießer ſeine Großmutter, die 83 Jahre alte Frau
Beer, fortgeſetzt beſtohlen, was von der alten Frau bemerkt
worden war. Um nun der Strafe zu entgehen, fiel das Mädchen
über die Frau her und würgte ſie ſo lange, bis ſie bewußtlos
zu Boden fiel und das Mädchen annahm, daß ſie tot ſei. Die
alte Frau kam jedoch nach einiger Zeit wieder zu ſich. Das
Mädchen hat die Tat eingeſtanden.

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:

Georg Schultze, Bernburger Straße 32.) Hamburg,
19. Juni. Angekommen: „Prinz Adalbert“ 17. Juni in Phila-
delphia. „Jmperator“ 18. Juni in New-York. „Naſſovia“
18. Juni in Victorig. „Virginia“ 18. Juni in Havana. „Sprer-
wald“ 19. Juni auf der Elbe. „Rhenania“ 18. Juni in Kilindini,

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
19. Juni. „Borkum“ Dienstag in Rio de Janeiro an. „Köln“
Dienstag von Oporto ab. „Horck“ Mittwoch in Suez an.
„Bülow“ Mittwoch von Southampton ab. „Wittekind“ Mittwoch
Lizard paſſ. „Gießen“ Mittwoch in Liſſabon an. „Erhard“
Mittwoch Dover paſſ. „Erlangen“ Mittwoch Capes Henry paſſ.
„Breslau“ Mittwoch von Baltimore ab. „Neckar“ Mittwoch
Capes Henrh paſſ.

Oeſterreichiſcher Lloyd. Die nächſten Abfahrten von Poſt
und Paſſagierdampfern finden ſtatt: nach Venedig: 21. Juni,
23. Juni, 25. Juni „Almiſſa“, 22. Juni, 24. Juni „Metcovich“;
nach Dalmatien: 21. Juni Eillinie Trieſt--Cattaro (A) „Baron
Gautſch“, 23. Juni Linie Trieſt--Spizza (A) „Brioni“, 24. Juni
Eillinie Trieſt--Cattaro (A) „Prinz Hohenlohe“, 25. Juni Dal-
matiniſch-albaneſiſche Linie „Adelsberg“, (A berührt: Pola,
Luſſinpiccolo, Zara, Spalato, Gravoſa, Caſtelnuovo und Cattaro.
B berührt: Pola, Luſſinpiccolo, Zara, Spalato, Curzolag, Gravoſa,
Caſtelnuovo und Cattaro); nach der Levante und dem Mittel-
meer: 22. Juni Griech.-orientaliſche Linie (A) „Bucoving“,
22. Juni Linie Trieſt--Syrien (A) „Amphitrite“, 24. Juni Eil-
linie Trieſt-- Konſtantinopel „Bruenn“; nach Oſtindien, China,
Japan 30. Juni Linie Trieſt Shanghai „Bohemia“, 1. Juli
Linie Trieſt-- Bombay „Eleopatra“, 5. Juli Linie Trieſt--Kal-
kutta „China“, 10. Juli Linie Trieſt--Kobe „Auſtria“.

Standesamt.
Halle (Süld), Steinweg 2. Meldungen vom 19. Juni 1913.,
Eheſchließungen:? Der Kaufmann Adolf Mürmann, Leipziger

Straße 23 und Elsbeth Freund, Streiberſtr. 42. Der Handelemann
Otto Pfeiffer und Eliſabetha Eckhardt, Salzſtr. 3.

Geboren Dem Arbeiter Wilhelm Neubert, Wörmlitzer-Str. 20,
T. Hertha. Dem Kaufmann Arnim Hohmann, Beeſener-Str. 16, T.
Vera,. Dem Tapezierer Karl Albrecht, Ratswerder 15, S. Heinz. Dem
Tapezierer Max Badſtübner, Magdeburger-Str. 10, T. Johanna. Dem
Arbeiter Otto Raue, Bernhardyſtr. 31, T. Helene. Dem Schmied Otto
Raatſch, Kellnerſtr. 16, T. Amanda. Dem Arbeiter Karl Rüdel, Steg 3,
S. Otto Dem EiſenbahnDiätar Edmund Trietchen, Beeſener-Str. 15g,
S. Werner.

Geſtorben: Des Geſchirrführers Hermann Kühn aus Aſendorf S.
Hermann, 1 Mon., Grünſtr. 65/6. Der ſtaufmann Paul Hädicke, 49 J.,
Wieſenſtr. 6. Die Witwe Klara Fritſche geb. Kirſt, 72 J., Luiſenſtr. 18.
Der Zigarrenmacher Heinrich Mederake aus Zörbig, 68 J., Meteritz-
ſtraße 4. Der Werkmeiſter Reinhold Kahl, 57 J., Burgſtr. 2.

Auswärtige Aufgebote Der Maurer W. P. Winter, Halle und
K. M. Rüppold, Eisleben. Der Architekt Joſef Weinſpach, Halle und
Agathe Becker, Erfurt. Der Schmied H. J. K. Lübke und M. M. E.
Behlendorf, Berlin.

Halle (Nord), Brunnenſtr. Meldungen vom 19. Juni 1918.
Aufgeboten: Der Arbeiter Rudolf Rümpler, Saaleſtr, 7 und Anna

Bahn geb. Waldheim, OppinerStr. 11,
Edpeſchließnngen: Der Bahnmeiſter Diätar Hermann Peters,

Streiberſtr. 19 und Martha Holzgrefe, Burgſtr. 63.
Geboren Dem Fabrikarbeiter Ernſt Jans, TrothaerStr. 78, T.

Alma. Dem Former Otto Schreiber, Gr. Goſenſtr. 2, S. Kurt. Dem
Arbeiter Paul Erfurt, Fleiſcherſtr. 29, S. Hans,

Geſtorben Der Kantor emer. Adolf Herrmann, 76 J., Cröllwitzer
Straße 4. Die Witwe Wilhelmine Goener geb. Schmidt, 75 J.,
t 10. Die Witwe Henriette Werner geb. Anſchütz aus

uhl, 68 J.
Kirchſ. Anzeigen von Halſe u. Vororten.

5. Sonntag nach Trinitatis, den 22., Juni.
Zu U. L. Frauen: Vorm. 8 Uhr: Archidiakonus Grüneiſen.

Vorm. 10 Uhr Diakonus Jahr. [Chorgeſang.] Nach dem Gottesdienſte
Beichte und heiliges Abendmahl Derſelbe. (Kollekte für das Magda
lenenaſyl Zoar in Wolmirſtedt.) Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt
in der Kirche Diakonus Jahr. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt
in der Schule der Frieſenſtraße ceand. Jagemann.

St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Richter. Vorm, 8 Uhr:
Kindergottesdienſt in der Aula der Mittelſchule Charlottenſtraße 15;
Paſtor Richter. Vorm. 10 Uhr: Sup. D. Wächtler. Nach der Predigt
Beichte und Abendmahl Derſelbe. Vorm. 111 Uhr: Franckeſcher
Kindergottesdienſt in der Aula der alten Volksſchule an der Neuen
Promenade; Paſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der
Kirche Paſtor Richter.

Oſt bezirk (Krondorferſtraße 623): Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt
Paſtor Schinke. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt (ältere Ab
teilung) Paſtor Schinke. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt, (jüngere
Abteilung) Derſelbe.

Johanneskirche: Vorm, 8 Uhr: Paſtor Kindervater. Vorm.
10 Uhr: Paſtor Tiſcher. Nach der Predigt Abendmahlsfeier; Derſelbe.
Vorm. 113, Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Tiſcher. Nachm. 2 Uhr
Kindergotteedienſt. Mittwoch, den 25. Juni, abends 82/, Uhr
Bibelſtunde Rudolf-Haymſtr. 37.

Bergmannstroſt: Nachm. 4 Uhr: Paſtor Tiſcher.
Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr: Oberpfarrer Keller. Vorm.

10 Uhr: Paſior Nietſchmann. Kollekte für das Magdalenenaſyl
Zoar in Wolmirſtedt.) Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor
Nietſchmann.

Hoſpital Vorm. 8 Uhr: Paſſor Nietſchmann.
Zu St. Georgen Vorm. 8 Uhr: Paſtor Hellmann. Vorm.

10 Uhr Paſtor Witte. Vorm. 112/, Uhr: Kindergottesdienſt in der
St. Georgskapelle: Paſtor Hellmann. Vorm. 11 Uhr: Kindergottes
dienſt in der Schule am Böllbergerweg Paſtor Witte. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche Paſtor Prof. Körner.
Die Bibelbeſprechſtunde am Montag, den 23. Juni, abends 8 Uhr
fällt aus. Donnerstag, den 26. Juni, vorm. 10 Uhr Konfirmation
der Zöglinge der Prov.-Blindenanſtalt in der Kirche Paſtor Hellmann.
(Chorgeſang.) Danach Beichte und heil. Abendmahl Derſelbe.
Freitag, den 27. Juni, abends 8 Uhr Bibelſtunde Paſtor Hellmann,

Jm Panl Riebeck-Stift: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Witte.
Domkirche (reform. Gemeinde): Vorm, 8 Uhr: Akademiſcher

Gottesdienſt (Domkirche): Prof. D. Eger. Vorm. 10 Uhr Konvikts
inſpektor Schmidt. (Kollekte für das Eliſabethſtift in Neinſtedt.) Vorm.
11 Uhr: Kindergottesdienſt; Domprediger Lic. Baumann. Abends
6 Uhr Paſtor Winterberg.

Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Diviſions-
pfarrer Schneider.

St. Laurentinskirche: Vorm. 8 Uhr: Lie. Heim. Vorm.
10 Uhr: Paſtor Förſter. (Kollekte ſür das Magdalenenaſyl Zoar in
Wolmirſtedt.) Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor Förſter.
Dienstag, den 24. Juni, abends 8 Uhr: Bibliſche Beſprechung Breite
ſtraße 29 Paſtor Förſter. Mittwoch, den 25. Juni, nachm. 4 Uhr
Miſſionsfeſt auf dem Weinberge.

St. Stephanuskirche: Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Freund. Vorm.
10 Uhr Paſtor Bieinhof. Kollekte für das Magdalenenaſyl Zoar in
Wolmirſtedt.) Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Meinhof.
Dienstag, den 24. Juni, abends 8 Uhr: Bibliſche Beſprechung im
Gemeindehaus Hilfspred. Freund. Mittwoch, den 26, Juni, nachm.
4 Uhr Miſſionsfeſt auf dem Weinberge. Donnerstag, den 25. Juni,
abends 8 Uhr: Bibelſtunde im Gemeindehaus; Paſtor Meinhof.

Pauluskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor von Broecker. Vorm.
10 Uhr Paſtor Haberland. Nach der Predigt Beichte und Abendmahl:
Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt; Pfarrer Bach.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Paſlor von Broecker. Mittwoch,
den 25. Juni, fällt die Gemeinſchaftsſtunde wegen des Miſſionsfeſtes
aus. Donnerstag, den 26. Juni, abends 8 Uhr Religiöſe
Beſprechung; Paſtor v. Broecker,

Diakoniſſenhaus Vorm. 10 Uhr: Paſtor Hartmann.
Zu St. Bartholomäns (Halle Giebichenſtein Vorm. 8 Uhr:

Hilſspred. Hartte. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kunitz. Mittags 12 Uhr:
Kindergottesdienſi; Hilfspr. Hartte. Amtswoche: Paſtor Kunitz.

Zu St. Petrus (Halle-Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Hilfsprediger
Hartte. Nachm. 1 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Kunitz. Amts
woche: Hilfspred. Harte,

Halle-Trotha: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Arndt-Gutenberg. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Donnerstag, den 26. Juni,
abends 8 Ubr: BVibelſtunde: Paſtor Hobbing.

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Mittwoch abend 8 Uhr:
Chriſtlicher Verein junger Mädchen. Sonnabend abend 8 Uhr:
Familien Blaukreuzverſammlungen Weidenplan 4, Gemeindehaus
Glanchaerſtraße, Gemeindehaus Hohenzollernſtraße 11 und Schmied
ſtraße 21; dasſelbe Freitags Peſtalozziſtr. 4. Filiale Schmied
ſtraße 21: Sonntag nachm. 5 Uhr: Verein junger Mädchen.
Donnerstag abend s Uhr: Bibelſtunde. Böllberg: Donnerstag
abend 8!/, Uhr: Bibelſtunde, Vin

1.Bund Halleſcher Gemeinſchaften. Beſprechung für
die Domgemeinde Dienstag abend 89 Uhr Kl. Klausſtr. 13

2. Gemeinſchaft der Johannes gemeinde (Rudolf-Haymſtr. 37).
Sonntag abend s Uhr allgemeine Eemeinſchaſtsſtunde. Montag abend
8 Uhr für Männer. Donnerstag nachm. 3 Uhr für Frauen
3. Neumarkt- Gemeinſchaft. Sonntag nachm. 3 Uhr Gemeinſchaſts
ſtunde Albrechtſtr. 27. Dienstag abend 8 Uhr bibliſche Beſprechung
Albrechtſir. 27 und Henriettenſtr. 18. 4. Paulus- Gemeinſchaft
(Hohenzollernſtr. 11). Mittwoch abend 8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i, d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5.
Sonntag vorm. 11 Uhr: Kinderſtunde. Sämtliche Verſammlungen
finden nachmittags 5 und abends 8 Uhr im Zelt nahe der Paulus
kirche (Kronprinzen- und Herderſtraßen-Ecke) ſtatt.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten):
Ludwig Wuchererſtraße 39: Sonntag vorm. 9 Uhr: Gebetsandacht.
Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt; Pred. Klinger. Vorm. 11--12 Uhr
Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt Prediger Goebel-
Eilenburg, Mittwoch, den 25. Juni, abends 8 Uhr Gebetsſtunde;
Pred. Klinger. Für Nietleben (Quellgaſſe 220): Vorm. 91 Uhr:
Gottesdienſt. Vorm, 11--12 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr:
Gottesdienſt Pred, Klinger. Donnerstag, den 26. Juni, abends
s Uhr Verſammlung Pred. Klinger.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Sonntag vorm. 9 Uhr:
Bibelſiunde mit Gebetsgemeinſchaft (für Gläubige). Abends 81 Uhr:
Oeffentliche Verſammlung mit bibliſcher Anſprache. Donnerstag
abend 8 Uhr Bibelſtunde.

Evangel.-lutheriſcho Gemeinde (Mauerſtr. 7)) Vorm. 10 Uhr
Gottesdienſt.

Chriſtliche Zuſammenkunft Hedwigſtraße 9 (Gartenhaus): Sonntag
abend 8 Uhr: Vibliſcher Vortrag. Mittwoch, den 28. Juni, abends
8 Uhr Bibelbeſprechung.

St. Franziskus und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr: Frühmeſſe.
Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Predigt. Vorm. 9 Uhr Hochamt mit
Predigt. Vorm. 11 Uhr: hl., Meſſe mit Predigt.
Chriſtenlehre und Andacht.

St. Barbara Kapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr Hochamt mit
Predigt. Nachm. 2 Uhr Segensandacht.

Nachm. 2 Uhr:

St. Norberitkirche (HalleGiebichenſtein): Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe
Uhr: Hochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segens-

andacht.
Ammendorf: Vorm. 10 Uhr Predigt Paſtor Balthaſar.
Katholiſche Kapello in Ammendorf Radewell (Mühlenſtr. 2);

Vorm. 9 Uhr: Hochamt mit Predigt.
Beeſen: Vorm. 95 Uhr Gottesdienſt Hilfsprediger Hübener.
Böllberg: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.
Wörmlitz Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.Dölau Vorm. 8 ühr: Predigtgottesdienſt Paſtor Dietz,
Lettin Vorm. 11 Uhr Predigtgottesdienſt Paſtor Dietz.
Seeben Vorm. 10 Uhr: Paſtor Hobbing. Nachm. 1 Uhr: Kinder

gottesdienſt; Derſelbe.
Osmünde: Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt.
Büſchdorf Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Paſtor Ullmann.
Reideburg Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Konſ.Rat Gutſchmidt,

Amtswoche: Derſelbe.

nirchſiche Vereine
Zu U. L. Frauen: Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr Ver

ſammlung im Sitzungszimmer, An der Marienkirche 3. Montag
abend 827, Uhr Handfertigkeitsſtunde in der Schule Frieſenſtraße,
Donnerstag abend 8 Uhr Turnen in der Hermannſtraßen- Schule.
Jungfrauenverein: Sonntag abend 8 Uhr An der Marienkirche 1.
Donnerstag abend 8 Uhr Geſangsübung An der Marienkirche 1.
Evangel. Mädchenverein Sonntag abend 8 Uhr Sophienſtraße 6
(Marthahaus).

St. Ul rich: Evang. Männer-, Jünglings- und Jugendverein an
St. Ulrich, Charlottenſtr. 15: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung,
Montag abend 8 Uhr Turnabteilung. Dienstag abend 8 Uhr ältere
Abteilung, Mittwoch abend 8 Uhr jüngere Abteilung Verſammlung,
Donnerstag abend 8 Uhr Stenographieunterricht. Freitag abend

8 Uhr Muſikabteilung. Sonnabend abend 8 Uhr Geſangsabteilung;
Paſtor Richter. Evangeliſcher Jungfrauenverein von St. Ulrich:
Montag nachm. von 5--7 Uhr Kl. Märkerſtraße 1 Paſtor Richter.

Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich: Sonntag nachm. 3 Uhr
Turnſpiele auf dem Sandanger; Sonntag abend 7 Uhr Ver-
ſammlung im Evang. Vereinshauſe Kl. Klausſtraße 16; Sonnabend
abend 8 Uhr Turnen in der Turnhalle Mittelſchule Torſtr. 13714.
Sonnabend abend Uhr Geſangsabteilung in der Herberge zur
Heimat (Mauerſtraße 7); Paſtor Heintke. Evang. Jungfrauen-
verein an St. Ulrich: Montag abend 8 Uhr im Konfirmandenzimmer,
Kl. Märkerſtraße 1; Paſtor Heintke.

Johanneskirche: Paſtor Faßmer Verſammlungsräume Rudolf-
Haymſtraße 37: Jugendbund, Abteilung junger Männer: Sonntag
nachm. 4 Uhr Jugendbundſtunde. Donnerstag abend 8 Uhr
Turnen in der Liebenauerſtraßen- Schule. Abteilung junger
Mädchen: Donnerstag abend 854 Uhr Jugendbundſtuüde.
Paſtor Tiſcher Jungfrauenveretn der Johannesgemeinde: Dienstag
abend von 8--10 Uhr Verſammlung An der Johanneskirche 5.
Paſtor Butz Verſammlungsräume Merſeburgerſtraße 153, Ein
gang Pfännerhöhe. Sonntag nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein.
Sonntag abend 8 Uhr Jünglingsverein, Donnerstag abend 8 Uhr
Jünglingsverein: Stenographie. Geſangverein der Johannes-
gemeinde: Montag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10.
Frauenhilfsverein der Johannesgemeinde: Mittwoch nachm. 34 Uhr
Verſammlung Lindenſtraße 78 I; Paſtor Butz. Jugendverein der

Johannesgemeinde: Vereinsräume An der Johanneskirche 5. Sonntag
nachm. 8 Uhr Preis- und Uebungsſchießen. Abends 8--10 Uhr
Geſelliges Beiſammenſein. Dienstag abend 8--10 Uhr Turnen in
der Liebenauerſtraßen-Schule. Mittwoch abend 8--10 Uhr Hand
fertigkeitsunterricht. Freitag abend 8 10 Uhr Bibelbeſprechung,
Arbeitsausſchuß-Sitzung. Sonnabend abend 8 10 Uhr Eſperanto-
Unterricht.

St. Moritz Jugendverein: Dienstag e Uhr Poſaunenchor Weidenplan 4.
Donnerstag abend 8 Uhr Bibelſtunde Weidenplan 4. Leiter
Oberpfarrer Keller. Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde des
Poſaunenchors für Anfänger Weidenplan 4. Sonnabend abend 8 Uhr
Turnen in der Taubenſchule Jungfrauenverein: Dienstag abend
8 Uhr Verſammlung in der Herberge zur Heimat, Mauerſtraße 7.

Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsnähverein: Jeden Montag von
2 bis 4 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauenvereine I. Gruppe
Sonntag nachm. von 4 bis 7 Uhr im Gemeindehauſe II. Gruppe:
Sonntag abend von 8 bis 10 Uhr Langeſtraße 25; III. Gruppe:
Donnerstag abend von 8 bis 10 Uhr Langeſtraße 25 Donnerstag
abend 8 Uhr gemeinſamer Nähabend im Gemeindehauſe. Armen-
Nähverein: Monatlich am erſten Donnerstag von 2 bis 4 Uhr im
Pädagogium der Franckeſchen Stiftungen. Jünglings und Lehrlings-
verein zu St. Georgen (Paſtor Hellmann): Sonntag abend 8 Uhr
Vortragsabend im Gemeindehauſe. Mittwoch abend 8 Uhr Bläſer-
chor und Stenographiekurſus im Gemeindehauſe. Sonnabend abend
8 Uhr Turnen in der Turnhalle Taubenſtraße. Jugendverein zu
St. Georgen (Paſtor Witte): Sonnabend (21. Juni) abends 8 Uhr
Turnen in der Turnhalle Taubenſtraße. Sonntag abend 7 Uhr
Kahnfahrt von der Genzmerbrücke aus.

Aelterer evangeliſcher Männerverein, Mauerſtraße 7.
Jeden Donnerstag abend Vereinsaben d. Am vierten Donnerstag
jeden Monats freie öffentliche Diskuſſion über Religions, Kirchen
oder Tagesfragen nur für chriſtlich geſinnte Männer. Jm Winter
halbjahr auch Sonntags abends Zuſammenkünfte nach beſonders
feſtgelegter Winterordnnung. Gäſte ſind willkommen.

Domgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 74 Uhr und Mitt-
woch abend 8 Uhr Kl, Klausſtraße 12. Jungfrauenverein: ältere
Abteilung Dienstag abend 8 bis 10 Uhr Kl. Klausſtraße 12;
jüngere Abteilung Montag abend 8--9 Uhr Kl. Klausſtr. 12.
Domkirchenchor: Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klausſtr. 12.

Neumarkt- Gemeinde (Laurentius und Stephanus): Jugend-
verein Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung im Gemeindehauſe.

Montag abend 84 Uhr Miſſionsarbeitsſtunde. Mittwoch und
Freitag abend 82/, Uhr Bläſerprobe. Donnerstag abend S Uhr
Turnen, Miſſions-Nähverein Dienstag nachm. 3 Uhr Verſamm-
lung im Gemeindehauſe. Jungfrauenverein (ältere Abteilung):
Sonntag abend 7 Uhr Verſammlung Henriettenſtr. 34.

Paulusgemeinde: Jugendverein: Sonntag nachm. 3 Uhr Spiel
abteilung auf den Brandbergen. Abends 8 Uhr Verſammlung

Paſtor v. Broecker. Montag abend 8 Uhr Turnen in der Turn-
halle der Kloſterſtr. Schule. Dienstag abend 83/, Uhr engliſcher
Kurſus im Gemeindehauſe. Jünglingsverein: Sonntag abend
7 Uhr Verſammlung Paſtor Haberland. Mittwoch abend 8 Uhr
Turnen in der Schillerſtr.-Schule. Donnerstag abend 84 Uhr Werk-
abend für Papparbeit. Jungfrauenverein I: Dienstag abend
abend 8 Uhr Verſammlung. Jungfrauenverein II Montag
8 Uhr Verſammlung. Miſſious-Nähverein: Donnerstag nachm.
3--5 Uhr Verſammlung im Gemeindehauſe. Blaues Kreuz:
Sonnabend, 28. Juni, abends 8 Uhr Verſammlung.

St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein)) Evang. Männer- und
Jünglingsverein ältere Abteilung Sonntag abend von 8--10 Uhr,

jüngere Abteilung von 7--9 Uhr Verſammlung. Poſaunenchor:
Mittwoch abend Peſtalozziſtraße 4. Donnerstag abend Turnen in
der Turnhalle. Evangel. Frauen und Jungfrauenverein Sonn
tag abend 74 Uhr Verſammlung. Donnerstag Samariterkurſus
Peſtalozziſtraße 4. Nähverein: Montag nachm. 3 Uhr Burg-
ſtraße 47. Kirchenchor: Dienstag abend 8 Uhr Uebungsſtunde
Peſtalozziſtraße 4.

Halle Trotha: Jungmännerverein: Sonntag abend 8 Uhr
Unterhaltungsabend. Montag abend 8 Uhr Poſaunenſtunde. Freitag
abend 8 Uhr BVibelſtunde. Evangel. Jungfrauenverein: Diens
tag abend 8 Uhr Verſammlung im Pfarrhauſe. Kirchenchor:
Mittwoch abend 81 Uhr Uebungsſtunde.

Baptiſtengemeinde (Verſammlungslokal Ludwig- Wuchererſtr. 39):
Männer- und Jünglingsverein: Sonntag abend 84 Uhr Vereins-

ſtunde. Jungfrauenverein: Sonntag abend 8 Uhr Vereinsſtunde.
St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Mittwoch nachm.

5 Uhr Verſammlung des Eliſabethvereins.
Ammendorf: Sonntag nachm. 2 Uhr Ausflug des Jungfrauen-

vereins nach dem Diakoniſſenhaus in Halle. Treffpunkt im Pfarr
hauſe.
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während der Dauer der Verſuche ſelbſtverſtändlich zu er-
kennen, doch beruht dieſe nur zum Teil auf der Ausfüllung
der Hohlräume im Boden durch Wurzeln; zum größeren
Teile war die Abnahme der Lockerheit vielmehr auf die
natürliche Zuſammenlagerung der Bodenteilchen, auf das
„ſich ſetzen“ des Bodens zurückzuführen. Jn lockeren
Böden war alſo trotz ſtarker Durchwurzelung und trotz der
Verringerung des Hohlraumvolumens durch das Setzen
keine weſentliche Verminderung des urſprünglichen Locker-
heitszuſtandes eingetreten; der Boden befand ſich vielmehr
am Ende des Verſuches hinſichtlich ſeiner Poroſität in
ſeinen oberen Schichten immer noch in einem ſehr günſtigen
phyſikaliſchen Zuſtande.

Anders war das Bild in den tieferen, feuchteren Lagen
der Kulturgefäße. Hier waren die Krümel kleiner, als
oben, ſtärker aneinandergedrängt und in den Zwiſchen-
räumen fanden ſich eingelagert feinere Bodenteilchen.
Während alſo die Wurzel in den oberen lockeren Schichten
entweder ohne größeren Widerſtand in den Hohlräumen
vorwärts wachſen oder die im Wege ſtehenden Krümel leicht
beiſeite ſchieben konnte, hatte die Wurzelſpitze jetzt eine
ſtärkere Arbeit zu leiſten, ſie mußte ſich durch den dichteren
Boden hindurchdrängen. Die Folge davon war, daß die
Krümel im Bereich der Wurzel gepreßt und deformiert
waren und daß auf dem Wege der Wurzelſpitze röhrenartige
Verdichtungen des Bodens entſtanden. Die Wandungen
dieſer Röhren waren vielfach glatt und glänzend, da an dieſen
Stellen die Krümel zertrümmert, in Einzelkornſtruktur
übergeführt und deshalb verſchmiert waren, ein Vorgang,
der durch die größere Feuchtigkeit der unteren Bodenlagen
naturgemäß weſentlich befördert worden war.

M. BerkmannMünchen, Unterſuchungen über den
Einfluß der Pflanzenwurzeln auf die Struktur des Bodens.
Jnternat. Mitt. f. Bodenkunde, Berlin, 1913. Band III, Heft 1,
S. 1 ff. Hinſichtlich der intereſſanten Einzelheiten der Verſuche
verweiſen wir auf das Studium der zitierten Arbeit ſelbſt.
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Abhandlungen.
i Obgleich alſo hier eine gewiſſe Verdichtung des BodensUeber den d r auf durch Wurzelwirkung unverkennbar iſt, bleibt deſſen Poroſi-

ie Struktur des Bodens. tät doch noch zum großen Teile erhalten. Jn den die

(Fortſetzung.) ren r rer g m noſt w d der Selbſt zahlreiche kleinere Zwiſchenräume, die den Nebenwurzelnh S ſegte Bertmonn“) r Gelegenheit gaben, ſich weiter auszubreiten. Bemerkbare
Wurzelwirkung in lockeren und dichten Verſchiebungen und Preſſungen der Krümel erfolgten, wie
Böden, die ſich in Krümelſtruktur be ein Verſuch mit Bohnen zeigte erſt dann, wenn ſich von der
finde n zu erforſchen und zu unterſuchen, wie ſich die Hauptwurzel aus ein dichtes Geflecht von Nebenwurzeln i
Wurzeln in ſolchen gekrümelten Böden fortbewegen und den Bodenraum verbreitet hatte. Die viel feineren Wurzeln
Platz verſchaffen. von Getreidepflanzen dagegen hatten ſich bei einem ähn-

Dieſe Unterſuchungen ergaben zunächſt inſofern eine lichen Verſuch nicht nur in den e der
uUeberraſchung, als die Wurzeln das Porenvolumen des verbreitet, ſondern waren ſogar in deren felbſ Tr
Bodens nur zum geringen Teil erfüllten, auch wenn es, Weh r en e enderung der
wie bei dem reichverzweigten Wurzelſyſtem der Gräſer, den Borehn Gr d dieſe Verf here bie tritt Verkmann
Anſchein hatte, als ob die ganze Bodenmaſſe von Wurzel- r vog anderer Seite Auſgeſtellten Behauptung, daß die
faſern durchwachſen ſei. Eine Abnahme der Poroſität war Bodenſtruktur durch die Ausbreitung der Wurzeln ver

ſchlechtert werde, entgegen. „Eine ſolche ſtändige Ver-
ſchlechterung des Bodens iſt“, wie er (S. 17) ſagt, „wohl
denkbar, ſie braucht aber noch nicht eine allgemeine Folge
der Durchwurzelung zu ſein, denn die Pflanze iſt wohl
befähigt, ihren Standraum mit Hilfe der natürlichen
Selbſtlockerungsvorgänge zu verbeſſern und auch einer
Verdichtung durch die Einwirkung der Atmoſphäre ent-
gegenzuwirken.“ Wo aber die hierfür nötigen Bedingungen
fehlen und unter den in voriger Nummer geſchilderten Um-
ſtänden (langandauernder Waſſerüberſchuß, zeitweiſe gänz-
liche Ueberſtauung des Bodens, ungünſtige chemiſche Um-
ſetzungen, übermäßige Anreicherung mit Humus u. ä.) eine
Verſchlechterung und Verdichtung der Bodenſtruktur ein-
treten muß, da iſt auch eine ungünſtige Wirkung der
Pflanzenwurzel in dieſer Richtung möglich.

Die Ergebniſſe ſeiner Unterſuchungen über die Wurzel-
wirkung in lockeren, gekrümelten Boden faßt B. dahin zu-
ſammen, daß die Wurzeln durch ihr Wachstum und ihre
Verbreitung, ſowie durch den Umfang ihres Volumens eine
Verdichtung des Bodens im eigentlichen Sinne nicht hervor-
rufen; ſie ſind höchſtens imſtande, eine engere gegenſeitige
Aneinanderlagerung der Krümel und Bodenteilchen oder
allenfalls bei dichterer Lagerung und größerer Bodenfeuch-
tigkeit lokale Verdichtungen (Wände der Wurzelröhren) zu
bewirken. Das bedeutet aber bei einem normalen Zuſtande
des Bodens keineswegs eine Verſchlechterung des mechani-
ſchen Baues. Die Verdichtung unter dem Einfluß der
Wurzeln bewirkt vielmehr, wenn ſie über beſtimmte
Grenzen nicht hinausgeht, eine Verbeſſerung der Struktur,
was übrigens auch durch die Erträge von Raygras und Rot-
klee t locker und dicht gelagertem Sandboden beſtätigt
wurde.

Weſentlich merkbarer als in gekrümelten Böden iſt die
Wurzelwirkungin dichten Böden, die ſich
in Einzelkornſtruktur befinden. Dieſe Struk-
tur iſt, wie eingangs erwähnt, durch Einſchlämmen des

alle



S S rS I sS. S s e 8 3 S O
98

Materials in die Verſuchsgefäße erzielt worden, wodurch es
gelang, das Hohlraumvolumen des Bodens auf das mög-
liche Mindeſtmaß zu verringern. Jn einem ſolchen dichten
und bindigen Boden erzeugt die vordringende Wurzel,
namentlich bei ausreichender Feuchtigkeit, ſtets Wurzel-
röhren mit deutlichen glänzenden Wandungen; die dichtge-
lagerten Bodenteilchen werden noch weiter zuſammengepreßt
und das Porenvolumen dementſprechend verkleinert.

Dieſe Wurzelröhren bleiben aber nach dem Abſterben
und Verweſen ihres Jnhaltes nur zum Teil erhalten; im
Untergrund fallen ſie infolge der Eigenbewegungen des
Bodens meiſt bald wieder zuſammen, während ſie in der
Oberkrume ſelbſtverſtändlich durch die Bodenbearbeitung
ſchnell und vollſtändig zerſtört werden. Jn manchen Böden
haben ſie jedoch eine größere Haltbarkeit und vermögen
lange Zeiten zu überdauern. Das iſt z. B. bei dem in
unſerer Provinz weitverbreiteten Lößboden der Fall, deſſen
Reichtum an ſolchen Wurzelröhren ja bekannt iſt. Der Löß
enthält in unverwittertem Zuſtande große Mengen von
feinverteiltem kohlenſaurem Kalk, der von dem Bodenwaſſer

in Löſung gebracht und beim Verdunſten des Waſſers an
der Oberfläche der Bodenkörner und an den Wandungen
der Hohlräume wieder ausgeſchieden wird. Auf dieſe Weiſe
erhalten die Wurzelröhren eine größere Widerſtands-
fähigkeit, da der Kalküberzug die Bodenteilchen miteinander
verkittet.

Die Hohlräume in bindigen dichtem Boden ſind jedoch
nicht immer auf Wurzeltätigkeit zurückzuführen; ſie werden
vielfach auch durch die Wühlarbeit bodenbewohnender Tiere
und auch rein mechan i durch die Selbſtlockerung des
Bodens erzeugt.

Was die Bedeutung ſolcher Wurzelröhren und anderer
Hohlräume im Boden für das Pflanzenwachstum anlangt,
ſo meint Berkmann, daß die Annahme, es werde dadurch
die Verbreitung der Wurzeln einer folgenden Vegetation in
eine dichten Untergrund gefördert, nicht ohne weiteres
verallgemeinert werden darf. Er hat durch Verſuche feſt
geſtellt, daß die Wurzeln vielfach nicht dem Verlauf der
Röhren folgen. Jn manchen Fällen hatte die Wurzelſpitze,
die auf einen ſolchen Hohlraum getroffen war, die gegen-
überliegende Wand der Röhren durchbrochen, ohne in dieſe
auszubiegen. Iſt aber der Hohlraum ſehr weit, ſo verliert
die in ihn eintretende Wurzel ihre ſeitliche Führung an den
Bodenteilchen und damit einem Teil ihrer Druckkräfte; ſie
kann unter dieſen Umſtänden dem Widerſtande des dichten
Bodens nicht mehr ihre volle Kraft entgegenſetzen und ver-
mag die Wandung nicht zu durchdringen. Die Folge davon
ſind Umbiegungen, Schleifenbildungen und oft ſogar ein
Abſterben der Wurzelenden. Die Wurzeln können alſo von
röhrenartigen Hohlräumen im Boden nur dann Gebrauch
machen, wenn deren Volumen ihrer Dicke annähernd gleich
iſt oder wenn es ihnen durch beſchleunigtes Dickenwachstum
gelingt die Röhre auszufüllen und ſo durch feſtes An
ſchmiegen an deren Wände die ſeitliche Führung und ihre
vollen Druckkräfte rechtzeitig wiederzugewinnen. Aus
dieſen Beobachtungen ſchließt Berkmann, daß die Wurzeln
ſelten imſtande zu ſein ſcheinen, von den ſog. Wurzelröhren
im dichten Boden wirkſamen Gebrauch zu machen; ebenſo iſt
er der Anſicht, daß die Bedeutung ſolcher Hohlräume für
die Ableitung eines Waſſerüberſchuſſes aus der Ackerkrume
durch einen dichten Untergrund vielfach überſchätzt wird.

Eine intereſſante Ergänzung zu dieſen Beobachtungen
wurde durch Vergleichung der Wurzelformen in
dichtem und lockerem Boden gewachſener Pflanzen ge-
wonnen. Bei Pfahlwurzlern (Ackerbohne und Rotklee) waren
die Wurzeln im lockeren Boden lang und die Pfahlwurzel
nicht weſentlich ſtärker als die Nebenwurzeln, während im
dichten Boden die Pfahlwurzel ſtark verdickt war und die
Seitenwurzeln ungleichmäßig entwickelt waren; die letzten
waren in der Nähe der Bodenoberfläche reichlicher vor-
handen, als in tieferen Schichten. Das ſtarke Dickenwachs
tum der Hauptwurzel iſt eine Folge der Wachstums-
hemmung in der Längsrichtung; denn „bei mechaniſcher
Hemmung des Längenwachstums erfährt (nach Pfeffer) der
Spitzenteil der Wurzel ein gefördertes Dickenwachstum
das ihn zum Anſchmiegen und zum Wirken gegen Formen
bringt, deren Durchmeſſer anderenfalls dieſer Wurzelteil
nicht erreicht haben würde.“ Auch die Neigung der Pfahl-
wurzel der Kleepflanzen, ſich in dichten Böden häufig zu
gabeln, iſt durch die Wachstumserſchwerung in ſenkrechter

Richtung bedingt. Die ſtärkere Entwicklung der Neben-
wurzeln in den oberen Schichten faßt Berkmann als eine
Folgeerſcheinung der Selbſtlockerung des dichten Bodens
auf; die Pflanzenwurzeln benutzen offenbar die horizontalen
Sprünge und Spalten, die hierbei entſtehen, um ſich ſeitlich
auszubreiten. Bei den Büſchelwurzlern (Raygras und
Hafer) zeigten die Verſuche, daß die Wurzeln in dichtem
Boden derber ausgebildet waren, als im lockeren. Feinere
Seitenwurzeln waren vorwiegend an den Enden entſtanden,
wo ſie büſchelförmige Verzweigungen bildeten. Auch dieſe
Erſcheinung iſt als eine Folge der erſchwerten Fort
bewegung der Wurzelſpitze in dichtem Boden anzuſehen; die
Pflanzen ſuchten eben durch verſtärkte Ausbildung von
Seitenwurzeln eine Vermehrung der Druckwirkung auf den
umgebenden Boden zu erzielen. Jm allgemeinen iſt hierzu
noch zu bemerken, daß die intenſive Verdichtung des Bodens
namentlich auf die Getreidepflanzen ungünſtig gewirkt
hat; es konnte hier oft geradezu von einer krankhaften Ver-
krüppelung des Wurzelſyſtems geſprochen werden.

(Schluß folgt.)

Verſuche mit dem Bazillus „Frings“.
Aus dem Bakteriologiſchen Jnſtitut der Land

wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen.
(Abteilung für Herſtellung und Prüfung von Ratten und Mäuſe-

vernichtungsmitteln.)
Von E. Wiegvurt, Halle (Saale).

Jn Würdigung der Bedeutung wirkſamer Ratten- und
Mäuſevernichtungsmittel für die Landwirtſchaft, haben wir
nach wie vor unſer Jntereſſe auf derartige, unter den
mannigfachſten Namen in den Handel gebrachte Präparate
gerichtet, um durch eingehende Prüfung derſelben in der
Lage ſein zu können, ein Urteil abzugeben und das Publi-
kum nötigenfalls vor wertloſen Mitteln zu warnen.

Jm Nachſtehenden ſoll über unſere Verſuche
Bazillus „Frings“ berichtet werden.

Der zur Vertilgung von Nagetieren empfohlene
Bazillus „Frings“ wird im Bakteriologiſchen Inſtitut
„Frings“ in Eltville a. Rh. gezüchtet und in flüſſigen
Kulturen in den Handel gebracht. Die Bazillen gehören
angeblich der Enteritisgruppe an und ſollen, wenn ſie von
Ratten, Mäuſen und Hamſtern aufgenommen werden, die
Fähigkeit beſitzen, bei dieſen Nagern eine Darmerkrankung
hervorzurufen, der ſie innerhalb 8--14 Tagen erliegen Die
überlebenden Tiere ſollen ſich durch Anfreſſen der toten die
gleiche Krankheit zuziehen, ſo daß es zu einer förmlichen
Epidemie kommt.

Durch ein beſonderes Züchtungsverfahren wird eine
mindeſtens achtmonatige Wirkſamkeitsdauer der Kulturen
zugeſichert.

Zwecks Nachprüfung dieſer Angaben ließen wir uns
im Februar 1912 von der genannten Firma eine Anzahl
Fringskulturen ſchicken, mit denen vergleichende Unter-
ſuchungen im bakteriologiſchen Laboratorium „Ratin“ in
Kopenhagen und in unſerem bakteriologiſchen Jnſtitut aus-
geführt wurden. Wir erhielten die Kulturen in Hartpappe-
hülſen zugeſandt, die keinerlei Bezeichnung trugen, insbe-
ſondere vermißten wir ſowohl auf den Hülſen als auch auf
der beigefügten ausführungen Gebrauchsanweiſung eine
Angabe über Herſtellungsdatum bzw. Wirkſamkeitsdauer.

Auf unſere diesbezügliche Anfrage teilte uns das Jnſti-
tut Frings mit, daß die geſandten Kulturen Anfang
Dezember 1912 hergeſtellt wurden und ihre Haltbarkeit, falls
ſie kühl und dunkel aufbewahrt werden, bis Anfang Juli
1912 währt. Beim Oeffnen der Hülſen bemerkte man zunächſt
eine kleine, längliche, durchſichtige, mit braunem Nähr-
extrakt gefüllte Gelatinekapſel. Dieſe wird, je nachdem man
eine Konzentration für Ratten oder Mäuſe herſtellen will,
in oder 1 Liter kochendes Waſſer geworfen und durch
5 Minuten langes Kochen zur vollſtändigen Löſung gebracht.
Nach dem völligen Erkalten nimmt man das unterhalb
der Gelatinekapſel befindliche Glasröhrchen mit der
Bazillenkultur aus der Papphülſe, ſchüttelt es kurze Zeit,
um die Bazillen in der Flüſſigkeit gleichmäßig zu verteilen,
und träufelt den Röhrcheninhalt nach Abſtreifen der Ver-
ſchlußgummikappe in die Nährlöſung. Das Ganze ſtellt
man gut zugedeckt 24 Stunden an einen Ort, wo nicht unter
15 R. Wärme ſind. Nach Verlauf dieſer Zeit haben ſich die
Bazillen derart vermehrt, daß die Nährlöſung getrübt iſt.
Alsdann durchtränkt man mit dieſer Löſung haſelnußgroße
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altbackene Weißbrotwürfel, die man in löffelgroßen, loſe in
Zeitungspapier gewickelten Portionen an den von den
Nagern beſuchten Stellen auslegt.

Genau den Angaben in der Gebrauchsanweiſung ent-
ſprechend ſtellten wir uns eine Konzentration für Ratten
und Hamſter her, die 24 Stunden bei Zimmertemperatur
gut zugedeckt aufbewahrt wurde. Die mikroſkopiſche wie
kulturelle Prüfung der alsdann ſchwachgetrübten Flüſſigkeit
ergab das Vorhandenſein von gramnegativen, beweglichen
Stäbchen in Reinkultur. Das biochemiſche Verhalten des
betreffenden Keimes gegenüber 12 verſchiedenen Zuckerarten
zeigte keinerlei Abweichungen von dem des Ratinbazillus;
auch Gelatine wurde nicht verflüſſigt.

Mit der Kulturflüſſigkeit wurde altbackene Semmel
durchtränkt und an 4 graue wilde Ratten und an 2 graue
Hausmäuſe verfüttert. Von den Ratten ſtarben 2, und
zwar eine innerhalb 13, die andere innerhalb 32 Tagen.
Aus dem Herzblut der erſten Ratte wurde der Frings-
bazillus in Reinkultur, aus der zweiten in Gemeinſchaft mit
anderen Keimen gewonnen. Die beiden übrigen Ratten
blieben am Leben, erkrankten jedoch vorübergehend an
Durchfall. Von den infizierten beiden Hausmäuſen ver-
endete eine nach 6 Tagen, und zwar konnte der Frings-
bazillus in Reinkultur aus ihrem Herzblut gezüchtet werden.
Die zweite Maus blieb geſund.

Die kurz vor Ablauf der Wirkſamkeitsdauer, alſo
Anfang Juli 1912, von uns vorgenommene Prüfung der
Fringsbazillen ergab folgendes: Von den infizierten vier
zahmen weißen Ratten (wilde Ratten waren nicht zu be
ſchaffen) ſtarb eine interkurrent nach 24 Stunden, eine
weitere nach 23 Tagen. Der Kulturverſuch bei Ratte 1 ver-
lief dementſprechend negativ, während der aus dem Herzblut
von Ratte 2 gezüchtete Keim mit dem Fringbazillus nicht
identiſch war. Ratte 3 und 4 blieben geſund.

Die mit derſelben Konzentration wie die Ratten ge-
fütterten weißen Mäuſe verendeten innerhalb 4 und 6 Tagen,
ohne daß der Fringsbazillus aus dem Herzblut zu gewinnen
war. Dagegen konnten die Fringsbazillen in Reinkultur
aus dem Herzblut zweier gleichzeitig infizierter, jedoch erſt

innerhalb 10 und 32 Tagen verendeter grauer Hausmäuſe
gezüchtet werden.

Die im bakteriologiſchen Laboratorium „Ratin“ in
Kopenhagen vorgenommene vergleichende Prüfung der
Fringskultur ergab zunächſt inſofern einen Unterſchied, als
eine der Kulturen ſich als verunreinigt erwies.

Von 8 mit friſcher Kultur infizierten grauen, wilden
Ratten ſtarben 4, alſo ebenfalls 50 Prozent, und zwar nach
8, 15, 16 und 18 Tagen. Jn 3 Fällen konnte aus Milz oder
Herzblut der Fringsbazillus in Reinkultur gewonnen
werden, während aus den Organen der 4. Ratte kein Wachs
tum erfolgte. Die übrigen Ratten blieben während einer
fünfwöchigen Beobachtungszeit geſund.

Fünf weiße, mit dem Präparat gefütterte Mäuſe er-
lagen ſämtlich der Jnfektion innerhalb 5--8 Tagen. Der
e konnte in jedem Falle aus dem Herzblut gezüchtet
werden.

Zu der mit 6 Monate alter Fringskultur vorgenom-
menen Prüfung wurden 6 graue wilde Ratten und 9 weiße
Mäuſe benutzt. Von den Ratten ſtarb nur eine, und zwar
nach 41 Tagen, ohne daß aus Blut oder Organen ein Keim
gezüchtet werden konnte.

Die weißen Mäuſe erlagen dagegen ſämtlich der

Jnfektion. JZuſammenfaſſung: Die Fringsbazillen des bak-
teriologiſchen Jnſtituts „Frings“ in Eltville a. Rh. waren

in friſchem Zuſtande für Ratten in 50 Prozent aller Fälle
tödlich, büßten jedoch bedeutend an Wirkſamkeit ein, ſobald
ſie 6 Monate alt zur Verwendung gelangten. Die von der
Herſtellungsfirma angegebene achtmonatige Haltbarkeit
dürfte demnach als viel zu hoch bemeſſen ſein.

Für Mäuſe war die Wirkung des Präparates günſtiger,
es muß jedoch berückſichtigt werden, daß die für Ratten
vorgeſchriebene Konzentration zur Anwendung kam und
ferner in der Hauptſache weiße Mäuſe zu den Verſuchen
benutzt wurden, die bei weitem nicht die Widerſtandsfähig-
keit von Hausmäuſen beſitzen. So verlief denn auch die
Verfütterung der friſchen Frings- Kultur an zwei Haus-
mäuſe in einem Falle gänzlich negativ.

Kleinere Mitteilungen.
Die Luzerne

iſt ſchon ſeit längerer Zeit auch für Deutſchland eine überaus
wichtige Kulturpflanze geworden. Sie iſt in vielen Gegenden
des Reiches ſehr geſchätzt und wird bekanntlich u. a. vielfach
als „ewiger Klee“ bezeichnet. Sie wird bei uns beſonders als
Futterpflanze angebaut und ihr Anbau iſt auch ſchon ein
ziemlich ausgedehnter geworden. Nach mancherlei neueren Er-
fahrungen kann jedoch der Luzernebau auch unter manchen an
ſcheinend ungeeigneten oder zunächſt wenig geeigneten Bodenver-
hältniſſen recht gut erfolgen, und damit iſt die Möglichkeit einer
weiteren Ausdehnung auch bei uns in Deutſchland gegeben. Als

die Luzerne gegenüber
anderen Stickſtoff ſammelnden Leguminoſen völlig in den Hinter-
grund, und nur im Weinbau ſpielt ſie als ſolche eine beſondere
Rolle, wenn es nämlich gilt, alte („rebenmüde“) Weinberge zu
erneuern, und zwar meiſt durch vier- bis ſechsjährigen Luzerne-
bau in Verbindung mit Brache. Jn manchen Gegenden iſt dies
Verfahren in neuerer Zeit allerdings ſchon erfolgreich durch ein
anderes, nämlich durch das Schwefelkohlenſtoff-Verfahren, erſetzt
worden. Mit deſſen Hilfe kann das Bepflanzen mit neuen Wein-
ſtöcken (Wurzelreben) ſchon viel zeitiger, meiſt ſchon 1--2 Jahre
nach dem Roden der alten Weinberge, vorgenommen werden.

Nächſt dem Rotklee iſt die Luzerne jedenfalls unſere wich-
tigſte Futterpflanze, und ihre allgemeine Bedeutung, ihre großen
Vorzüge gegenüber anderen Leguminoſen, ſind in Praktiker
kreiſen genugſam bekannt. Einige Mängel treten meiſt ganz in
den Hintergrund. Jm übrigen iſt dieſe ſchon ſehr alte Kultur-
pflanze aus ihrer morgenländiſchen Heimat Perſien bzw. Medien
wahrſcheinlich erſt im Laufe des 16. Jahrhunderts als ſogen.
„welſcher Klee“ von Jtalien aus zu uns gekommen, und zwar ſoll
ſie nach Heresbach und Werner zuerſt in der Unterpfalz
Eingang gefunden haben. Die Luzerne liebt zunächſt ganz be
ſonders das Weinklima und in Wintergetreidegebieten warme-
Lagen auf der Sonnenſeite.

Wegen ihrer außerordentlich tief gehenden Wurzeln kann die
Luzerne unter ſonſt für ſie geeigneten Vodenverhältnifſen den
Fudtterbau auch in ſehr trockenen Gegenden ſichern. Böden mit
ſtauender Näſſe oder mit undurchläſſigen feſten Schichten ſind für
den Luzernebau zunächſt ungeeignet, können aber in vielen
Fällen durch beſondere Maßnahmen (wie Entwäſſerungen und
Kalkungen) recht gut lugzernefähig gemacht werden. Wichtig für
das Gedeihen der Luzerne ſind neben ausreichenden Kali- und

Phosphorſäuremengen u. a. vor allem auch ausreichende
Kalkungen. Darauf deutet auch der Umſtand hin, daß die
Luzerne unter allen Kulturpflanzen mit den höchſten Kalkgehalt
aufweiſt. Schon lange iſt die Luzerne beſonders auch für die
Pferde als äußerſt wertvolles Grünfutter bekannt. Dieſe hohe
Bedeutung der Lugzerne ſcheint übrigens u. g. gerade in ihrem
auffallend hohen Kalkgehalte zu liegen. Sie wird uns nach den
neueren wertvollen Unterſuchungen und mannigfachen Be-
obachtungen von Emmerich und Loew') über den überaus
günſtigen Einfluß vermehrter Kalkzufuhr auf den menſchlichen
und tieriſchen Organismus auch leicht verſtändlich. In dieſer
Beziehung mag zugleich daran erinnert ſein, daß ſchon die alten
Perſer die Luzerne zu ihren beſten Futtergewächſen zählten und
daß in den großen Geſtüten der Könige von Medien“), in denen das
kappadoziſche Pferd, das edelſte Pferd des Altertums, gezüchtet
wurde, gerade die Luzerne als hauptſächlichſte Futterpflanze ver
wandt wurde. Neben dem faſt ebenſo kalkreichen Serradellafutter
und Kleefutter liefert die Luzerne auch ein ganz vorzügliches
Futter für das Milchvieh. Jm Anſchluß an die ſchon erwähnten
neueſten Forſchungen von Emmerich und Loew wären aus
gedehntere vergleichende Verſuche über den Nährwert und die ge
ſundheitliche Bedeutung der Milch verſchiedener Herkunft und ver

S. ev. die diesbezüglichen Mitteilungen von Profeſſor
Dr. Emme rich und Profeſſor Dr. Loew „Ueber günſtige
Einflüſſe vermehrter Kalkzufuhr auf den Organismus“ in der
„Deutſchen Revue“ 1912, H. 7. Vergl. ev. auch die ausführliche
Beſprechung dieſer wichtigen Verſuche durch den Referenten in
ſeinem Artikel: „Ueber den günſtigen Einfluß einer vermehrten
Kalkzufuhr auf die geſamten Organismen“. (Dieſe „Mitteilungen
1912, Nr. 46 u. 47). Der Kalk wird in Form von Chlorcalcium-
(Calciumchlorid) Löſung in geeigneter Verdünnung gegeben und
genommen. Ganz neuerdings kommen aber als Futtermittel
auch ſchon Kartoffelflockenpräparate mit verſchieden hohem Chlor-
calciumzuſatz von den Tätoſinwerken in Berlin bzw. Fürſtenberg
a. d. Oder, ebenſo als Nahrungsmittel Mehl mit Chlorcalcium-
zuſatz („Caleifarin“ zum Zuſatz beim Backen von Brot
brot) und ſonſtigem Gebäck in den Handel. Dieſe Prä e
werden von Emmerich und Loew recht günſtig beu lt.

Von Medien ſtammt auch der römiſche Name für
Luzerne, „herba medica“, von dem wiederum ihre botaniſche Be
zeichnung Medicago abgeleitet worden iſt.
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Kalkgehaltes nicht ohne Jntereſſe. Zweifellos beruht
er Nährwert und diätetiſche Wert der Milch nicht allein auf den

organiſchen Beſtandteilen (Caſein, Albumin, Milchzucker, Fett)
und auf einer guten Zuſammenſetzung dieſer Stoffe, ſondern auch
auf den mineraliſchen Beſtandteilen der Milch, insbeſondere auf
ihrem verhältnismäßig hohen Kalkgehalte und zwar in einem
kaum geringeren Grade. Ebenſo wie ein größerer Unterſchied im
Kalkgehalte des Waſſers muß ſich aber auch ein ſolcher im Kalk-
gehalte des Futters bei der Milch hinſichtlich ihres Kalksgehaltes

deutlich bemerkbar machen. Der Wert kalkreicher Pflanzen wie
der Luzerne zur Fütterung des Milchviehes dürfte damit noch
weſentlich erhöht werden. Ein möglichſt ausgedehnter Anbau
ſolcher wertvollen Kulturpflanzen iſt daher auch aus dieſem
Grunde ſehr angebracht.

Eine ganz gewaltige Ausdehnung hat übrigens der Luzerne-
bau im Laufe der letzten 25 Jahre in Nordamerika genommen.
Nach dem 1912 erſchienenen Buche Matengers, einer um-
fangreichen und vielſeitigen Monographie über die W und
ihre mannigfache Verwertung, ſehen wir dort einen iegeszug
der Luzerne über den ganzen amerikaniſchen Erdteil, wie ihn die
Geſchichte des Ackerbaues wohl ſeinesgleichen ſucht. Dieſes Buch
von Matenagers, das er im beſonderen für die Landwirte
ſeiner alten deutſchen Heimat geſchrieben hat, bringt neben
mancherlei wiſſenſchaftlich wichtigen Verſuchen vor allem viel
praktiſch wertvolle Erfahrungen, die zu entſprechenden Verſuchen
bei uns in Deutſchland anregen ſollen und welche zweifellos auch
in verſchiedener Hinſicht oft recht lohnende Anregung geben. Neben
mancherlei eigenen Beobachtungen des Verfaſſers ſind vor allem
die wichtigſten Ergebniſſe aus einwandfreien Zuſammenſtellungen
über den Luzernebau, insbeſondere aus den Berichten der land-
wirtſchaftlichen Verſuchsſtationen Nordamerikas wiedergegeben.

Jedenfalls unterliegt es keinem Zweifel, daß der Luzernebau
auch bei uns in Deutſchland ſelbſt bei vielfach anderen wirt
ſchaftlichen und klimatiſchen Verhältniſſen noch einer weit
ſtärkeren Ausdehnung fähig iſt. Nach allen neueren wiſſenſchaft
lichen und praktiſchen Erfahrungen können ſogar Böden unſchwer
luzernefähig gemacht werden, auf denen nach früheren Verſuchen
der Anbau der Luzerne vollſtändig fehlſchlug. Jhr Anbau kann
in manchen Fällen alſo geradezu erzwungen werden.

Uebrigens haben ſich erfreulicherweiſe die Verſuche mit dem
Anbau dieſer alten Kulturpflanze vor allem verſchiedener Her
kunft auch bei uns in Deutſchland neuerdings ſchon etwas ge

S. Matenagers, Der Luzernebau. Nach den
praktiſchen Erfahrungen, wiſſenſchaftlichen Beobachtungen und
Unterſuchungen in Nordamerika bearbeitet. 200 S. S. mit 37
W Geb. Preis 4,80 Mk. Verlag P. Parey,

erlin 1912.

mehrk. Freilich werden ſich z. B. Fragen wie diejenige, ob
unter der Vorausſetzung guten Saatgutes die Turkeſtaner
Luzerne oder andere Sorten ſich auch zum Anbau unter manchen
deutſchen normalen Boden- und Klimaverhältniſſen eignen, nach
Anſicht des Referenten nur dann endgiltig löſen laſſen, wenn mit
den betreffenden Anbauverſuchen gleichzeitig auch beſondere Maß-
nahmen, wie wiederholte Anbauverſuche auf ein und derſelben
Fläche, geeignete Düngungen, evtl. notwendige Entwäſſerungen
und verſtärkte Bodendurchlüftung, Kalkungen, und vor allem
auch geeignete „Jmpfverſuche“ verbunden werden. Auf dieſen
letzteren Punkt iſt neuerdings auch ſchon von Hiltner') hin
gewieſen worden.

Nach den bisherigen Literaturangaben über Sortenanbau-
verſuche ſcheint allerdings die ſchon genugſam bekannte Tatſache
Beſtätigung zu finden, daß die einzelnen Luzerneſorten einer
ganz beſtimmten Herkunft keineswegs für verſchiedene Gegenden
gleich gut geeignet ſind.“) Die ungariſche Luzerne ſteht im allge-
meinen ſehr gut in Mitteleuropa und weiterhin in Schweden und
Dänemark. Sie wird in Deutſchland von der fränkiſchen Luzerne
vielfach noch etwas übertroffen. Die italieniſche und die ſüd-
franzöſiſche Luzerne (aus der Provence) geben in der Schweiz
und wohl auch in Oeſterreich ſehr gute Erträge; die Turkeſtaner
Luzerne iſt endlich für gewiſſe Teile Nordamerikas vorzüglich ge-
eignet und natürlich auch für ſolche Gegenden, die ein ähnliches
Klima wie Turkeſtan haben. Dieſes Land hat ein ſtark ausge
prägtes trockenes Kontinentalklima mit hartem Winter und kurzer
Vegetationsperiode. Dieſe Faktoren ſollen nach Witte in erſter
Linie die gute Winterfeſtigkeit und den ſchlechteren Nachwuchs
der Turkeſtaner Luzerne bewirken. Daß die ungariſche Luzerne
winterhärter als die franzöſiſche iſt, beruht nach ihm vermutlich
vor allem darauf, daß Ungarn ein mehr kontinentales Klima als
Frankreich hat. Wie oben ſchon betont wurde, können jedoch
ſolche nicht nur wiſſenſchaftlich ſondern auch praktiſch äußerſt
wichtigen Fragen nur durch weitere umfangreiche Verſuche
unter geeigneten oben angedeuteten Maßnahmen endgiltig ge
löſt werden. Dr. B. Heinze, Halle a. S.

Vergl. ev. Hiltners Mitteilungen „Ueber den Anbauwert
von Luzerne verſchiedener Herkunft, insbeſondere der Turkeſtaner
S (Prakt. Blätter f. Pflanzenbau u. Pflanzenſchutz 1908.

Vergl. ev. u. a. auch H. Witte, Ueber einen in Schweden
ausgeführten Verſuch mit Luzerne verſchiedener Herkunft. Füh-
lings landw. illuſtr. Ztg. 1911. Bd. 60. S. 47.

Alle Zuſchrif ten und Sendungen an die Redaktion ſind zu adreſſieren: „An die
Redaktion der Landwirtſchaftlichen Mitteilungen, Halle a. S., Leipzigerſtraße 61 u. 62
Redaktionsſchluß Dienstag mittag 12 Uhr. Später eingehende anuſkripte können
für die betr. Nummer keine Berückſichtigung finden. Hruck und Verlag von Otto
Thiele. Halle a. S. (Verlag der Halleſchen eitung.)
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Keskrentengut in Pommern.

Im Rentengutsverfahren der Königl. Generalkommiſſion
Frankfurt a. O. iſt das nachbezeichnete Reſtgut verkauflich.

Eichenwalde, Kr. Naugard,
liegt 5 km von der Station Maſſow, durch Chauſſee verbunden.

Bröße ca. 1155 Morgen Acker in hoher Kultur, faſt
überall Weisrnſävig, Feldmark ſyſtematiſch abdrainiert.
Wieſen ſehr gut z. T. neu melioriert. Unmittelbar am Acker
ſehr ſchöner Wald (ca. 300 Morgen) J Laubholz-beſtand bis 80jahrig. Das Gut iſt mit 40 an der im Ent
ſtehen begriſenen Genoſſenſchaftsbrennerei beteiligt, hat
ca. 6000 Ztr. Kartoffeln zu liefern. Wohnhaus ſehr geräumig.
mit elektr. Licht und mit angrenzendem parkartigen großen
Garten. Wirtſchaftsgebäude in gutem baulichen Zuſtande,
darunter großer maſſiver Rindviebſtall mit rDie t mit Jnventar in beſter Verfaſſung iſt reichüich.
Das Gut erhält vom Kraftwerk Maſſow elektr. Strom für
Licht und Kraft. Anzablung 200000 Mark. Uebernahme

r r rin a h h VWene Rentenban eſichtigung jeder-zeit. Auskunft erteilt un W
Candbank A.G. Berlin N. 40,

GHinderſinſtraſte 8.
V

Der Verein oftfrieſſcher Stammviehzüchter in Norden,
glieder zäblendweiſt durch feine Verkaufsvermittler jederzeit

d Zuchtvieh
nach. Anfragen an die Geſchäftsſt desVereins in Norden. eiewäſtsſ elle Je

Der Verband für die Züchtung des
SimmentalerRindes in der Provinz Sachsen

übernimmt jederzeit koſtenloſe Vermittlung von erst-
KIassigem Zuchtvieh. Anfragen ſind zu richten
an die Geſchäftsſtelle des obigen Verbandes Halle a. S.,

Kaiſerſtraße 7. (9888
Zur bevorstehenden Düngesaitson

offerieren wir

feingemahlenen Düngekallic,
enthaltend ca. 90--95 kohlenſauren Kalk, pro eine Lowrys 200 Ztr.franko Station Bennſtedt Mark 45. rvs G gr

Ferner empfehlen wir [3156Ia. Bennstedter Sticken-Weisskalk,
bekannt als beſter hochprozentigſter Aetzkalk, in Stücken und

auch gemablen zu den äußerſt billigſten Tagespreiſen.

Benuſtedt, Bennsfedter Kalkwerke
Poſt und Babhnſtation. M. Maennieke Schmidt.

5 Landgut W eoder Rittergut von 300-600 Morgen mit maſſiven Gebäuden,
Rüben, Weizen und Gerſtenboden, h mit elektriſcher
Licht- und Kraftanlage, bei ca. 250000 Mk. Anzahlung zu kaufen
geſucht. Werte Offerten aus Landwirtskreiſen erbittet

Landwirt Georg Klooss, Halle a. S., Fürſtental S
Patent-Irnteseile m Ware Belgiſche Saugfüvedert bie ai See re elgiſche lung fü llen,

t. leiſtungsfäh. Fabr. Bin eengere hannor. Saugfüllen
liefern Auguſt Oktober freizum Schlachten ion i üte. (3202Tforde kauft n Gohr Koörslon. tn

uust gari lſtr. 10. eDr. ers en, in Anh.
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